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ni welcher i in einigen hiſtoriſchen 

Claſſen der hiefigen Real⸗Schule 
bisher zum Grunde geleget wor⸗ 
ër abgegangen; da e? bisher 

! Xia ver⸗ 


Vorrede. A 
verſchiedene en TU | 
ben verlanget haben: fo trit die 
dritte Auflage deſſelben jezt ans 


Licht. Es find in dieſem Auf⸗ 


fae, wie auch! in der vorläufigen 
Anzeige aut vorigen Auflage be: 
merket worden, die man abet jezt 
wegen des Raums weglaſſen wol⸗ 
len, bey jedem Reiche 6 Stücke 
in noͤglichſter Kürze abgehandelt 
worden. Dieſe find: J. die Geo⸗ 
: grapbies Il. die Hiſtorie; III. die 

| Chronologie; IV. die Genealo- 

| gie; V. die Heraldit; VI. bie Nu⸗ 
gong, 4 
j Beh | 
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e i Vorrede tt 
Bey der Geographie hat man 
1) den Namen, 2) die Graͤntzen, 
3) die Groͤſſe, 4) die Gewaͤſſer, 
F)) die Eintheilung des Landes, 
nebſt den vornehmſten Staͤdten 
angefuͤhret. Bey der Hiſtorie 
kommen gemeiniglich 1) die Thron⸗ 
folge, 2) die Namen der Regen⸗ 
ten, nebſt einigen Merkwuͤrdig⸗ 
keiten vor. In der Chronologie 
iſt die Geſchichte eines Reichs in 
verſchiedene Perioden eingetheilet 
worden. Bey der Genealogie ift 
um der Kuͤrze willen nur immer 
das ſeztlebende Haus in einer 
, is 3^ Stam⸗ 


| Vorrede. 

Stamtafel vorgeſtellet worden. 
Von der Heraldic findet man das 
Wappen und die Ritterorden an⸗ 
gefuͤhret. Aus der Numismatic 
find theils die Rechnungsmuͤnzen, 
theils die wuͤrklichen gangbaren 
Muͤnzen von Kupfer, Silber und 
Gold kuͤrzlich angezeiget worden. 
Was im Buche durch Fra⸗ 
gen und Antworten vorgetragen 
worden, iſt in den Marginalien 
der Hauptſache nach Beer 

vorgeſtellt. | 
Einige Veränderungen find 
bey einer jeden Auflage eines bt 
fto: 


Vorrede. 

ſtorichen Buches noͤthig, theils 
weil man von dieſen und jenen Stuͤ⸗ 
cken mit der Zeit eine volſtaͤndigere 
zuverlaͤſſigere Erkentnis er⸗ 
langet, theils weil jährlich alerley 
Veraͤnderungen in den verſchiede⸗ 
nen Reichen und Staaten vorfal⸗ 
en, die angemerket werden můͤſſen. 
Aus dieſen Gruͤnden wird man 
auch in dieſem Aufſatze manche 

Veraͤnderungen antreffen. 
Es enthaͤlt dieſe Auflage einige 
Seiten weniger, als die vorige, weil 
die Fragen mit kleinerer Schrift 
SCH worden. Das Buch 
an 
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an ſich iſt nd de 0 fint, at 
ow ai di ü alt e 

Zur Mende be Druck 
ier alle Boxfidyeangcivendst, 
Solten einige demohngeachtet ein⸗ 
geſchlichen ſeyn, ſo wird der genei⸗ 
te Leſer leicht begreifen koͤnnen, daß 
ſolches bey ſo mannigfaltigen Na⸗ 
men und Sachen (aft unvermeid⸗ 
lich iſt. Man wuͤnſcher übrigens, 
daß dieſe neue Auflage, wie die vo⸗ 
rigen wohl aufgenommen, und un⸗ 
ter ‚göttlichen Segen mit Rupert 
gebraucht werden moͤge, Berlin, 
den 16 f ead 1760. 0 doo 
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Dtier erſte Abſchnitt. 
Von dem Zweck, von der Einrichtung, 
von der Veranlaſſung, von dem Gebrauche 


und Nutzen dieſer Blatter, 


§. 1. 


„Wil man von der Vollſtaͤndigkeit und 
Brauchbarkeit einer Schriſt ein 
J vernünftiges und richtiges Urtheil 


Hen, vorgeſtellet. Es wird daher nicht undienlich 
„son, um theils allerley unrichtigen und ungleichen 
heilen vorzubeugen; theils den guten und bore 

ellhaſtigen Gebrauch dieſer Blatter anzuwei⸗ 
fen, von der Abſicht des Kupfers, welches den 
Erdboden vorſtellet, und der Erläuterung 
deſſelben etwas zum voraus zu erinnern. Bey⸗ 
des hat man für die erſten Anfanger in der 
Siſtorie und Geographie veranftal 


tet. Kinder in niedrigen Schulen, welche 
f EL | EN chulen, ka? 


fdret, noch 


len, hat man hiermit die erſten Grundl nien, 
von Leschek Sachen entworfen, unb zum alle ` 
Md f tary, de jnmer möglich f 

ch ſo kurtz, als immer moͤglich war, zu faffa 
he buit fene mv ee Cre 
durch allzuviele und ſchwere Sachen, nicht gleich 
anfangs überhaͤuffet, verwirrt gemachet, auch 
wol gar von dergleichen ſo noͤthigen, als nutz 
chen Dingen, abgeſchrecket wuͤrden. 


. 2. Nach dieſem Zweck hat man die Bir 
ti g des Kupfers dergeftalt gemachet, 
die Jugend das Ganze in der Geographie 
gewiſſe und ordentliche Theile zerlegt / auf ei 
engen Raume, nach den noͤthigſten Stuͤcken, vor 
Augen haben, ohne viele Muͤhe daſſelbe uͤberſehen 
und ſich bekannt machen koͤnnen. Es iſt nicht zu 


da, weil alle Theile da ſind. Gleich darunter 
^ y ſtehen 
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ſtehen Num. II. III. IV. V. Europa, Aſia, 
Africa und America ſelbſt etwas gröffer angezei⸗ 
get; mithin kan man jeglichen Welttheil beſonders 
vor (id) nehmen, und darin die geſamten groſſen 
Reiche, nach ihren Gränzen, Flüſſen, Provinzen 
und Haͤuptſtaͤdten, auf einen Blick uͤberſehen. 
Dieſes aber kann abermals das Ganze abgeben, 
welches man kleinen Kindern, von jedem Welt 
theile, beyzubringen haͤtte. Will man von Eus 
ropa ein Stuͤck beſonders nehmen, z. E. Portus 
gal; ſo kann man es wieder mit den Kindern 
ganz durchgehen, wenn man ihnen die Graͤn⸗ 
zen nach den vier Hauptgegenden, die vornehm⸗ 
ſten Shiffe, die Eintheilung der Provinzen 
und den Namen von ihren Sauptſtaͤdten zeiget, 
und es ihnen wohl ins Gedachtniß bringet. Es 
iſt zwar wenig, aber es iſt doch auch gewiſſer⸗ 
maſſen das Ganze von Portugal, und kann den 
Anfängern, zur erſten Grundlage ihrer geogra 
Phifchen Erkentniß dienen, wenn fie von Zeiten 
zu Zeiten ein mehrers darauf bauen wollen. 
. 3. Roch ferner ift bey Einrichtung des Kus 
pfers zu erinnern, daß man alles zertheilet () 
vorgeſtellet, und man daher nur ein Stuͤck nach 
dem andern, in gehoͤriger Ordnung, mit den Rins 
dern durchgehen darf. Kleine Kinder haben meh⸗ 
Kg Rea ie KH Cadet rentheils 


70 suiit Motel d in die kleinen Charten 
RE 
Tolet m ihre an en andeinbinden laſ⸗ 
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tentheils einen kleinen Verſtand. Sie konnen 
nicht viel auf einmal uͤberſehen. Man muß ihnen 
alles richtig und deutlich zerlegen, und es nach den 
gemachten Haupt ⸗ und Nebentheilen, nach und 
vorſtellen, wo ſie eine unverworrene und 
gründliche Erkaͤntnis bekommen ſollen. Und 
darauf hat man moͤglichſt geſehen. Nicht nur 
Europa und Afia, Africa und America findet 
man beſonders vorgeſtellet; ſondern jedes Koͤnig⸗ 
teich, jeder Staat ift in ein beſonderes Charts 
chen gebracht. Polen, Ungarn, Schweden, 
Prenſſen, die Schweig, die Niederlande, Ita⸗ 
Ken 2c. find an ihrem Orte zu finden. Alles zu 
dem Ende, damit die Jugend nicht zuviel auf eins 
mal, und doch gleichwol, nach obigen Verſtande, 
immer das Ganze vor Augen haben, durchlau⸗ 
fen und fid) es wohl bekannt machen koͤnne. Es 
Harte dieſer neuen Charte nicht bedurſt, wofern 
inan den erſt angezeigten Zweck nicht vor Augen 
gehabt Härte, Wir haben Charten von Europa 
die Menge, darauf fo viel ſtehet, daß ein Geuͤb⸗ 
ter in der Geopraphie genug haben kann: allein 
eben darum, weil (o viel darauf ſtehet, fo kann 
man mit der Jugend, ohne Verwirrung, Cre 
muͤdung und Verdrießlichkeit, nicht allzuwohl 
fortfommen. Die fo ſchoͤnen Charten von Em 
ropa und andern Staaten, ſollen dadurch nicht 
` Gr mangelhaft und unbrauchbar erklaͤret, vere 
achtet und beyſeit geleget werden. Keineswe⸗ 
ges! Sie behalten ihren Werth. Und nach Cre 
digung der erſten Abhandlung der vn 

derm 
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um deswillen auf bem Kupfer die kleinen Chats 
ten alſo geordnet, daß Teutſchland in die Mitte 
geſetzet, und um Teutſchland herum die übrigen 
I | ons von Europa in ber Gegend angebracht 
worden, wo fie einer, der in 7Teutſchland fid) befinbet, 
| eigentlich zu Van fat. — een 

nemarck, Norwegen, en, au 

und Preuſſen oben gegen Norden. Groß bri⸗ 
tannien, die Niederlande, Frankreich, Spa⸗ 
| nien und ii cr finden (id) gegen Abend 


elbſt 
das Gedachenig zu bringen, als es fonft gefthee 
hen Ponte, wenn man ihnen die Stuͤcke hinter 
einander vorſagen wolte. 

$. J. Damit aber bie Schüler bey Erlernung 
der 2 mit in die andere 
Thei e der e, auf eine bequeme und 
leichte Art moͤgten de werden: fo hat 2 
, 9 3 


Ke | 
bey jeder kleinen Charte, von der Genealogie, 


eraldic, Chronologie, und der eigentlichen 
etwas weniges, das doch aber fuͤr die 


inger in der Hiſtorie zureichend ift, anges 
bracht. Von der Genealogie findet ſich bey je⸗ 
dem Staat ein kleiner Stammbaum, daraus 
die jetztlebenden hohen Häupter der vornehmſten 
Haufer in Europa, der Jugend bekannt werden 
konnen. Man at nur bey dem Groß⸗ oder Ur⸗ 
Großvater ngen, und die jetztlebenden Prins 
zen und Prinzeſſinnen (doch auch einige Bers 
ſtorbene, ſo noͤthig waren,) angefuͤhret. Die 
Namen der Prinzen ſind in viereckigten; der 
Prinzeßinnen aber in lanaliche runden Figuren 
befinduch, um fie deſto leichter von einander zu uge 
terſcheiden. Die Namen ſind nur mit einigen 
Buch ſtaben angezeiget, doch wird man ſie leicht 
errachen können. In dieſer Erläuterung werden 
ſie auch unten ganz ausgedruckt zu leſen ſeyn. 
. 6. Von der Siſtorie hat man bie Haupt⸗ 
Veränderungen in gewiſſe Perioden gebracht, 
und jedesmal den erſten und letzten Koͤnig ange⸗ 
fuͤhret. Die Jugend, von der hier die Rede iſt, 
t genug gelernet, wenn fie aus der Hiſtorie, 
—— erſten Durchlaufen nur dieſes alles be⸗ 
halten wird. Damit die Chronologie nicht 
ganz wegbliebe; ſo hat man bey der Hiſtorie 
auch die Jahre bemercket, wenn ſich eine Haupt⸗ 
Periode anfänger und endiget. Die Seraldic 
oder Wappen ⸗Kunſt gehoret auch mit zu den 
hiſtoriſchen Wiſſenſchaſten. Sie iſt nicht san 
bai E * verge 


konnen. 


ox wD y 
vergeſſen worden. Da der Zweck nur ift, den 
Schuͤlern einen kleinen Vorſchmack davon zu ges 
ben at réi bie Stunft Wörter in der Heraldic 
zum Theil bekannt zu machen; fo hat man bey 
den meiſten Staaten nichts mehr, als den Haupt⸗ 


Schild, oder das Wappen der Provinz, wobey 


er ſtehet, andeuten wollen. Z. E. bey Schwe⸗ 
den die 3 Kronen, bey Frankreich bie 3 Lilien, 


bey den Niederlanden den Löwen mit 7 Pfeilen. 
Bey einigen andern ſtehet mehr, als: bey Daͤn⸗ 
nemark, Engelland, Polen, Spanien, weil es 
ſich nicht fuͤglich wolte trennen laſſen. Werden 
die Schüler nur dieſe Wappen genau kennen, 


richtig Dlafonniven, und nach ſichern Somme" 


chen von einander unterſcheiden lernen; ſo ha⸗ 
ben fie zum voraus von der Haraldie genug. 
9. 7. Auf ſolche Art findet der geneigte Lefer 
von der Geographie, Genealogie, Chronos 
logie, Seraldic und Siſtor ie ſo viel, als für die 
en Anfanger zu wiſſen noͤthig iſt, und man auf 
einen ſolchen engen Raume nur irgend anbringen 
s wird nun auf den guten Gebrau 


\ Biefer Charte ankommen, daß der Lehrer alle 
Stücke, nach und nach, jedes in (einer Ordnung, 


auf eine leichte und angenehme Art, den Kindern 
PE. e een 
H. 8. Von dieſem Gebrauche und Nutzen 
des Kupfers und der dazu verſertigten Erlau 


terung, wird auch noch etwas zu gedencken ſeyn. 


! 
Dieſer wird dem geneigten Sefer, aus der beyzufüs 
enden Beranlafung zu dieſer Arbeit, beutich 
| a4 und 
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und erheblich werden; jener foll nach Beſchaf · 
fenheit derer, auf der Charte befindlichen Stuͤcke, 
ausfuͤhrlicher gezeiget werden. 
F. 9. Was die Veranlaſſung betriſt; fo if 
nur folgendes zu beruͤhren. Man hat nicht nur 
in hieſiger Realſchule wahrgenommen: fore 
dern man iff auch von verſchiedenen Orten her, 
durch mehr als einen rechtſchaffenen, für das Bee 
(ie der Jugend beſorgten Gönner und Schul⸗ 
mann, benachrichtiget und vergewiſſert worden, 
daß die disher gelieferten Charten von der Ray⸗ 
Brandenburgiſchen · und biblifchen Si⸗ 
ſtorie, bey dem Unterrichte der Jugend, ihren gue 
ten Mugen gehabt Hatten. Es iſt daher auch 
Bfteve Anfrage und Anſuchung geſchehen, ob man 
nicht mehrere dergleichen Vorſtellungen liefern 
wolte. Die Bewegungs» Gründe, deren ſich cis 
nige bisher bedienet, find von Erheblichkeit, 
und ha den Verfaſſer dahin vermocht, 
auch mit einer Charte, für die Anfänger 
in der Geographie und Hiſtorie, einen Verſuch 
zu machen; ob ſeine geringe Bemuͤhungen den 
Lehrenden und Lernenden ihre Arbeit, bey der⸗ 
gieichen Lectionen, leichter, angenehmer und vor⸗ 
theilhaftiger machen koͤnten. Die Wahl unter eis 
nigen vorgeſchlagenen Materien fiel etwas ſchwer. 
Denn einige Gönner und Schulmaͤnner riethen 
von Portugall und Spanien anzufangen und al⸗ 
le uͤbrige europaͤiſche Staaten, auf eine ähnliche 
Art durchzugehen: andere hätten gern geſehen, 
wenn, da das koͤnigliche Preußiſche SCH 


u. Mm gë » 
á 
fürftliche und 1 20 fl. Ge Branden · 


einer te vorgeſtellet 


worden, man zunächſt das pou Polniſche 


zur Probe und Veränderung etwas aus andern 
Wiſſenſchaften in bildlicher Vorſtellung zu lies 
{ fern. Z. E. die geſamte Mathematie, die darin 
vorkommenden Figuren, Machinen, Werckzen⸗ 
ge x. ober die Maturlehre und daraus das Moe 
: thigſte von ben ſogenanten Naturreichen; oder die 
N Kg Roͤmiſchen, Griechiſchen, Hebräifchen 
Alterthuͤmer ze. Es (inb dieſes Vorſchlaͤge, welche 
alle Anſmerckſamkeit verdienen; ſonderlich was 
die Mathematic und Naturlehre betrift. Eines 
ſcheinet fo nuͤtzlich zu ſeyn, als das andere. Dese 
wegen ſiel es ſchwer, eine gute a zu treffen, 
welches vor andern, Ae? Belten — Sea M 
geliefert werden. i sarapbifch- hiſto⸗ 
riſche Charte behielt aber ie verfchiedenen 
wichtigen Urfachendamalsden Vorzug, info fern, 
daß man fie vor andern zuerſt ausarbeiten ſolte. 
Wurde es noch dazu kommen, daß man Schule 
Männern mit dergleichen bildlichen Vorſtellun⸗ 
gen, einen wahren Dienſt erweiſen, und zum Gee 
brauc biſtoriſchen Sectionen, einen fogenane 
ten hiſtoriſchen Atlantem von Charten, welche be 
nen drey obgedachten A wären, verſertigen 
koͤnte; ſo ſolte dieſe neue Charte gleichſam den 
Grundriß von den übrigen abgeben, um fid) ders 
Us ſelben 
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ſelben bey kuͤnftiger Erweiterung und vollſtaͤndi⸗ 

eren Abhandlung der Staaten, vottheilhaftig zu 
Batter und etwas bey der Hand zu haben, weld 
ches ſowohl für die Anfänger zureichend, guten 
Grund zu legen: als auch für die Weitergekom⸗ 
menen bequem, eine allgemeine Wiederholung 
der ſaͤmtlichen Staaten anzuſtellen. Eines kan 
nach dem andern folgen. Aber alles zu feiner Zeit! 
Es lieſſen fid) auch die uͤbrigen obgemeldeten Sa⸗ 
chen in eine längere und reiflichere Ueberlegung 
ziehen, um alles für Schulen deſto ſchickſicher 
und vortheithaftiger einzurichten. 
F. 10. Von dem Nutzen will man bier nicht 
viel Worte machen, theils, weil man den Schein 
vermeiden will, als wolte man dieſe geringe Ar⸗ 
beit zu ſehr erheben, theils, weil ſich ber Rügen 
bey einem rechtmäßigen Gebrauche dleſer Charte, 
ohnfehlbar gröffer zeigen würde, als man ihn 

ter angeben Fonte. Doch kaun man auch 
nicht gantz umhin, etwas davon zu gedencken. 
Wer den geographiſchen Unterricht in offentlichen 
Schulen ſowol, als in Privat⸗Unterweiſungen, 
mit angeſehen oder angehoͤret, wird wahrgenom⸗ 
men haben, daß ohne kand⸗Charten, mit der 


Se CN wenig oder nichts anzufangen fey. Die 


uͤler hören und lernen oft mit nicht geringer 
Verdrieß lichkeit, die mannigfaltige Eintheilung 
der Länder, eine beträchtliche Anzahl von Staͤd⸗ 
ten und Fluͤſſen; wiſſen aber doch nicht, wo ſie 
zu Haufe find, und koͤnnen fic) auch alsdenn in 
nichts finden, wenn man ihnen eine groſſe Charte 
Wr CH vor⸗ 


| 
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rr und Müpe ift alfo bey et older Ars 
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| pk ee pow ihre a mit fee ien ges 
bundenen Atlante verſehen: fo ift dieſe Ausgabe 
von a D p den MER eine 2 fut 


dien en Gr, "d bet Bibel he 
per 5 Eltern für die — aus. 
zu ürcken. Was ſolte nun zu hoffen ſte 
e vo einen Atlantem von etie 29 — ö 
e begehrte, 
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begehrte. In beyden Fallen ift es alſo ſchwer, 
Livi rs in die Schulen zu bringen, ‚und 
ear fo viele, als ndthig find, bie vornehmſten 

eile des Erdbodens burd)yugeben, unb fie den 
Kindern bekant zu machen. Wolte man hier 
einwenden, daß ja kleine Charten für 18 Pfene 


nige genug vorhanden; man dürfte keine groffe 


Homanniſche für 3 Groſchen nehmen; fo giebt 
man zwar zu, daß es etwas ſey, das halbe Geld 
zu erſparen: allein es bleibt doch immer, auch 
wol bey reichen, wohlhabenden Eltern etwas 
ſchweres, für 18 bis 20 Chaͤrtchen, 24 bis 32 
roſchen auszuzahlen. Weil nun die Land⸗ 
en bey der geographiſchen Section fo unents 
behrlich noͤthig ſind; da auch heut zu Tage die 
Eltern im Ernſt, mit Grunde darauf bringen, ife 
re Kinder follen den Erdboden kennen lernen; da 
aber gleichwol die Unkoſten für die Charten auch 
reichen Eltern ſchwer, den geringen aber faſt une 
moͤglich fallen wollen: ſo hat man in Betrach⸗ 
tung der vielen Ausgaben, und um des merde 
chen Schadens willen, den die Eltern leiden, 
wenn ihre Kinder die Charten verderben; bier 
auf einer Charte von etlichen Groſchen, ſo viel 
borſtellen wollen, als Kindern, die einen Anſang 
in der Geographie machen ſollen, noͤthig und 
zureichend ſeyn kann. 625 Mn 
$. 11. Ueber dieſes wird man in vielen Schus 
len wahrnehmen, daß nicht alle Schulleute D 
in die, für bie Jugend fo noͤthige, als vortheilhafe 
tige Kürze, faffen koͤnnen. ene 
p 1 ate 
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Chatten und ein gröſſeres Werck vonder Beogras 
phie, 1, E. des Schatzens, Suͤbners, Sagers, 
Buͤſchings de. fo gehet man auf feinem groffen 
Plan in das weite Feld hinein. an will ſeine 
Geſchicklichkeit zeigen, Treue beweiſen, den Kins 
dern vieles beybringen, vergiſſet alfo nicht leicht 
etwas, fo in dem Buche, oder auf der Charte fte» 
het und einigermaſſen erheblich ſcheinet. Dahero 
geſchicht es, daß man bey einer Charte einige 
Monate zubringet, und wol gar erſt in einigen 
Jahren ganz Europa durchwandert. Fraget man 
aber bey einem ſolchen Verfahren in etlichen Wo⸗ 
chen, ich will nicht (agen, in Jahres⸗Friſt, bey 
den Schülern nach, was oder wie viel fie davon 
behalten, fo wirds in allen Stuͤcken fehlen. Die 
Abſicht ift wol bey vielen gut, aber auf dieſe Art 
wird die gute Abſicht nimmermehr erreichen. Vie⸗ 
le ſehen dieſes ein, daß fie ihre groſſe Mühe ganz 


vergeblich angewendet, und wuͤnſchten eine Ver⸗ 


beſſerung zu kreffen; es fehler ihnen aber, theils 


an nothigen und zur Erreichung ihres Zwecks dien 
chen Huͤlſsmitteln, ich meine an wohleingerich⸗ 


teten Eharten und Buͤchern; theils an bewaͤhr⸗ 
ten Vorfchlägen und Vortheilen, kurz und doch 
hinlänglich, die Jugend in der Geographie zu uns 
reien. Vielleicht ſtehet zu hoffen, daß dieſe 
neue Charte mit der Erläuterung, Schulleuten 


| einigermaffen dienlich ſeyn konne, Denen Aufän⸗ 


— antt 


gern in der Geographie alles im Kleinen und in 
der Kurze vorzustellen: vielleicht möchten fie ba» 
durch Gelegenheit überkommen, von der unnoͤthi⸗ 
à gen 


» N 


gen und ſchädlichen Weitläuſtigkrit ab, und auf 
die vornemften und nöchigften Haupiſtücke bey 
jedem Sande, geleitet zu werden. Soſten fie nicht 
auf ſolche Weiſe mit der Betrachtung des ganzen 
Erdbodens viel eher fertig werden, das durchge⸗ 
triebene öfters wiederholen, und durch die fleißis 
ge Wiederholung den Kindern alles tiefer und 
efter in das Gedächtnis bringen? Dem Ver, 
(affe. bier Blatter folte es ein wahres Dergnüe 
gen ſeyn, vielen Schulleuten fiint Ve 
Dienf zu erweiſen, und ihnen Zeit, Mühe und 
Verdruß erſparen zu helfen. oe gat 
8.12. Endlich ift noch zu gedencken, daß man 
heut zu Tage viel Eltern findet, die einen geogra⸗ 
phiſchen Unterricht für ihre Kinder, nicht nur von 
Lehrern in hohen Schulen und Gymnaſien ver⸗ 
langen, als welche mit groſſen und erwachſenen 
Leuken zu thun haben; fondern auch Lehrer in den 
untern Glaffen, in niedrigen Schulen, fellen auf 
ausdrückliches Begehren der Eltern, mit ganz 
kleinen Kindern, einen Anfang in der Geogras 
Die machen. So billig manchem Schulmanne 
biefes Begehren vorkomt, und ſo willig er auch 
ware, dem Verlangen der Eltern ein Genüge zu 
leiſten; fo ſchwer fällt es ihm doch, die Sachen, 
nach der Abſicht der Eltern, bey dem kleinen Ver⸗ 
ſtande der Kinder, zur Grundlegung des ſolgen⸗ 
den und ſchwereren in der Geographie, 1 
Mahe und Verſaumung anderer nöthigen Sav 
chen, In das Werd zu fegen. Es fehlet niche nur, 
wie bey dem vorigen, au Büchern und Sands 
DUM Charten; 
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atten; ſondern es mangelt auch vor allen an 
der Methode. Mancher weiß nicht, wo er die 
Sachen angreifen, was er vortragen, wie er 
ſragen und wie viel er nehmen ſolle. Um nun 
auch ſolchen Perſonen zur Erreichung ihres 
Zwecks beförderlich ju ſeyn: ſo hat man, nicht 
allein um derſelben willen, die Charte fo eingerich⸗ 
tet, daß ſie ſich ſowol auf eine leichte Art ſelbſt 
dasjenige, was auf der Charte befindlich, bekane 
machen; als auch nach einer catechetiſchen Lehr⸗ 
art, in den Schulen, ordentlich und nach der Faſ⸗ 
ſung der Kinder durchgehen konnen. Aus der 
vorangeſetzten Tabelle, wird der Lehrer mit leich⸗ 
ter Mühe überſehen, was er zu treiben habe? 
| Die angehängten Fragen aber follen ihm zeigen, 
| wie er es mit den Anfängern durchzugehen habe? 
Fi. 1g. Es ift noch übrig von dem Gebrauche 
dieſer Charte etwas zu handeln und vorläufig ane 
| zuzeigen; theils, wer fie gebrauchen Fönne, theils, 
wozu fie dienen follc? Aus der obgemelbeteu 
Abſicht, welche man bey defer Arbeit geheget, 
wird man erkennen, daß fie eigentlich Tür Kinder, 
fur die erſten Anfänger, für ſchwache Gemüͤther, 
welche man nicht mit vielem überhauſen muß, 
verſertiget worden. Dem ohngeachtet werden 
fie auch groͤſſere Scholaren, welche in dieſen 
Wiſſenſchaften weiter gekommen ſind, nicht als ganz 
unbrauchbar wegwerfen bürfen, wenn fie aus den 
n höhere gekommen ſind. Auch 
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von Antwort: nicht blos zu einer bildlichen 
orſtellung und zu einer Charte, fie an die Wand 
zu ſchlagen, um feine Studierſtube damit auszus 
meubliren, fo wie mit andern Bildern geſchicht, 
die wol gar nichts bedeuten. Erwachſenen Schola⸗ 
ten kan dieſe Charte dienen, das Ganze in der Geos 
graphie beftändig vor Augen zu haben, und es ge» 
doͤrig zu wiederholen; die Hauptſtuͤcke durch dfs 
teres Wiederholen fid) fo veft in das Gedächtnis 
zu bringen, daß fie dieſelben Zeit ihres debens 
nicht ſo leicht vergeſſen: dann und wann ſich 
ſelbſt zu verſuchen, ob ſie im Stande waͤren, die 
leeren Fächer auf dieſer Charte auszufüllen, in 
den Provinzen den Ort gewiſſer Städte anzuzei⸗ 
gen, nnd was fie dabey gehört und geleſen haͤtten, 
[reni we 8. E. Mau nehme den untern 
‘Heil von Italien. Hier auf der Charte ſtehet 
mut Meapolt, Man frage fid) oder andere, mit 
denen man zur Wiederholung des Erlernten ſich 
üben wolte: in wie viel Provinzen wird Neapolt 
eingetheilet? Antwort: in 4, nemlich: in Ab⸗ 
ruzzo, das ſolte hier liegen, (da zeige man die 
Stelle); in Terra di kavora, hier; in Apulien, 
bier; in Calabrien, welches hier liegen foll. 
Weiche Städte hatte man in der erſten Proving 
zu ſuchen? Aquila, Chiete. Welche in der ans 
dern? Meapoli, Capua, Gaeta re, Welche in 
der dritten? ꝛc. Luceria, Barlette, Brundis ze. 
So wie man auf tiefe Art die Geographie mies 
derholen kan; ſo kan es auch mit der Genealogie 
und Chronologie geſchehen, welches Sachen Ki 


— 


die man bald vergiſſet, und die eine beftändige 
Wiederholung noͤthig haben. "EE A100 
F. 14. Es bekommen auch Studiofi und Cans 
didaten hier und da haufige Gelegenheit, eine fofs 
che Charte wohl zu gebrauchen. Sie ſollen in 
Conditionen oſt ganz kleine Kinder unterrichten, 
welche, wie in andern Sachen, alfo auch in ber 
Geographie und Hiſtorie unerfahren ſind. Man⸗ 
cher ſolcher Privat Lehrer koͤnte fid) durch einen 
geſchickten Unterricht in dieſer Sache, bey den El⸗ 
tern, beſondere Gunſt, ficbe und Achtung erwer⸗ 
den, und ſich durch ſeine gezeigte Geſchicklichkeit 
den Weg zu weiterer Beförderung bahnen: al 
lein, er weis die Sache nicht gehoͤrig anzugreifen. 
Es fehlen ihm die noͤthigen Huͤlſs⸗Mittel dazu. 
Er kan nicht allemahl das Mittel treffen, unter 
dem, was zu viel und was zu wenig ift für kleine 
Kinder. Die Arbeit wird ihm alſo ſchwer und 
verdrieslich. Bringet er auch vollends die fin» 
der nicht fo weit, als die Eltern es wuͤnſchten; fo 
machet es ihm neue Noth. Wolten fid) nun 
Privat Lehrer gefallen laſſen, die Charte anzuſehen 
und durchzugehen, fo würden fie poffenttich fin 
den, daß fie ihnen und ihren Schülern, bey ihren 
el, biſtoriſchen fetionen, nicht ame 
d ar ſeyn ſolt urit 115. n muta 


auchbar ſeyn folte. ; 

9. 15. , aber bey der Privat ⸗Inſorma⸗ 
tion; ſondern auch zu noch viel andern Sachen, 
konte tiefe Arbeit Studirenden und andern, ci 

nigermaſſen dienlich ſeyn. Man lieſet die Zei⸗ 

tungen. Bald bekomt man eine Nachricht von 

Ré B Seen, | 


„ * 


Perſien, bald von Groͤnland, bald von Cap⸗Bre⸗ 


ton, bald von Aſtracan, bald von der Inſul Rhos | 


dus, bald von der Meer» Enge Hudſon ze. In 


einerley Zeitung wird berichtet: die Seeräuber 


| 


tten ein ſpaniſches Schiff auf der und der Dës ` 


e weggekapert: die Ruſſen ſuchten einen Weg 
bey Archangel nach China. Auf der Inſel Mi⸗ 
norca fen dis und das vorgefallen rc. Man hat 
und kan nicht allemal die groſſen Charten nach⸗ 
ſchlagen. Es ift oft auch nicht noͤthig und möge 
lich aus den Speeial⸗Charten zu erfehen, was 
man wiſſen will. Kommen nun dergleichen Fälle 
vor; ſo kann dieſe kleine Charte nicht undienlich 
ſeyn, weil da auf einem kleinen Raume alle Theile 
und Lande vom ganzen Erdboden ſtehen. Hat 
man gleich die beſondere Provinzen und viele 
Staͤdte in dieſen Staaten, aufeinem ſolchen engen 
Raume nicht anmercken fónnen ; (o wird doch die⸗ 


We {es die Geuͤbtern in der Geographie nicht hindern, 


zu ſuchen, was fie angezeigtermaſſen verlangen; 
ja es wird ihnen vielmehr dienlich ſeyn, die vorhin 
ite Probe zu machen unb zu verſuchen, wie 
viel ſie aus ihrer Geographie behalten, und wie 
gut oder ſchlecht fie darin bewandert ſind. 
6.16. Es fan dieſes Wenige genug ſeyn, bats 
aus zu erſehen, für welche Perſonen dieſe neue 
Charte dienlich wäre, Wie aber nun inſonder⸗ 
heit Lehrer in den untern Claſſen, mit den erſten 
Anfängern in der Geographie, das Kupfer durchs 
zugehen haben, wird aus dem chatechetiſchen 
Aufſatze, als dem andern Abſchnitt dieſer Crs 
i '  Wuterung, 
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d enin Rau zu erſehen ſeyn. Hier 
oll nur noch der ſummariſche Inhalt! von dem, 
was ſich auf der Charte befindet, in einer tabellas 

riſchen Ordnung angezeiget werden. , 

Man finder auf dem ganzen s 20 
ider, in welchen 

|: Ueberhaupt. von der. diei: jftorie 

Genealogie, Chronologie und Heraldie fir die 
d erſten Anſaͤnger das Nothwendigſte verzeichnet 
worden. Die Numiematic ift i in der ce 
terung angehängt, e 
oe I. entha't 
“ 4. aus der CS bie bry ste 
Welt» Gebäude, nemlich: 

Aug 2) das ptoloniaiſche, fig. L b) Si Ty⸗ 
choniſche, fig III. c) das Copernicani⸗ 
ſche. tig. II. Sie dienen, den Schuͤ⸗ 

Jemp daran den Ort des Erdbodens 
c mter den übrigen Welt, Cörpem zu 


E 8 Geogtaphie 
A0 vorgeſtellet: 

| =) Die Éünfflicbe Wilt. Rund, ( (globus 

i 23810 d Sen ard Tues n fan 

dar ugend die noͤthigſten Puncte 
d gz kel· 2 jógen bes 
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19) Auf die Suben der Erde nach P 

wiſſen Linien, Zirckeln, Zonen ꝛc. 

232) Auf die Eintheilung der Erde nach ge 
wiſſen Theilen und Ländern in Euro · 

c pa, Aſia, Africa und America. 


Num. II. findet fid) Europa. Num. III. 9ffía, 
Num. IV. Africa. Num. V. America. Zu 
welchem Zweck dieſe Welt» Theile beſonders, 

im Ganzen vorgeſtellet worden, ift oben $. 
2. nnd 3. zu leſen. Da Teutſchland gleich 

ſam in der Mitte von Europa lieget; fo ud 
man es auch 


Num. VI. in der Mitte des Kupſers angebracht 
und die uͤbrigen Staaten von Europa, nach 
den 4 Gegenden um daſſelbe herum gefeget, 
Denn da wird man outen 
A Oben gegen Norden, 

Num. VII. Dännemarck. VIII. Ds 
den. IX. Moſeau. X. Preuſſen. 

» 2) Neben oy Rechten gegen Morgen, 

Num. XI. Polen. L Böhmen, 
‚au E dinger, XIV. Die Geh 


D gp finden, gegen Abend, liegen: 
SE, Portugal und Spanien, 
«di DO Fronckreich. XVII. Großbrittan⸗ 
nien. XVIII. Die Niederlande. 
«096 Ee Unten, gegen Mittag, trift man an: 
Num. XIX, Die Schwei, 1 und XX. 
3 Italien. N 
ws ; B) Be⸗ 


1 


XX. e. 2. 


B) Beſonders ſind von Num. VI. bis XX. in 
jeglicher Charte und in der Erläuterung bet» 
ſelben 6 Stuͤcke aus der Hiſtorie angebracht 


worden, als: 
1. Aus der Geographie: 


die Grangen, die Groͤſſe, 
die Fluͤſſe, die Provin⸗ 


5 Dénnemare, Numero 
zen unb deren Haupt: i 
Städte. ve vir 


Schweden, Numero 
VIII ` 


Mofcau, Num. IX, 
preu(fen, Num. X. 
polen, Num; XI. 
Boͤhmen, Num. XII. 
Ungarn, Num, XIII. 
Der Europ. Tuͤrckey, 


um. * 


3. Aus ber Siſtorie: 
die Perioden unb Regen: 
ten, welche auf einander 
geſolget; darbey aber 
nur immer der erſte 
und der letzte angemer⸗ 
det iſt. ! 


| 


| 4. Aus der Chronologie: 5. 

das Jahr, wenn fid) ei Franckreich, Numero 

ge jegliche Periode an⸗ | XVI, tied 

Fänge und cmbiget. | dicolixittanien Nam, 

A ret bend E XVII, : 

das Haupt Wappen des ` Jean 
E ans an se ke eun XVI : 

: rnehmſten 

f De F, Num. 


Ges ee e 3h 
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28 ^ Vorläufige 
Dtäer zweyte Abſchnitt. 
Die catechetiſche Lehrart, nach welcher 


man alles auf dem Kupfer, mit der Jugend 
vortheilhaftig durchgehen kan. 


I. Allgemeine Fragen über das 
ganze Kupfer. 
Leas mir. | rage: 3 d ged) edis zur hiſtoriſchen 
Antwort: Es gehöret dazu die Hiſtorie, die 
Geographie, die Genealogie, die ironeiogity 
die Heraldic und Numismatic. 
Dar 2. € Was ijt die Siftotie? : ^ 
, tw. Eine glaubwürdige Erzaͤhlu sti 
did es ou in der Welt. ? , ; 0 d 
ntw. Friedr Së in Peen te 
í » zu Königsberg die Crone ſelbſt anf. e M ` 
Carl J. Konig von Großbrittanien wurde von 
dem Parlement zum Tode verdammet und auch 
wircklich enthauptet. 
Franciscus I. König von Frauckreich, wurde 
in der Schlacht bey Pavia, in Italien, in einem 
Thiergarten gefangen, und von dem Kayſerlichen 
General nach Spanien geſchicket. 
4. Doy Was muß ein Anfänger vor allen wiffen? 
A. Wo fid eine Sache zugetragen hebe. 
r. Woraus kan er dieſes erlernen? 


uk Td ER, 


D 
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9. Fr. Wo findet er diefes? 


3. In der Genealogie, oder Geſchlechte Wé" 


10. Fr. Was ift die Genealogie? 


Es ift die Wiffenfchaft, woraus man uͤber/ > . 


: haupt gewiſſe Perfonen , beſonders aber bie vot» ung 


nehmſten und wichtigſten Regenten in der Welt, 
nach ihrer Abſtammung und Verwandſcheſt, 


erkennen kan. i 
asc B 4 II. Fr. 
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2) Exem⸗ 11. Fr. Auch aus der Genealogie gebe man einige 
del. Exempel? inde 
Antw. Aus der Genealogie lernet man: Wie 
der Kayſer Leopold, zween Prinzen erzeuget, 
die Jo ph und Carl hieſſen. Joſeph wurde nach 
dem Tode Leopolds Kayſer; ſtarb aber ohne 
^t männliche Erben. Sein Bruder wurde nad) 
ihm Kayſer, unb hieß Carl VIE . 
Wie die jetzigen Churfürften und Serzoge 
von Sachſen aus Meiſſen abſtammen. 
Wie ſich dieſes Haus in die Erneſtiniſche 
und Albertiniſche Linie theilet. 
Wie Friedrich J. König in Preuſſen, nur ets 
nen Prinzen, als Crone und Chur» Erben, fius 
terlaſſen, nemlich, Friedrich Wilhelm. 
Wie des verſtorbenen Prinzen von Preuſſen 
Auguſt Wilhelms, Königl. Hoheit 3 Prinzen, 
nemlich die Prinzen, Friedrich Wilhelm, 
Sriedrich Heinrich Carl und George Carl 
Aemilius, (der aber nach Dero Tode geboren 
worden und bald verſtorben,) und eine Prinzeſſin 
Friderica Sophia Wilhelmina, erzeuget, 
welche der allerhoͤchſte GOtt dem Königlichen 
Hauſe, zur Zierde und Freude, allen getreuen Un⸗ 
terthanen, zur Hoffnung und zum Beſten, auf die 
fpätefte Zeiten, gnaͤdiglich erhalten wolle. 
Behrens Lë, Fr. Was hat noch weiter ein ſolcher Anfänger 
bon ` a lernen nótbig? Wë 
A. Er muß aus der hiſtoriſchen Chronologie, 
oder der Zeit⸗Kunde lernen, wenn etwas ge⸗ 


ſchehen fe. 


rien 


13. Fr. 
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13. Fr. Was iſt die hiſtoriſche Chronologie? N 
Autw. Eine Wiſſenſchaſt, die merckwürdigſten e 
Begebenheiten, nach einer guten, richtigen Eins bé 
theilung der Zeit, vorzutragen. 
14. Fr. Welche Krempel kan man aus der Chro⸗ 
5 nologie geben? 2) Erem⸗ 
A. Es gehöret zur Chronologie; daß im IX. bel. 
X. XI. XII. Jahrhundert Grafen von So⸗ 
hohenzollern bekannt worden, welche am 
Ende des XII. Jahrhunderts, Burggrafen von 
Nuͤrnbetg, und im XV. Jahrhundert, nemlich 
1417, Churfuͤrſten von Brandenburg 
worden. 
Daß 1525 Albert, der erſte Herzog, in Preufs 
fen, und 1701 Friedrich, der erſte Ring in 
Preuſſen worden. 
SA e Was waͤre noch weiter zu wiſſen nàtbia? - 
A. Auch aus der Heraldie oder Wappen Z. Hal 
Lehre muß man etwas lernen. 
16. Fr. Was ift die Seraldic? 
A. Eine E mer von ben Woppen " nos") Ben. 
Pda fid) ein Gefchledye von bem andern unten. 


am Fr. moe der gevaldic verlanget man 1 eini 

1 dp 
us der Heraldic lernet man: daß die ei, ` 

Ce Srandenburg einen goldenen Scepter in 

einem blauen Felde führe: 


daß das Wappen der Marck Brandenburg, 
ein In cede Adler, in einem ſübernen Felde, 
; Bs das 


26 Vorlaͤufige 
das Wappen von Preuſſen aber / ein ſchwar⸗ 
Ka gecróntec Adler in einem fübernen Felde, fey. 
8. Fr. Sit noch mehr übrig? 
£8 sumit, A. Aus der CTumismatic kan man die gang 
malle. baren Muͤnzſorten anmerken. 
echt 1x9. Lë Wes verftehet man bier durch die XTumier 


A. ee et bie Muͤnzſorten eines 
"lore jeden Landes richtig kennen und berechnen zu 
lernen. . 
EAR Auch davon gebet einige Exempel? 
5 E FS Die Numismatic lehret: daß ein Gulden 
a im in. Reiche 16 gr.; ein Fraͤnckiſcher 20 ar. 
und ein Meiſſenſcher 21 gr. gelte: daß ein Pfund 
Sterling nur eine Muͤnzrechnung, nicht aber 
eine wuͤrckliche Münze fey: daß ein Kayſergro⸗ 8 
ſchen und ein guter Groſchen, ingleichen ein Du⸗ 
cate in Italien, Spanien rc. dem Werthe nach, 
ſehr unterſchieden find: daß man kupferne, fk 
berne und goldene Münzen praͤge. ` 


at, Ss Sindet fid von allen dieſem etwas auf dem 
Hl. Was up 


— d A. Man m von den angezeigten Stücken 
Kupfer etwas antreffen. 
22. Fr. Was iſt aus der Geographie angebracht? 
A. Es ſind 20 kleine Charten da, worauf der 
3) [M Erdboden, nebſt allen feinen Haupt. und 
9 - Sieben Theilen, beſonders vorgeſtellet wird. 
"e Genea⸗ 23. es von ed Genealogie 3eiget ſich doch auch 
VH 


A Die jest ee: boben Singer i el 


a 


algemeine Fragen. . 


der Welt, wird man nach ihrer Verwandſchaft 
in kleinen Stamm ⸗Daͤumen abgebildet ſehen. 
24. Su. Se auch etwas von der Chronologie da ën 


A. Bie Saupt⸗ Perioden, wenn ein Su" adi 
ſchlecht aufgepöree und das andere angefangen, 
wird man antreffen. , 

25. Fr. Wie ſiehet es um die Heraldie aus? ` én feat 

A. Von einem jeden Koͤnigreiche wird das die. 
vornehmſte Wappen da ſeyn. 

26, Fr. Aber von der eigentlichen iſtorie bat mane) Hiſtorie. 
nichts angemercket? 

A. Es (iab wenigſtens die Haupt» Verdns 
derungen gemeldet und gezeiget worden, wie | 
ein Geſchlecht auf das andere gefolget. C 
27. Fr. Und von der Numismatic? ) Numis 

A. In der Erläuterung des Kupfers find we, matic. 
nigſtens die gangbaren Münzen in jedem Reiche 


angeſuͤhret und verglichen worden. Gucci e 
a8. Sr. Wo ſtehen alle dieſe Sachen? det man 
| 3. E. Wo die Genealogie? . 
A, Hier. (Der Scholar muß in allen Char · K 
ten den Stammbaum zeigen.) d 
d Wo ift etwas von der Chronologie? 5 "RON 


i 3. eas (Der Scholar weiſet auf die Jahre.) logie 
? F wo pvon der Siſtorie? 2 


A. Hi Ka 
| EL s Scholar zeiget bie Sai, 


wo findet ſich bielderafbid? 2 
a. Hue (der Scholar deutet auf die Bien JO Hand, 


Wo 


EE 
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wo die Geographie? | 
j i^ ni Al. Hier. (Der Scholar weiſet auf die feinen 
land- Charten.) 


E Le ad fee wir uns alles beſſer bekannt 


into. Wenn wir ein Stuͤck nach dem andern 
vor uns nehmen und beſonders durchgehen. 


II. Beſondere Brom über cine 
jegliche Charte. 


Die J. Charte. 


Von den Welt⸗Gebaͤuden, 
N der Welt = = Rugelic. 


[21 x 
E Lg Zen Wie M igs GE fich auf der erften 


„ A. Es fleben darauf a) dreyerley Welt⸗ 
Dia "Gebäude (fyftemata mundi) 6) die tünfili 
che Welt: Rugel: globus, oder ſphæra arti-. 
- ficialis) c) die beyden Halb: Rugein des Erd⸗ 
bodens (hemifpheria). 
was nennet man ein lyſte 4 
| & mn !!!! 8 
245785 A. Die Ordnung und Stellung der groſſen 
vice Welt, Coͤrper als der Sonne, der Fixſterne und 
H der Planeten, wozu unſere Erde zu rechnen. 
» 3. Fr. Ordnen und ftellen die . dieſe 
Welt⸗Coͤrper alle auf gleiche Art? 4 
A. Keinesweges! Die alten Sternkundiger 
^ als die neuern haben dieſe Welt ⸗Coͤrper auf 
verſchie⸗ 


21/77 2/ 
ah 
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Bon den Welt⸗Gebaͤuden u. 29 
verſchiedene Art geordnet. Daher kommen die 
verfchiedene Welt⸗ Gebäude oder ſyſtemata. 

4. Fr. Wie viel Welt Gebaude hat man denn alfo? : 
AO! ſehr viele, Auf Mum. L Hat man nur uber ` 
die drew bekannteſten angezeiget: als Fig. 1. iſt 
das Ptolomaͤiſche. Fig. 2. das Copernicani- 
ſche. Fig. 3. ift des Tycho de Brahe ſeines. 
5. Fr. Wer war Ptolomäus? a, — Ain 
A. Claudius Ptolomaͤuͤs lebte in ber Mitte a) Ge 
des zweyten Jahrhunderts nach Chriſti Geburt. (dite. 
Er war gebürtig aus der Stadt Peluſium, in 
Aegypten, hielte ſich zu Alexandrien auf, legte 
ſich ſehr ſtark auf die Geographie und Aſtrono⸗ 
mie und brachte die Welt ⸗Coͤrper in eine gewiſſe 
Ordnung, welche nachher das Ptolomaͤiſche Welt⸗ 
Gebäude hieß. SS j x 


6. Fr. Wie ordnete Ptolomaͤus die Welt-Cörper? 


| 
| 


) eim. 


der Mars g/s) der Jupiter 4,7) der Sa⸗ 
turn 57 8) die Jirſterne. : 
|y. gr. Was iſt Tycho de Brahevor ein Mann? g 
. A, Tycho de Brahe wurde 1546 von adelt⸗ Ke 
hen Eitern in Schonen gebohren. Er brachte be 
es in der Aſtronomje ſehr weir, lebte erſtlich in Gicht. 
Meinem Schloß Uranienburg, auf der Inſel Huen 
ie ihm der König von Dannemarck, Iriedrich 
I. eingab Als er darum fam; machte ihn 
** 11 S Tee Kayfer 


€ 
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Kayſer Rudolph II. zu feinem Rath und Mas 
thematicus. Er ſtarb 1601. Von ihm haben 
wir das ſehr bekante Tychoniſche Syſtem, fo aber 


bent zu Tage nicht mehr geachtet wird. 
Sytem 8. Sr. In welche Ordnung und Stellung hat T) 
en EE gebracht? ee 


— Er eget: die Erde ſtehe in dem Mittepunete 
des Weltſyſtems, um dieſelbe bewegen fid) 1) Y, 
2 O, 3) die Firſterne. Um die Sonne aber 
und mit derſelben zugleich um die Erde bewegten 
fib 1) x, 2) 9, 3) 0% Aa? "n us 

3 des Go, 9. Fr. Was iſt endlich vom Copernicus zu mercken? 
berniens. A. Nicolaus Copernicus wurde zu Thoren 

an“ in Preuflen, 1437. gebohren. Er wat einer der 

gröften Marhematiker feiner Zeit. Starb zu 
Frauenburg in Preuſſen 1543. Sein Weltſh⸗ 

ſtem, welches von ihm den Namen, das Coper⸗ 
nicaniſche Syſtem erhalten, ig von den meiſten 

Gelehrten angenommen worden. 

„ Fr. Wie folgen nach dem it 
Si SE — en 
tef: A. Copernicus ſetzet die Sonne, wo nicht 
zum Mittelpunct aller der übrigen Zirckel, doch 

beynahe in die Mitte. Um die Sonne bere 
get Deh, feiner Meinung nach: 1) Mercur, 
ah die Venus, 3) die Erde, um welche ſich 


der Mond bewegt, s) der Jupiter, um welchen 
ſich 4 Trabanten oder Monde bewegen: 6) der 
Saturn, welcher einen breiten Ring und über⸗ 
dem Trabanten um ſich hat. In ſehr weiter Ent⸗ 
fernung von diefen Greifen feger er die Bif ge 
x Let 11. St, 


é 


E 
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11. Fr. Es ift auch der ſpharer ar millaris oder der b) Von der 
COUP Fünfilicben Welt Kugel gedacht worden, wo hinflichen 
iſt dieſe, woraus beſtehet fie, und wozu Weltkuge 

braucht man fie? . 8i. 4. 
A. Sie befindet fid) auf Mum. I. Fig. 4. bx 3 ge 
ſtehet aus vielerley Zirkeln, und wird gebrauchet, brauch. 
um ſich die ſcheinbare Bewegung des Himmels 
um die Erde, und die Lage der aſtronomiſchen 
Zirkel und Puncte vorzuſtellen. Die kleine Ku ⸗ 
gel in der Mitte ſoll die Erde anzeigen. 


12. St. Was kan man daran inſonderheit kennen 
ern 


MT. Us WT 
A. 1) Zehen Zirkel, welche theils groſſe find, Geh 
die ben Mittelpunct der Erde zu ihrem centro has de. 
ben, als: der Aequator, die Ecliptic, die bey⸗ 
den coluri aequinoftiorum und ſolſtitiorum, der 
Horizont und der Mittags ⸗Zirckel; theils klei⸗ 
nere, die ihren Mittelpunet aufferhalb dem centro 
der Erde haben, als: die beyden tropici oder Wend⸗ 
zirckel, nehmlich der tropicus cancri , nnd capti- 
corni, und die beyden Polarzirkel, nehmlich der 
aretiſche und antarctiſche. : 
2) Zwey Linien als: die Weltachſe und die 
Achſe der Ecliptic. * 
3) Acht Puncte, als: die beyden Weltpole, 


e 


gum Him⸗ 


oder Sternkunde, welche die groſſen Welt, und Ke 


Himmels, Coͤrper nach ihrer Zahl, Ordnung, 
Groͤſſe, Eigenfchaften und Veränderungen bo 
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trachtet. 


14. Fr. Warum hat man aber hier der Welt / Gebaͤu⸗ 
z) urſachen 14. ee b Sebau 


warum ac. 


Y Erſte. 


A. Es iſt aus zwoen Urſachen geſchehen: 
x) Weil man überall das Ganze einer jeden 
Sache nach feinen Haupt» Theilen will vorſtel⸗ 


len, um zu ſehen, in welcher Ordnung und Ver⸗ 


hältnis jeder Theil mit dem Ganzen ſtehe. Nun 


will man hier von dem Erdboden handeln: did 


fev aber ift ein Haupt⸗Theil des ganzen Weſt⸗Ge⸗ 


baͤudes: alfo wird gut und noͤthig ſeyn, fid) ei» 
nen Begrif von dem Weltſyſtem zu machen, daß 
man lerne, welchen Platz die Erde habe; wie 
groß oder klein fie, in Anſehung des Ganzen fey; 
wie unermeßlich groß, weiſe, mächtig, gütig 


und majeſtaͤtiſch unfer Gott ſeyn müffe, der alles 


dieſes geſchaffen, geordnet unb noch jetzo erhält, 
Man har es auch angezeiget SL 


2) Weil man in der Geographie viele Wire 


weng EE Sachen nicht richtig verſtehen kan, wo 


man nicht bieſe Stucke etwas inne hat. Z. E. 
Man wird von dem Pol, von dem Aequator 
oder der eigentlichen ſo genannten Linie, von dem 
erſten Meridian u. f. w. manches hoͤren. Wir 
wellen nun die Hemiſphaͤren vor uns nehmen als 
die ste Figur Rum. J. hos 


eyenben 15. Fr. Was verſtehet man unter den gemiſphaͤren ? 


Semi. A. Da Name kent aus dem Griecifchen 
her, und bedeutet hier, die zwo Hälften vis 
ber | 
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Erd-Rugel, welche nach einer runden Flache IEN" 
geſtellet, und darauf die Eintheilung des Erdbo⸗ 

bene, ſowol durch Zirkel und Linien, als auch ët 

Flachen und Lander zu ſehen iſt. 


qn Fr. Wie geſchieht die Theilung des Gottes Eintheis 
lungen. 


durch Zirkel und Linien? ungen 

A. Der Erdboden wird in 2 gleiche Theile ger 
gen. die groͤſſern Zirkel, welche um bei Le 

de eben fo, mie um die ganze Welt s Rugel geg der Zit 
zogen werden, und in eben den Flaͤchen liegen, inen. 
welchen die oben angeführten groͤſſeren em tol 
Welt» Kugel find. ia | 
17. Fr. welches ſind alſo die geöffern Zirkel? ? 

Es iſt der Aequator, ober bie Linie, die Giel, ep 
tic, der Horizont, die Coluri, der Meridian. 


- Fr. Ran man dieſe Zirckel auf den Semifpharen 


ol, E davon laſſen fid) deutlich zeigen: 
als der Aequator, welcher durch die Mitte der), u 
Hemiſphaͤren als eine gerade Linie gebet , unen 
Loge in ben nördlichen und ſuͤdlichen 1 

ele te ^ 
19. Fr. Was bedeutet es din? daß dieſer jiequater 


rm ſchwarze und weiſſe Theile gether 
et i 


A. Diefer equator ift, wie bie übrigen gros 
fen Zirkel in 360 Theile getheilet. Einen ſol zs) Beſchaß 
chen Theil nennet man einen Grad. Um Mell, ` 


Grade beſſer zu e find fü e Ped. 


und weiß. 


* 


M 


— e : zu B 


ph) Ge 
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20. Fr. wozu braucht man dieſe Grade des Acqua 
tors? i 


b 3 Ze f K Ar M ero deu 
Pam A. Die Lange der Orte, wie man es heiſſet, 
zug. 


zu finden. Man kun hierbey merken, daß man 


bey dem Erdboden eine Lange und Breite habe, 


vb) Exem . 


wodurch man die Lage eines Orts zu beſtimmen 


pflegt. Die Weite eines Orts von dem willfürs 


ichen erſten Meridian, mit welchem man die Gras 


de des Acquators zu zählen anfängt, gegen Mor⸗ 


gen zu, oder auf der Charte von der Linken gegen 
die Rechte zu, heiſt die Länge eines ſolchen Orts; 


die Weite eines Orts von dem Aequator gegen 
den naͤchſten Pol zu, wird die Breite eines ſol⸗ 


chen Orts genennet. Die Breite eines Orts ge⸗ 
gen den Nordpol zu, heiſt die nordliche; diejenige 


aber gegen den Suͤderpol zu, die ſuͤdliche Breite. 
81. Fr. Ran ein Exempel die Sache nicht deutlich 
machen, was die Länge der Orte heiſſe, nnd 
wie man ſie finde? ft? 


gs Al. Es gehet wohl an. Z. E. Man ſuche das 


Vorgebuͤrge der guten Hofnung; ſo wird man 
finden, daß es auf 40 Grad von dem Anfange 
des Aequators entfernt ſey. Man ſuche auch 


Malacca, das wird in dem 126ten Grade ſtehen. | 
Dieſes iff die Lange ber beyden Orte. Der Un. 


terſchied ift alfo über 85 Grad. 


2a. St, Laſſen ſich die Grade nicht nach meien ber 


i rechnen? N gr 
A. Gar wohl. Man merde nur, ein Grad 


duns hält unterm Aequator 15 teutſche Meilen; folg⸗ 


lich werden die beyden vorher angeführten 


* 
* 


Orte, 
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Orte, welche beyde nahe am Aequator liegen, 

über 1275 Meilen von einander entfernt ſeyn. 

83. Fr. Wie heiſſet der andere groſſe Zirkel auf den 

i A . Mittags Bird Dieſe | 
A. Meridian ags⸗Zirckeſ. Dieſer ) 

ift überhaupt ein Zirkel, der durch unfer Zenith une 

und Nadir und die beyden Pole gehet. Da nun Den 
ein jeder Ort ſein beſonderes Zenith und Nadir Sr, 
Dat; ſo können auch fehr viele Mittags Zirkel 
gezogen werden, welche an allen Orten, die eine 
verſchiedene Sange haben, verſchieden ſeyn milfs 
ſen. Um aber etwas beſtimmtes hierinnen zu 
haben; fo ſetzet man einen Mittags Zirckel veſt, 
als den erſten, und von biefem zaͤhlet man die 
Mittags» Zirkel von 10 zu 10 Graden nach dem 
Aequator auf den Hemiſpaͤren. Dieſer erſtet 
Mittags Zirckel wird von den meiſten, ſonderlich 
bollandiſchen Geographis, durch die Jaſel Zone: — 
riffa, von den Franzoſen aber durch die Inſul de a 
Servo, gezogen. e 
24. Fr. Iſt der erſte Meridian auf den Semiſpaͤren 


deutlich zu ſehen. bb) Ge 
A. Sehr deutlich. Er ſchlieſſet die beyden ag, 
Hemifpiren ein und iſt wie der Aequator durch chat. e P 
ſchwarze und weiffe Plage in 360 Grade abge | 
theilet, um die Breite der Orte darnach zu meſſen. 
23. Fr. Auch von der Breite der Orte wuͤrde ein 
2 d nötbig feyn? puse bb) Creny 
A. Es ſoll gege en werden: Rom liegt 41 pel. 
Grad, Berlin aber 52 Grad von dem Aequa⸗ 
tor gegen den Nordpol zu. Da nun beyde Städte 
Rss. a 2 a- UE 
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| faft unter einerley Mittags⸗ Zirkel liegen, und jeder 
Grad in allen Mittags⸗Zirkeln auch faſt ry teutſche 
Meilen hält: fo beträgt die Breite von Rom auf 
615, bie Breite von Berlin aber auf 780 Mei ⸗ 
len. Beyde Städte find alfo auf 165 Meilen 
weit von einander entfernet. : 
26. Fr. Welcher groffe Zirckel folget nun? 


9 € A. Man fan die Ecliptic, ober den Sonnen 
Ww nehmen, welches der groſſe, in feine 560 
Belhrek Grade getheilte Zirckel it, beffen eine Hälfte auf 


a 
dung. der Halb» Kugel zur Rechten unter dem Aeequa 


tor, die andere Hälfte aber auf der Halb: Kugel 
zur finden, über den Aequator, zu ſehen. 
b) Benen⸗ 97. Lg Iſt bey diefer Ecliptic etwas anzumercken? 
nung. A. Man kan davon mercken: 1) daß in der 
verlängerten Fläche dieſes Zirckels die Sonne fid) 
A Neuber 5 1 00 . daher er auch der Sonnen, 
5 irckel heiſſet. ; 1 
Ven 2) Daß er zwar auch in 360 Grade gethei⸗ 
let werde, aber auch auf eine verſchiedene Art, fo 
daß die 360 Grade in 12 Theile nach ben himm⸗ 
liſchen Zeichen getheilet, und jedem Zeichen 30 
Grade gegeben werden. ne éi 
: SE Wie heiſſen Siero Simmelsseichen? ` ` 
Al. In einem alten Reime laſſen fe (id) gut 
behalten: f . e e 
Im Thier + Creis findet fic: der Widder Y 
| und der Stier x, 
Der Zwilling Xr, Krebs & und Löw gg die 
/ iungfraͤuliche Zier np. 


In 
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Im Siber hei: die Waag ue, der Scor⸗ 
pionm, der Schutze &, 
Der Steinbock ar Cl a sr, der nas⸗ 
S fen Sifche X Sie. 1. 
19. Fr. Sind noch mehrere roſſe Zirckel übrig? 8 
ui Es find nod) die Soo Cala zu mercken. Dep 
Es find groſſe Zirkel, davon der eine durch dien) 4 Eigen 
Pole und die beyden Puncte gehet, in welchen be En 
Aequator und die Ecliptie fid) einander durch * 
ſchneiden. Weil nun Tag und Nacht gleich i 
wenn die Sonne in einem dieſer Puncte befinds 
lich ift, fo heiſſen dieſe beyden Puncte Aequino⸗ 
ctial⸗Punete, und der Zirckel, welcher durch die⸗ ee 
felben und die Pole gehet, der Colurus æquin -- 
&iorum. . 
30. Fr. Wenn: ift im Fruͤhling, wenn ift im Serbſt 
Tag und Nacht einander gleich? 

A. Es geſchiehet alsdenn, wenn im Früpling 
die Sonne in den erſten Grad des Widders ein⸗ 
tritt, ohngefehr den 21 Marg, und im Herbſt, 
wenn die Sonne in den erſten Grad der Waage 
kommt ` ohngefehr den 23 September. 


31. Fr. Wie heiſſet der andere? 
A. Colurus ſolſtitiorum. dä 
Wie fon den andern Colur Zirckel 
32. Fr. e. man Y 31 


A. Er gefet auch durch die beyden Bole and Bu. 

durch die beyden Puncte der Gctiptic welche vom T 

Aequator am weiteſten entfernet ſind vi follitia. 

beiffen, well die Sonne, wenn fie in dieſelben 
3 ower 
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längſten und Fürfeften Tag machet. 
g Fr. wenn haben wir d fen und d 
shi sie een Mew 
A. Wenn die Sonne ohngefehr ben 21 Jun. 
in den erſten Grad des Krebſes eintritt, welcher 
Grad an den mitternächtigen Wende⸗Zirckel ftüf* 
ſet, fo haben wir den laͤngſten Tag: wenn fie, 
aber den 22 Dec. in den erſten Grad des Stein⸗ 
bocks kommt, welcher Grad an den fnittàgigert 
Wende ⸗Zirckel ruͤhret; fo haben wir den kürte 
ſten Tag. | ee ee, 
34. Fr. Wozu dienen nun dieſe Colne Birk? 
poe A. Die 4 Jahreszeiten, oder Fripling, Soma 
mer, Herbſt und Winter auf der Erd, feug Au bes 
merden. sig „ 
. 35. Fr. Iſt kein groſſer Zirckel mehr übrig? = 
2 pui, 55 A. Es wäre wol der Horizont noch bas aleln 
weil es auf den Hemifpharen etwas ſchwer Fälle, 


fic) ihn vorzuftelten: fo kan man nur ſoviel bee 


halten: der breite Streif um die Hemiſphäͤren, folk 
den Horizont anzeigen. eer i) 

4 t à S b H b 2 Ze lm» 
2 ee ER 
Bi Kleine Al. Diefes find lauter Meridian, Zirckel von 

L^. 10 Graden bis 10 Graden, durch ben Aequator 

f gezogen, die Lange der Orte leichter zu zeigen. 
a Parallel, 37. r. Aber auch in die Quer, vom Alequator an, 
itehel, ` egen beyde Pole zu, ge irckel, wie nen⸗ 
2 Son, ©) , 11 men die? à à $ ve NEE 1 
. A Man nennet (ie Parallel, Riedel, weil P 
d p» ur RE Mr | 


BE EK 
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Homie aleichfatm flille zu ſtehen ſcheinet und den 


| 


| 
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mit dem Aequator von 10 zu 10 Graden Me 
die Pole zu, parallel laufen. 
38. Fr. Haben dieſe auch ihren Nutzen? 
Durch bie Parallels Zirckel werden die Gier ra * : > 
der breite Streifen der Erde, in welchen gegen 2 2 
die beyden Pole zu, theils der laͤngſte Tag um eine d 
halbe Stunde zunimmt; theils die Witterung Cals S 
ter wird. Denn wegen der runden Geſtalt und 
ſchiefen Lage der Erde ift. der fángíte Tag an ein 
nem Ort deſto länger; je näher ſolcher Ort gegen 
die Pole zu lieget, und die Warme deſto geöffer 
je entferneter der Ort von Ma Polen, oder ie na⸗ 
ber er dem Aequator iſt. pm Avis 
3. E Es find Aber nicht allzu weit von den De. 
len a kleine und gegen den Aequator zug gro 
fete, etwas breite Zirckel, wie heiſſen Step? 
2. Die kleinen heiſſen bie Polar» Zirkel, weil, 
a um die beyden Welt + Pole durch die Pole der d 
; Ecliptic befthrieben werden; die groͤſſern nennet 
man Tropicos,oder die Mendes Zirdel, weil fit > Bender 
durch bie beyden Punete der Ecliptic gehen, inside 
weichen die A ſich gleichſam wendet, um 
dem fle in denſelben ihren hoͤchſten und niedrig ` er 
fien Stand erreichet hat. f 
Ze Bt, fett». die, Wende Seit. wicht bomber 


x e Der gegen den 5 pol pa fh 
tropicus cancri, weil, wenn bie Sonne! 
Dee jeden des ei mut Remeber prune, 
zu ſteigen ſcheinet; der andere, gegen den Gilda 
Pol, heiffet tropicus capricorni, weil, wenn Se 
; 3f M € 4 — 
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Sonne in das Zeichen des Steinbods tritt d fle 
‚immer höher ſteiget. | 
b Dum arg Fr. Die ete und Wabe Nen Warte die 


Zi d 5 6 — ohne SE e? 2 gewiffe 


in Zonen. a Sie theilen Ge Erdboden ing Zonen, nem⸗ 
lich in 2 kalte, 2 gemäßigte, und eine heiſſe Zone. 
a Sëch Was verſtehet man durch das Wort Zone? 
2 A. Zone bedeutet die breite Streifen oder 
Steiche Landes, welche dieſe Polar- und Wende⸗ 
Zirckel zu ihren Graͤntzen haben 
| be? Det amie Geen boy 

J. inti . Der ganze zwiſchen eyde 
ing." Wende, Zirckeln heiſſet die ie Zone, weil d 
etd u; neng Striche ungleich beiſer it, d als in den 


44. Fr Welches find e beyben bg Zonen? 

A. Die beyden Striche Landes zwifchen den 

Ge Pendes und Polare Zirckel, ſowol Gen Norden, 

als Süden, hei ER n die Vie ES Zonen, weil 

da die Hitze der Sonnen gemäſſiget ijt. 
i 4 $t SE Fommen die Falten ‚Zonen, wo, lie 
ie die fal; gen dieſe 

Al. Der Zog Landes, welhen die Polar⸗ 

Zirckel einſchlieſſen, Deiffen die kalten Zonen (aber 

E ſchicklich, weil es mehr Zirckel⸗Plaͤtze 

en find.) Warum ſie die kalten Zonen 

iffe, iſt zem zu erachten, weil es da we⸗ 

Fer der groffen Entfernung der MNA Pd tal 
D AD: De, Ky 


" si M. v 
44 [4 " 
amm ae : "e Be 
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46. 805 „Wäre fonft ni to auf den Beinifohären zu i 
A. Man Ce die 4 Haupt, Gegenden der Welt, D b) die ate 


Sf, Nord, Weſt, Suͤd; oder Morgen, Mite Ber. 
ternacht, Abend und Mittag fi M od bekannt gegen. 
machen. Der mei 
47. Fr. wie ſtehet es "m um 9 (Eet a 

rdbodens in Wa 


A. Den dea ee f N bag? bende He, in 2 
tip theilet man in das vefte Land, darin,“ 
nen die A aroffe Welt Theile find, neni E VL 
ropa, Aſten, africa ano America; ik die el 
Inſuln, deren eine ſehr groffe Anzahl iſt, und Za 
in dag Meer, welch a berſchiedene Namen be^ mm, 
komt, je nachdem es fie oder da anſtoͤſſet. Sie WARE. 
find alle deutlich auf den Hemiſphaͤren zu ſehen. 
48. Fr. Was mercket man ſich auf? der. Selbrugel rus 

zur Rechten. e Fs 

A. Waſſer unb Land: Zu dem Sande gehören 
ncht allein die darauf befindlichen groſſen Welt⸗ a 
Theile, Europa, Aſia, Africa; ſondern auch die 
Inſuln, deren fefr viel find, die bey jedem Welt ⸗ 


Theile vorkommen werden. gene 
. Fr. Wie fan man ſich das meer Much finer 
verſchiedenen Namen bekant machen? 
: a Man darf nur die 4 Gegenden sënn 
denn da liege: ü 28 


Gegen Mitternacht: das mien a) rite 
und groſſe Eis Meer. 

Ge gen Morgen: das sëng: mp, p 
Desch Rhea 5 : 


Vw, rA eM 148 
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ei Witt. Gegen Mittag: das mittágige und ärpiopb 
„he Welt Meer. N 

Abend. Segen Abend: das done: und o 
lankiſche Welt⸗Meer. 5 


50. Fr. Es Bomen doch in der Geographie duch 
ame allerley lateiniſche und andere emp vor/ 


mercken? als; Iſtbmus, Promontorium, Sinus x. 
x konnen dieſe gezeiget werden? j| 


1): "a A. Gar fuͤglich: Iſthmus, iſt ein P 
bi E Strich Land zwiſchen m Meeren. 3. E. in 
Griechen and in Morea, 
a) enn, 7 Peninſula, eine Halbinful, k 
E ein Stück Land, das nicht ganz mit Waſſer um: 
„ geb n. 3. E. Holſtein, Jütland, Italien ze. 
ui - promontorium, Capo, ein Vorgebürge, 
* ein Gn. Land, das ſehr hoch über das Meer 
erbaben. Z. E. das Vorgeburge der guten 
, Helnung in Wfetea, | 
$ Sinus. Sinus, Golfo, Bay, ein Meee: Bugen, 
if ein Theil des Meers, der ſehr weit in das 
Land gehet. Z. E. der Golfo di Denctia 
ben. Staliem, .. | 
s)gtetum. Fretum, eine Mert Enge, ein PEU 
i Strich vom Meer zwiſchen zwey Ländern. E. 
der Sund bey Dannemard die Meese nge 
; bey Gibraltar qu. 0 T J? 
efi. ` Oſtium, der Aus » oder Ginfuj eines Go 
Wi e c E das Meer e. 1 
is 51 0 7 waͤre nun ein j jeder Haupt tat 
y i Mi: beſonders Eër 

map, & 25,4. Wi ſich zeigen, wenn wi at EN f 
E ee von Europa kom | 
un. wir nach Num, VI. s. — 3 

nehmen wollen. I. Charte 


7 


e ny Na SH 


! 


Die I. Charte von Europa. | m 
H. Charte von Europa- M 


1. Gt. Welches. if der vornehmſte Zeus Theil des on n dun rre 
dbodens, den wir betrachten wollen? fi j 
A. Europa. Ob es feinen Namen von Eu⸗ ai ame. 
topo, einem Nachkoͤmmling des Japhets, 
oder von Europa, einer Tochter des phoͤniei⸗ 
ſchen Koͤnigs To oder ſonſt woher babe, T: 
ift ungewiß. ? 
2. Fr. Welches find die Grünten von Europa? ; 
A. Gegen Mitternacht gräntzet es an bie), in, 
Nord» See, und an das (ig, Meer. ; 
Gegen Morgen, an Aſien und das ee 
et e 
Gegen Mittag 4 ‚an, das Wien 
er. 
Gegen Abend, an das Acaneiſche Mer. : 
3. Fr. Ran man von Europa auch die Ge o 
wiſſen? a 
A. Nur einigermaſſen: die Breite fegen de) ep, 
nige von Schweden bis Griechenland, ES 
teutſche Meilen. a 
Die Laͤnge aber, von Portugal bis an ben 6 
Fluß Oby, 900 Meilen. „ 
4. Fr. inier Der vornehmſten Stüfje nenne man 
a. "Dic groͤſten ſind: Ebro, Tajo, oe 


Minho) in Spanien. 
Die Garonne, Loire, Senne, Rooney D 


E nckrei 
Se po und die Tiber, in Italen. 2 CH 


iu 


D ‘ot 


e 


A Die U. Charte i 


ouf Die Donau, der Rhein, der Mayn, bie CA 

aud. die Oder, bie Weſer, in Teutſchland. 

gtt, Die Dwina, Wolga, SC Dnieper, 
Oby in Moſcau. b 
if Sp ure Staaten bat man in Europe zu 


fu i 

„Stuten. A Wan nehnie Ceutſchland als die Mitt 

o findet ſich: 

55 "Segen Mitternacht, Dannemarck, Nor 

wegen und Schweden. 

" Gegen Morgen: Rußland, Preuffen, 
Polen, Ungarn, die Europ. Türckey, 

Gegen Mittag: Italien und die Schweitz 

Gegen Abend: die Niederlande, Stand 

Dep Spanien, E ee 

níen unb Irland. 


ia A. D gibt. groſſe und kleine SE bw 
ben : 7 
We Grcadiſche/ Sebriditehe Sift be 


en und Irland, 

Pirhyuſiſchen, Baleariſchen Inſoln 

e ‘bey Spanien, 

uso bie Inſul Corfica, Sardinien, Sicilien / 
Corfu, Candia, Rhodus, Maltg. 

7. i Nun wäre noch übrig von jedem Lande nur 

: eeeine Stadt zu nennen? 

: i punt. Man mercket von Daͤnnemarck: Copenpar 
nen: gen. Von Norwegen, Seet Ki 

ee Stockholm. sf 
f " 


Mad 3 


T 


a: 


^o 
EE 
] ^ 
i 
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von europa x. i ` dk 


Von Rußland: Moſcau. Bon Preuſſen, 
Königsberg. Son Polen, Worſchau. Von 
Ung arn, Presburg. ur 

on den Niederlanden: Amſterdam. Von 1 
Sranckreich, Poris. Von Spanien, M. 
brit. Von Portugal, iftos. Von Eng; 
land, London. Von Schottland, Edenburg. 
Von Irland, Dublin. TIENE, 
Von Teutfchland: Wien, Berlin, Dreßden, ae 
München „Hannover, Maynz, Teier, Mann⸗ 
heim, Coͤlln, Prag ꝛce. 

: Von Italien: Biopoli, Rom, Geet, bier ss 
urin. MIL] 


Die m Charte von Me, 


1. gr. wir gehen weiter und beſehen: Was? en am ` | 
A. Aſien, als den andern Haupt« Theil des ) Name 
Erdbodens, welcher auch zuweilen die Levante, 

d. i. Morgenland, genennet ger ‚fo doch nur 
ein Theil von Afien ift. SA 
2. Fr. Die Graͤngen von Aſien find? 

A. Gegen Mitternacht: das groffe gata D pe 

p varie : 
egen Mortzen: das Indiſche und € * 

Fe Wee. Lee E 
Gegen Mittag: das Indiſche, Perſſſche 
and Arabifche Meer, ` BE 

Gegen Abend: das rothe Meer und Africa, 
das Mittellandiſche, das Ter m und 
ee ) S 

> x 


— 


46 Die All. Charte 


3. Fr. Affe ſich die Groͤſſe von Aſten beftimmen? 
A. Nicht allzu ſicher. Einige nehmen an: 
Aſien ſey eben ſo lang, als breit. Und die 
©) Bär, Lange fen 1200 Meilen: mithin auch die Brei 
e 1200 Meilen. CS? 
pu Sind etwa einige Meere merckwuͤrdig? 
d Gewa. A. Man kan das Caſpiſche Meer, und den 
Nene Derfiftben Meer⸗Buſen mercken. 
fe" is giebt wol viel groſſe Stüffe in Aften? ` 
a Flüſſe. A. Der Luphrat, Tiger, Indus, Gan⸗ 
ges und Oby, ſind davon die vornehmſten. 
: 6. Fr. Mater groſſe Theile wird ganz Aſien 
Bee "9 eilet. dE AM 
Ke A. Man kan folgende Theile mercken: 
n.1) Die Aſiatiſche Tuͤrckey, gegen Abend. 
"te 239) Das Aónígreicb Perſien, zur Rechten. 
mg 3) e groſſe Tartarey, gegen Mitters 
dos nacht. dii 
4370) Das Chineſiſche Reich, gegen More 
í n ` gen. GR d | 
5) Das eigentliche Oſtindien, gegen 
: Mittag. i KS. 
85) Die umliegenden Inſuln. 
a. beſonde /. Fr. Woraus beſtehet die groſſe Tartarey? 
re und d E Ein Er davon gehoͤret zu Rußland, 
S daher wird es die Rußiſche Tartarey genennet. 
m heile, Das andere, hat feinen eignen Ober Herrn 
eee EES und heiſſet die fouveraine 
„ee Lartarey. . 
aa Dias dritte Stuͤck, gehoͤret unter Chineſiſche 
> ) Chineli: Bormafiateit unb bekomt den Namen die Chir 
nᷓeſiſche Tartarey. SE 
1 i E 8. Ir, 


ET apen. OT E 


ge Senne man von jedem Stück nur eis zë zu ^ 
Nar Städte? ote. in 
A. Ju der Rußiſchen Tartarey, im engen ) "au, 
Ze ah liegt Nerzinskoy und Surgur. CH 
n bet fonserainch Tartarey, Bochara und róinen. 
Jaxkend. 
In der iine fen daran Chitigiang, fene 
Kirin Oula. a 
9. Fr. Zu der Aflatifchen Türetey gehötit: Was?2). 
A E Es bier, 1) Natolien, mea, 
klein Aſien, 2) Georgien, 3) N ö 
4) Turkomannien, 5) Arabien, 6) Dieg ; 


arbeck und 7) einige Inſuln. , Jen 
20. Fr. Bann man anch von jedem dleſer ene bi : 
‚Städte nennen? 
A. In Natolien (ieget , 25utfa, Smyrna. BN via 
In Georgien oder Armenien, Cifflis, ı ^ 
In Sorien, Aleppo, Tripoli, ste? eres 
Jeruſalem. jj ek 


In Turkomannien, Erzerum, 
In Diarbeck, Bagdad. dt: 
In Arabien, und zwar in dem Reinigen RR 
Arabten, Sarach. a Gë 
In dem wuͤſten, Balſorn. DUM 
: dt jud agite Mecca unt Me - 
11. Fr. . beiffen die Infütn? ^s 
A. Cypern, darauf Wicoſia, und Rho: zb) Ou. 
dus, wo Ee gleiches Namens liegt. 
13. Fr. Aus welchen Theilen beſteher perfint ini. 
A. b machet gemeiniglich 12 Theile. SE, 


am T : : 13. Fr. 


„ Die II. Charte. 
(4 ag. 13. Fr. Einige ‚Städte wären noch von Perfien 
dm anzufuͤhren? 
Ax A. Die berühmteſten mögen ſeyn: Derbent, 
Iſpahan Candahan, Cauris " Zomm 
iras. 
14. Fr. Wie ſtehet es um das chineſiſche Reich? 
A A. Man pfleget es in 15 beſondere Provinzen 
=) hie zu theilen. Hier mercken wir uns nur: Pe 
eet Go „Nanking, Guangtcheou. 
r. en wird wol viele Lander i in ſich be 


"n bi A. m "ie f n Oſtindien sf og ni 
20 uo 1) In das Reid) des groſſen Moguls 
DE Zem, "noon. sites a 
29) In die Salb⸗Inſul, ſowol diſſete⸗ 
Ae AC als auch jenfeít des Fluſſes Ganges. 
Bag es 3 Fr. Das Mogulſche Reich wird febr groß feyn’ 
b) Theile A. Es begreift 35 kleine Koͤnigreiche. Man 
1^ Qi fat genug, wenn man bie Städte Agra und 
guls. Surate mercket.⸗ 
17. Fr. wie flebet es aber um e ga, itur dis 
oder EI feits des Ganges aus? 
Juſul xi A. Sie beſtehet aus 5 Kuͤſten. Die bekan⸗ 
&) Fun teften find 1) Malahar, wo das Königreich 
ge. Canonor, Calicut, Cochin ?c, nebſt den 
Städten gleiches Namens. 
2) Die Kuͤſte Coromandel, wo die Städte 
Tanſchaur und Tranquebar, Pondichery 
und Madras. 
e 3). Die Kuͤſte Golconda, wo das Könige 
sv reich e in ege og iod zu 
NS seems 
| d 5 


SUE RE DX: 7 


von Aſien x 4 
18 We: St Kn zur Salbinſul, jenſeit des Hen 


A. Den Roͤnigreiche, worunter b) jenfeis, 
Tunquin, Pegu, Siam und Malteca die à 
merckwuͤrdigſten. ö 

19. CR Der Inſuln wird wol eine groſſe Anzahl 


A. Es np, febr viele. Es wird aber mn" 
eyn ` folgende zu merck: 

Die Maldiviſche UMS 
Die 3 Sundifche 
Java und Summatra. 
Die Moluckiſchen Inſuln. 


E^ 25 » 


nſul Java und Ceylon 
Die Ve j 
Ziegen, 2 Kimo 2. 


IV. Die Charte von Arien; ` 


Fr. Bie groffe Theil des Erdbodens beiffet: E 


A. pod oder das Land ohne JA dite, wel 
es ſonſt Lybien, und in der Sait das Rand’ 
Cham, genennet wird. 

2. 8t. Welche Graͤnzen hat Afric 


> Dam, 


ittellaͤndiſche Meer. 
Gegen Morgen, du offen, das Kat und 
Indianiſche oder Orientaliſche Meer. ! 
reed NM an das 
2 


» 


6) die In⸗ 


gp, | 
nfuln eu Berni yon unb 


rec 
5 Lon Philippiniſchen. . 
niſchen SN 8.6. vaste SCH 


Ke y 


A. Gegen Mitternacht te T an gien pg 


yo Die t, Charte 


Segen Abend, ift das groſſe Atlantiſche 
Meer. ele, 23 
C , Al 
Sröfe3- Gt. Wie groß mag Africa feyn? 
a i id A. Vom grünen Borgebürge, bis an die Rie 
ſte Ajan, wird die Breite 1200, und von den 
Kuͤſten der Barbarey, bis ans Vorgebürge der 
guten Hofnung, wird die Länge auch 1200 
N Meilen betragen. ss) i) 
„Ar Wie viele groſſe Fla (fe zaͤhlet man? 
OB, ^ a Es ift der Wil, welcher mitten durch 
Aaegypten fließt, und der Niger, davon das 
g) eite; Sand Nigritia, feinen Namen hat, i 
ung. Ei "n 
4,5. Fr. Hat man eine gute Eintheilung von Africa? 
ba, s . Man kann es einthelen 1) in das veſte 
ö Land; 2) in die umliegende Inſuln. 
, «) Veſte 6. Fr. Was begreift das vefte Land? N 
I , A. a) Oben liege 1) die Sarbarey, dazu ge⸗ 
. x. Barbar hören: a) das Kayſertum Marocco, welches 
. aus den wë Ee Setz, Marocco, Taſi⸗ 
Iette und den Landſchaſten Sus und Dara be 
E ſtehet; b) die Königreiche Algier, Tunis, Cri» 
poli und Barcan. ER LEO 
A gung, 2) Aegypten. In Nieder, Aegypten liegt 
zn. Alexandria unb Cairo, in Mittel- Yeaypten 
f Suez, in Ober⸗Aegypten Said und Theben. 
em 3) Das Land Bilidulgerid, welches aus meh 
Ka Ten feinen Reichen beſtehet. 0 " — ad 
a win. 4) Die Wüfle Sara, worin mehrere Königs 
Que. reiche. : Vis VE 


5) ër 


CH de WE von Africa, | Déi 


$) Tie e 


5) Ligvitien, worin einige Rönigreiche und wet. 
Landſchaften anzutreffen. 
) In der Mitte liegen: o das Konigrach 3) 5 H der 


Nubien ‚ worin die Stadt Sennar. en 
2) Die Kuͤſte Aber. Sec Së Sher, 
2 Die Kuͤſte Ajan. CH 
Das Rayferrbum Abyfinien; worn; 2 Läpp 
Gondar eigentlich die Refi iben;. 
F) Guinea. N E ^ à 0o 
7. Fr. Was liegt unten? W 0p) nuten. 


) Unten lieat: 1) die Si, Congo, mo d Gomm, 
bie Stadt St. Salvator. 

2) Das Koͤnigreich Monomotapa, wo bie 2 ay gu 
Hauptſtadt gleiches Namens, iie: 


3) Das Rénigreich Mandemugi. e H 


4) Die Rüfte Zanguebar. 


` 


9950 M 
5) Die Rüfte der Taffern, und auf vef a Ses fer " 


Kë das Vorgebuͤrge der guten Sofnung. 


* a Welches find die Inſun? 1 EEN 


A. 1) Auf dem ee oder Orien: QAUM 
taliſchen Meere: 8 


p a) Madagascar. ai Madag. b 
b) Die Mascareniſchen Sift, wacher cu 


um Madagascar herum liegen, als Masca⸗ 
ho oder Bourbon, St. Maurice und 
2) Auf dem Aethiopiſchen Meere, ima "mE 


Guinea, die Ca e. edat: mute» Ser 


St, Thomaͤ ze , 
dame js | "€ a Auf 


s 
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Hauen. 3) Auf dem Atlantiſchen Meere: 


a) Dein s) Die Inſuln des grünen Vorgebuͤrges 
Bouchie m hefperides) an der Zahl 10, ale St. M 


gi go, St. Nicolao, St. Vincent ꝛc. 

5 ea, b) Die Canariſchen Inſuln (inf. fortunatæ) 
(d^ an der Zahl 12. Z. E. Madera, welches nebſt 
der dabey liegenden kleinen Inſul Porto San⸗ 

GC, to, den Portugieſen gehört. Die übrigen Ca⸗ 

naria, Teneriffa, Serra, Palma gehören 
den Spaniern. ; Se (n 
9. Fr. Von welchen gerren wird bi hei 

) Der Re. A. In Africa giebt es allerley Herren. Gi 
en nige Lander haben ihre Monarchen, die (id) 

FBVahſer nennen laſſen, als Marocco ꝛc. 

) Könige, Andere haben ihre Boͤnige, als Congo, 
: Monomotapa ac. : E 
jede Die drey Reiche, Algier, Tripoli und 
— Tunis, ſtehen unter Türckiſchem Schutze, ob 

` fig wol ihre eigene Könige und Regenten haben. 

10. Fr. wie find die Einwohner dieſes Landes ber 

W e chen, nc : 


c)em A. Es find gröſtentheils fehwarze, wilde, 
DO, ſchlechtlebende ienfchen.: Doch find: auch 
b) &driſten. auf den Rüften noch Chriſten und Juden an⸗ 
QA; zutreffen, und in dem nordlichen Theile woh⸗ 

metauer. nen Mahometa ner. 


L 
5 15 SS? m 
BEB = 


| 


4 pm 
g^ CH 758 e 
LI AS rite 
de = LE m 
rin 
DOE 


ew we... 
Die v. Sharte von America. Ane. | 


m 
1. Fr. Wie witd dev ate Welt: Theil genennet? a) 1 5 
G. Er heiſſet die neue Welt, well hriſtoph Bend "s 
Columbus, von Geburt ein Genueſer, die, 
| der grofien n Sheil 1492, zuerſt entdecket. Sien Si 
a. Fr. A er, woher fuͤhrt er den Namen America? 
A. Americus Veſputius, ein Slorentiner, gege, 
ſchiſte 1497 auch dahin, und von dieſem behielt 
dieſer greffe Theil den allgemeinen Namen, Ame · o Së 
rica, und heiffet auch fonften Weſtindien. D 
:3- Fr. Die Groͤſſe zuzugeben, moͤchte wol we 
moͤglich feyn? ` SUAM t 
A. Einige haben e$ doch gewagt, und [7 
a die Länge auf 2600 Meilen, die Breite aber b) en. A 
‘auf 1000 Meilen. 
4. Fr. Es werden nun die Gringen zu medien pn? gt 
A. America ift mit Waſſer ganz umfloſſen. doten 
Man darf alfo nur einige Namen von Se 
- wällern' behalten, als: 
Gegen Abend, das ſtille Meer. 
‘ Gegen Mitternacht, das Eis Meer. d Got 
Gegen Morgen, das Atlantiſche Meer. 
Gegen Mittag, das Magellaniſche Meer 
Von den verſchiedenen Landern, welche das Meer r mem, 
beruͤhren, erhält es hernach verſchiedene Mamen, N 
als das canadiſche, mepicanifche, californi⸗ LZ 
ſche, cbylifebe Meer. RAR 
5- an Man liefet ou von Meer⸗Engen und groſ⸗ N 
a J. J A tea 
ge merica bat ne mar kn | 
SCH rufen. Tae 


£v . Ode 


kel 


Gy C Die v. chatte 


um a) Die Meer⸗ Engen finds die Magella⸗ 
ö nifche, unten gegen Mittag; die Meer» Enge 
e E uen le Mairs, gegen Morgen: die Sud⸗ 
Onifche und Daviſiſche, oben gegen Mitter⸗ 
ö nacht. 
L Meet, b) Die Meer⸗ Buſen find: Define - Bay, 
uſeu. N 915 geaen Mitternacht, darunter aber Gud- 
ect, der Meer⸗Buſen St. Laurentii, 
| Nexicaniſche Meer Stach, i ‘and Golfo 
M T5 anama. 1; e 
5. Fr. Von KN Stäffen werden wol viele da Gen? 
«gue A. Wenn man 4 Slüffe mercket, fo iſts ac 
KU nemlich den Fluß Laurentit oder Cana⸗ 
da, den Miſſiſippi, den Amazonen⸗Sluß, 
v unb. den Paraquay. 
GES E Iſt die fEintbeifung von dieſem was Chile 
95 leicht zu machen? 
ie N A. Man kan 1) das vefte Land, 2) die 
i itv ful diefes Welt Theils durchgehen. 
GES Fr. Das vefte Land wird aber mg wieder eins 
zutheilen fey? 
1) betes A. Was gegen Mitternacht leger / heiſſet 
adt von | ide ee 
Was gegen Mittag lieget, Süödamertea 
Welches find die Provinzen in Nordameri⸗ 
: M 4 7 peta si Bora aL gw 
A. 1) Canada gehört feit dem letzten oe 
ëng "gang den Enaländern. Es befteher: — 
Aus Virginien wo Werbe. 
Maryland, wo St. Marie. 
00 ES P wo hie? 
* | T Neu⸗ 


EI Swetien. e $$ 
ai e H jege Neu Rove. wo 


d Lard England, wo London a tnt a 


0 Yerdien oder Cie. Shortland ` we 
Port-Royal, jezt Annapolis. RES 
9) Das eigentliche fo m Consta u. 
Mont Royal. ! 
b) Neu Sranckreich, won eue, 
i) Louiſiana. ere 
Die Wilden befi ßen bas übrige bono, ` "7 M 
2) Slorida. 
a) Die Engländer Gaben s zum Thel bis. ate. 
her beſeſſen, das uͤbrige aber im letzten Grier ` . 
den von den Spaniern bekommen und 
haben es in gewiſſe Gouvernements einge⸗ 
Hl 1 Man hat zu mercken: Charles, 
| town, ‚Savannah 2 Ebenezer, e W 
Auguſuno ac SE 
CM pi Wilden ‘Befigen den grösten Abel. EL 
3) Neu Merico, wozu auch California qo "TO: 
UN wird, sohn ben Spaniern, worin 


4) Yrierico oder Hen Sp ien mo Spe ohe 
nien, darin Mexico n Crur. 
10: St. Wie fitbet es um jüpamericat ; 5 
A. Suͤdamerica ad m man Ze Auen? 2 
pope pae sitios 


en D 4 ’ = Ee 


Li 


wä" Die v. Charte 

1) gemi 3 tta Sirma, oder dag veſte Land, 
e : ) Dis den Wilden, den Spaniern und 
n. den Sollaͤndern wo Panama, Porto 
Bello, Carthagena. 

2) Peru. “2 Lo gehöre meiſt den Spaniern, „darin 
: i Quito, Lime, Dë len 
sect) Potofi. 

3) Bine 3) Das Amazonen Land, debct matt den 


en band. Wilden, etwas den Portugieſen. 

ai Bras 4) Braſilien arie; ben Dostugiefn, wo 
Tien. St. Galvato 
3) Para d Daraguay gebt meift den Wilden, die 
. Spanier und Portugieſen ten etwas. 


JE Darin ift Aſſumtion. 
Ee e 6) 8 ſteht unter Spanien, wo 


mant 
ei d m: Chil E tiieift den Wilen bie ihre 
eigene Könige, haben; etwas. gehöre den 
Spaniern, darin ift La Conception. 
8) Nagel. 8) Das Magellaniſche Land iſt von den 
7nd. Spaniern verlaflen und gehoͤret den 
A Wilden, darin iſt: Cinded. del ne: 
Philippe. E | 
latent d in b 
| nese Hy Be, fog liegen fie? e ? 15 Sim mie 
A. Einige liegen im Mar de Nord. 
Andere im Mar del ur. 


kee x 


| | 1a. Fr. welche Inſuln liegen in der Hofer 
ne ër nein fub, wein 
= gerfeilet werden: di age or, 
ZS aro. p HE ovi reto MM d + 


- ~ 


Er ‚von America, Hc 
dr i» Cuba, worauf Savana, li ed 
Principe zc. 
; b) amaica, WC Jago 
c) Siſpaniola, worauf St. "Donna 
d) Porto Ricco, worauf St. Jean de 
t orto Ricco. eee E 
b) In die kleine. b) Kleine. 
o Ga Caribiſchen Inſuln, infra ventum, "n 
aſſau 2c. ad ventum; Guadaloupe, ^ 1 pn wë 
Martinique 2c Ve 
| E Die £ucayifcben Inſuln. à 
2) Die Bermudiſchen Inſuln. 10 pm 
3) Die Canadiſchen Inſuln, Cap E m nti 
wo Louisburg, St. Jean c. ſche. 
4) Die Azoriſchen afin, als Pico, Cu» 2 3. suni 
cera 2c, 
13. $t. wie heiffen die Inſuln im Suͤdmeer? Ki $ 
A. Es (inb die Salomoniſchen und e E is 
niſchen Inſun. 
oue Sr Diefes war die Eintheilung des orbes Iberi 
was morcket man ſich von den Einwohnern? wohner 
a. 1) Daß fie ehedem elende, blinde, wil⸗ d E 
de Heyden geweſen, nunmehro aber, zum Theil, de 
zum yr tg Glauben gebracht worden. e 
2) Daß von Spaniern, Englaͤndern, DL 
Sranzoſen, Sollaͤndern ac. eine groffe Menge der. 
Menſchen in America ſich niedergelaſſen. 3 15 * 
15 Fr. Daher vets 
a E e e 
A. Es ſind vorhin die vornehmſten Beher⸗ , 
fan derer Provinzen angeführt worden. Das 
D 5 = Mee ai 


wer 


18 Die VI. Charte | 
übrige Land hat feine kleine Koͤnige. Die ver 


ſchiedenen Inſuln haben auch verſchiedene Be 
fie ` bie ei hier Rache anführen tn; RES. 


gun wird Europa beſonders : 
zu betrachten ſeyhn. 


A „ Die Charte von Portugal 


! Portugal, 1. St. Wie viel Stücke haben wir bey portugall 
i vurcbsugeben ? 

. Ueber, Antw. Bey Portugal kommen VI. Stücke 
haupt- vor: die Geographie, Hiſtorie, Chronologie, 
Y Genealogie, Heraldic unb Numismatie. 

eegtapbie von a 

B, Bau 8 "uge a €: Wem delt mg 
ëmge A. Den Namen, welcher von den Galliern 
ZS, herkommt, die in den Hafen Porto "ots an⸗ 
T gelandet. . 
ji 3. Fr. Man nenne die Graͤnzen? 
m Sie, A, Portugal graͤnzet gegen Mittrnadh und 

Morgen, an Spanien, 

Gegen Mittag und Abend, an das Atlantt⸗ 
` Ge Meer. 


E Fr. e, äer bey Portugall auch groſſe ang 


g ES A. [r^ find 5 gtoffe Flüffe zu mercken, nem» 
lich: der Minho, Douro, Teen [ a und 
die Guadiana. 
5. Wie groß mag Portugall ſeyn? 
d edt "ar Di Länge von oo et 


PORT UGALI 


FEN und SPANIEN SE 


gk. 


er MUR B MN A | Lal 
„ 


Wan = 
DH ue E 


Cj 


von Portugal. : $9. 
ſoll 90 die Breite von Abend gegen Morgen TM 
ro teutſche Meilen betragen. 
6. Fr. Wir m bey der Geographie noch ferto ginta, 
worau 
A Auf die Eintheilung des Landes. portu) E , 
gall wird eingetheilet a) das Koͤnigreich Porta, ae, 
gall, und b) in das Königreich, Algarbien. 2 
7. 8t. Aus welchen Provinzen beſtehet das Boͤnig⸗ 
reich Portugall? N 
A. Man zähler ¢ Provinzen, als 1) die fto» ) en, 
ding Entre Minho e Douro, d. i das fambsub 
zwiſchen den Fluß Minho und Douro: darin 
nen (Braga) und poe 
2) Die Provinz Cra los montes, wo Vil⸗ 
lateal, (Braganza; 
3) Die Provinz Beira, darinnen coimbra ; 
nnb (amedo.) E A 
4) Die Proving ERremadure, allwo lis, 
fabon, (Belem) und Setubal. 
J] Die Provinz Alentejo, hier iff Evora 
und Portalegre. 
8. Fr. 2225 ii man fic) vom Sieten an 
-garbien y 
A. Man kan die Städte Tavira, Lagos?) sans i 
und das Vorgebürge St. Vincente, behalten.“ “3 
9. Fr. viens bat doch noch andere Zander? ` | 
hat faſt zu erſt aen Lander ent⸗ ) ist 
fts und at fid) in Afien, Africa und Ame⸗ Nh 
tíca ausgebreitet, wie man aus dem, was oben e 
e — soi: er ge 


St * EK 


T 


I e * 
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19. Fr. Was ſtehet auf der chere, aus der Siftorie 


iftotie von Portugall? _ 
i ur A. Man wird in dem vierckigten Raume, die 
Saupt Veränderungen in Wen anteefe 
lau ys 


$c Was find hs, Veränderungen. mit portu 
gall vorge angen? 

X. Sn den älteften Zeiten und tot Chriſti 

di Geburt, teift man in Portugall folgende Voͤlcker 

an: die Phoͤnicier, Carthaginienſer, Lu⸗ 


e is age: 


ſitanier, Römer: denn unter der Regierung 
17 des Kayſe rs Auguftus, iff kuſſtanien oder Porz 
Wi tugall zu einer a Provinz Ges 
f worden. 


x 12. Fr. Behielten es die Römer? NT 
2 2) Cini A. Sie hatten es nur bis in das pte . 5 
dër | dert innen. Denn es kamen erſtlich im Anſan⸗ 
ge des sten Jahrhunderts die Alanen, 440 bie 
Schwaben, und im sten Jahrhundert $82 
auch die Weft: Gothen, und Zeg fid von 
Lufitanien Meifter. | 
13. Fr. Die Weſt Gerben werden es wol dee 
Wee, nen gehabt haben? 
A. Sie waren im Belis von Suef tanien bis 
4. e. 714. weil da die Mauren aus Africa, ein, 
drungen, ganz Spanien uberſchwemten, und 
auch Luſitanien unter fid) brachten. 


1. St. wer bot Luſitanien den Mauren wieder 
5 "T entriſſen? 
; A. Die Chriſten, die in Spanien fid) auis» 
Bet, gebreitet, fingen an snis und nach in Luſitanien 
et ER 


~ 


don Portugal. ee i 


veſten Fuß zu fegen bis ums Soft 11 10, Sein⸗ 
rich, der erſte Graf von Portugall, ein gebornen 
Herzog von Burgund, durch ein Teſtament fein — 
nes Schwiegervaters, des Alphonſus VI. Por⸗ 
tugall erblich und eigenthuͤmlich bekam. 
15. Fr. Wie gieng es nach des Grafen SZeintichs 
Tode) 95. o WM 
A. Sein Sehn Allphonſus I. äi 117% 
vom Pabſt Alexander III. die Beſtaͤngung des 


~ 


koͤniglichen Tituls. Sitz haben wir von den 

Zeit an Könige von Portugall. n 

16. Fr. Wie kan man fich die folgende Roͤnige nach ide 
einer guten Ordnung vorſtellen? 4) bis zum 


A. Man mag fic) mercken (Num. III.) die un.. 
Könige bis zum erſten Interregno, oder deer 
Zeit, da kein gewiſſer Königin Portugall war. 

Num. IV. Die Rönige vor der Vereini⸗ A Ir 


JE Vereini⸗ 
gung Portugalls mit Spanien gung. 
Num. V. Die Rönige waͤhrender Verei⸗ unter 
nigung Portugalls mit Spanien. agen. 


- Num, VI. Die Rönige nach der Vereint Nach 
gung, da das Herzogliche Haus Braganza ung. 
Portugall von Spanien abgeriſſen und bis jetzt 3 
den koͤniglichen Thron behauptet. j Ki 
37. Fr. Wie folgen die etfteu Könige auf einander Zen 5 
A. Nach Seinrich, Grafen von portugafl ZZ / 
folgte fein cin x) diipbonfue l. der Bepwinr Sa 
ger, als erſter Konig, die übrigen Bieffen: m 
2) Sanctius I. der Bevoͤlckerer. Tus 
3) Mpbonfio Woe Did, 


1 4) Gam 


(SR 


62... Die IV. Charte 

J) Sanctius II. Capellus. 
SL 3) Alphonſus III der e odd 

5) Dionyſius der Gerechte. 

7) Alphonſus IV. der Kühne. 

| 8) Petrus J. der Strenge. 


9) Serdinand I; der Zierliche. 
18. Fr. In welcher Ordnung ſtehen die Rönige bie 


zur Vereinigung? 
Mäe ch 1) Johannes I. Nothus fängt an, bat» 
nA, t ſolget: : e 
ang. 2) Eduard. Set 
e? 3) Alphonſus V. gabe) ORE 


qvi Johannes II. 
5) Emanuel. | 
6) Johannes III. WE 
7) Sebaſtianus. f 
8). Senricus der Cardinal, GE 
welcher ohne Erben verftorben , daher Philipp IT. 
Roͤnig von Spanien, wegen feiner Mutter Iſa⸗ 
della, welche des Königs Heinrichs Schweſter 
war, Anſpruch auf Portugall Weg inb ſich 
auch deſſen bemaͤchtigte. 


f * Fr. wie viele Spanifche Könige sibi ‚man 
waͤhrender Vereinigung? 
Es waren nur 3, nemlich: 


e) Siet 


1 ante der J) Philipp II. 


% 
e » Philipp W. 


| von ‘Portugal. M 
Denn unter dem letzten gieng die fo groſſe Bere 
änderung vor, daß Portugal ſeine eigene Köniz ` 
ge, aus dem Hauſe Braganza, bekam. 
20. Fr. Wie heiſſen die Könige nach der Ordnung? E c 
A. 1) Johannes IV. ein Herzog von Bre ae 
ganza war der erſte. Ihm folgten: 
2) Alphonſus VTI. i 
3) Petrus II. ! 
4) Johannes V. und e j 
5) Joſeph Emanuel, der jetzige König, 
welcher Dent Movs 1755 das Unglück erlebte, 
daß der groͤßte Theil Liſſabons durch ein Erdbe⸗ 
ben und eine daher entſtandene Feuersbrunſt ein⸗ 
ſtuͤrzte und verheeret wurde. Er ſelbſt gerieth 
ben 3 Sept. 1758 zur Nachtzeit, auf dem Wee. 
ge in die Gefahr, ermordet zu werden. Doch 
entkam er mit einer ſchweren Verwundung, den 
Händen der Verſchwornen, von welchen Joſeph gi 
Maſcarenhas, Herzog von Aveiro, einer den 
vornehmſten war. Giermpfiangen ihren verdiene 
ten Lohn. Kä | 
21. Fr. Ban man "ab der £bronologie auch. bie 
eit beſtimmen, wenn jede Veranderung an⸗ yeronate 
igt und aufhoͤret as der Per 


"RK Die eer ſtehen auf der Chee ange en, 
mercket. 


Von vr alteſten Zeit bie Gare vor oder; ^x EN 

mad) der Geburt Chrifti, harten bie obae fen 

dachten Phoͤnicier, Carthaginienſer 20. Luſi. . 1 

danien inne. S i 
on 


ipee 
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de J u. 
[ona Die S P bod 440, die Weft. 
then sie Gothen aber Se 82 an, bis zm gae 
Gic.s. | gall geweſen. 


dumme. Von 714 bis ins rote e Siten boben 

vis Sic. tape Mauren geherſchet, doch iſt ihnen ein Stuck 
nach dem andern von den NN wieder Ae 
ſen worden. 


e 1139; nach dem Siege des Atponfie I 
Stine | Mfvoiber die Mauren bey Ourique, wird Dor 
tugall ein Königreich, und es regieren feine Nach⸗ 
kommen bis 1383. da der letzte EE 
und das Interregnum entſtehet. 2 


. 1384. gelange Johannes tTotbue. out den 

giw os Thron, und dieſe männliche finie ſtirbt mit Seins 

ei ts rich den Cardinal 1580 aus. Alſo gehet die 

Cp rn der Spaniſchen Könige von 1580 
ag, an bis 1640; da das Hau 

S se : A fu 5e ; Haus eee zur Re⸗ 


Gate Kön Von dieſer Zeit an beſuſſen faites zer, 

seg: aus dieſem Herzoglichen Hauſe Braganza „den 

Zant königlichen Thron. Der jetzige König Joſeph 

. hat keine maͤnnliche Erben. Wer ihm, wenn 
er ſterben folte, ſuccediren wird, Laffer fid) noch 
af che mit voͤlliger Zuverſaſſigkeit Sans ) 


E 2 


65 Bee FS Pottugal 2 
4) Genealogie. ? x : 
, 3. agi Fr. Laͤſſet acht das 3 Koͤnigl. Zaus nach der Genealogie Zeigen! 

A. Auf der Charte wird man einen kleinen Stamm Baum antiefen der Sa fie Wé 
eine gencalegiſche Tabelle noch deutlicher gemacht werden. „ 

Johann IV. Herz. zu Braganza, arb. 1604. König. 1640; HET E a 

222 eee = : 
Alphonſus V 1. geb. 1643. 8.1656. abg. 1668. T 1683. Peter II. geb. 1646. Reg. 1668. K. 1683. To 
keen Ee do eon a 8 
CR V. geb 1689. K. 1767. disse: Franz Xaberius, geb. 1691. Anton, geb. 1695. Emanuel, geb. 1697. 


I ed Ca: ter, Maltefer: ‚Groß Prior bon ^ Dominic. 743. Wat 1743 
eb. 1683. verm. 1708. f 1754: rato, + 1742, tJ$525 * E 


Vers „geb. 1714 K. 17 a Maria Barbara, geb. 171 t, verm. TUDIN 77 


aria Anna Victoria, Philipp. ep v. LE 1729. ee ro, Erato, 
K. v. — T. geb. 1718. verm. 1723. 117 1243. 
EI. tancifca Jſabella. Marta Monae. ; ge m Zeg CH Maria ëmge, Benedict 
a Gertrudis Rita. geb. Ue 29 1739. E eue =. 
SE ` orsa "Wo o: qq 8 
Beira geb. 1734. verm. mit z $2 =. V E33 
Peter Clemens fart 1750. — N E 2 Tf Bat Se MES M ue Cz 


oS ee : LED 
Jouſeph Franz Xaver. Johann Franz. g. 1763. : } S ER, : 
476 . hre. Beira ene e Ves Es. TAS 
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Dam 234 GF. Aus der get ift noch das YOappen »on 
CH Portugal übrig? 
GEAR A. Portugall führet in einem ſubernen elde 
„F blaue ins Creus geſetzte Schildlein, davon 
jegliches mit « fübernen Muͤntzen, in E 
eines Andreas Creutzes, gelegt. Dieſer Mit⸗ 
E Schild hat eine rothe Einfaſſung, T» 
nen 7 goldene Caſtelle. 
24. Ka Was foll Bie abi 5 bedeuten ‚fünf Sai 
; de, fünf m 
b) Dae, A. Mon giebt ies bee Bedeutung an: die 
Um. Sehilde ſollen bie ¢ Wunden Eprifti, und die 
2 - Müngen in den Schilden (den mittſern Schild 
BP a aber muß man zweym!l! zahlen;) ſollen bie 30 
ydo Iberfinge anzeigen, für welche Chriſtus vom 
2 Juda berrathen. E 
: Eee Worauf gruͤndet ſi o diefe Bedentung? 
| Sp Auf die Nachricht, daß da Alphonſus T, 
SC? den Mauren bey Gurique 1139 die blutige 
M Schlacht geliefert, ihm ju» zuvor der Serr Chriſtus 
in ſeinen fünf Wunden erſchienen und ihm 
p Sieg verſprochen haben soll. ; 


` 26- $t. r. Was d für Orden u? 
a 2) pho." A. Es T 105 3 
/ Orden Je Chrifti, = 255 


fam De " — hat den er Orden von Avis ge 
aont. m Es ift dieſes d E Mitter, Orden. Der 

erſte König in Portugal Alphonſus I, fat ihn 
ſchon 1146 "geftiftet. er bat feinen Namen von 
dem 9 Mé) nahe — . 


* 
4 


1 = e 


ben Rittern eingegeben worden. Di Ritter füge 

2 ein 3 lilienfoͤrmiges Creutz. KA 
der Orden Jeſu Thriſti auch fo alt? 

be Dieſen Orden hat der Koͤnig Dionyſius 
an ſtatt der Teifipelherren geſtiftet. Der Pabſt gal. 
Johann XII. beſtaͤtigte ihn 1319. Die Ritter 
tragen einen ſchwartzen Habit und ein rothes 
Creutz, welches von einem andern uin 
Creutze umgeben. : 
ap, Fr. Wie ſtehts um die Muͤncen in Feet? 

A. I. Man rechnet daſelbſt bs ESS RER rig eaux 6) uiti 
und Ducaten. Iwey Rees machen beynahe ei⸗ kä, ` 
nen Pſenn ag, und 670 derſe ben einen Rthlr. 

aus; ein Real gilt 1 Gr. und bey nahe J Pf. 
und ein Ducaten 4 Gr, 
U. Würdliche Müngen fir a Bonge 1) file 

berne, Gin Venti macht etwas Aber g Pfen. 
vin Teſton von J Venti, age 6 pf, ein Cru. 
fio 1.17 gr. 9 pf. ein Patagon oder Pataaa 

Ya G pf. Ein Piaſtre oder Stuck von Ach: | j 
ten, "RO. und 6 bis 8 gr. 2 goldne: da 
giebte t des demi moeda, oder halbe Piſtolen (die 
** millerees beiffen, weil fie gerade Toootees 
GE wn und bey nahe 12 gr; des 


Die Gg arte von ën, E 
1. Ft. Suni oD etugall Teget) welches Land? ` 
A. Das Koͤnigreich Spanien welchen dog» - 
‘Namen einige vom 1 Könſge Sifpan , andere n Sume, 
von . ein jour s (eege SEE 
2. Fr. 
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ü Fr. Wir fragen zunaͤchſt, wornach? ns 
2) eris," A. Nach den Graͤntzen von Spanien. 
Wë 3 Fr. Was hat denn nun Spanien vor Grängen? 
Gegen Abend graͤntzt Spanien an Portus 
Sell und an das Atlantiſche Meer. 
Gegen Mitternacht, an das Atlantiſche 
Meer, welches von dem Lande, daran es ſtoͤſſet, 
das Bis cayiſche oder Cantrabiſche Meer ge 
nennet wird. 
Segen Morgen, an Sranckreich, die pyre⸗ 
NL Gebuͤrge und das mittellaͤndiſche 


s re Mittag, an das mittelldndifche Meer, 
Beides in dieſer Gegend vom Fluſſe Iberus, 

E auch das Iberiſche Meer, genant wird. 
K 4. Fr. E Le? die Groͤſſe von Spanien bes 


3) ep A. Side Die Breite von Soff 
g cien bis Catalonien fol 150 Meilen; 
Die Laͤnge von pai M "äs pi 
228 i viel Ge cine dtd 


E Portugall unio Ht "id 1 580 | pe 
Es iſt der E ug Va * N Bun 


$6 


30 Das 

d = Es "heben. 5 gegen ede. Gall | 
"um ciem, Aſturien, bee, ie ei? 

! KI 


"ei 


* 
— 


von Spanien: PE 


Zur Rechten, gegen Morgen: Mavarka, 
Arragonien, Catalonie. i 
— . Unten gegen Mittag: Valencia, Murcia, 
Granada. 5 i: 

- Sur finden, gegen Abend: Andaluſien, Ep 
trémabura, Leon. zd. 

In ber Mitte: Ales und ew: Caſtilien. 
7. Fr. Tun waͤre noch die Sauptftadt einer jeden p) Die 

von dieſen Provinzen zu nennen? 

Was liegt alſo fuͤr eine Hauptſtadt 1) in sait 
ien? Compoſtel, (Tuy.) 2) In Aſturien? 
Oviedo, ( Santillana.) 3) In Biſcaya? 
Bilbao, (St. Sebaſtian.) 4) In Navarra? 
Pampelona, ( Viana.) 5) In Arragonien? 
Saragoſſa, (Ainſa, Huſeſca.) 6) In- Catalo⸗ 
nien? Barcellona, (feriba, Girona.) 7) In 

Valencia? Valencia, (Alicante, Segorbe.) ) 
8) In Murcia? Murcia, (Carthagena.) 9) 
In Granada? Granada, (Almeria.) 10) In 
Andaluſien? Sevilla, (Cadix, Gibraltar engl.) 
11) In e Badajoz, (Placentia, 
Alcantara, St. Juſti.) 12) In Leon? Leon, 
e ee Salamanca.) 13,3 us 
aftilien os, (Valladolid, Segovia E 
14) In ri Kerg (Toledo, Syl» 
defonfe, Eſculial, Alcala, Buenretiro.) e 
"ët an vicht einige Inſuln um Spanien 


A. Si gc a) die Baleariſchen In SR aie d 
SC 


Majorca und Minorca, davon jene den 
Be D Heart, gehe Wm, CG 
€3 
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GEN b) Die 5 Inſuſn, uemlich Sot, 
mentera und Nviea, die alle dad unter Spar 
niſche Bothmaͤtzigkeit gebóten 


R. Auffers 9. Sr: In den übrigen Welt: Theilen wird der AS! 
balb de ` $ nig von Spanien noch viele Länder haben? 


KS A. In Africa hat Spanten die Veſtungen 
ca, vr D a, Moran unb bie Canariſchen Inſuln 
Teil, i 
b. itas A. fii ien beſitzet es die Dbilippinicben 
Sglomoniſchen und Latroniſchen Inſuln. 
e, in Ame- In America hat es innen Alt⸗ unb Neu⸗ 
tea. mexico, oder Neu⸗Spanien, das Koͤnigreich 
à; mot bie GM Sifpaniola "d 
"s ` SC D a ꝛc. : 
Lë 1o. Fr. welches find nach der Theben bie 
! D is" auptoeränderungen in Spanien? 
55 A. Man kan e Perioden machen. 
a Eee J. Die aͤlteſten Einwohner, welche die 
du alten Phoͤnieier in Spanien angetroffen haben, find 
Bolder. dem Namen nach unbekant. Den Phoͤnieiern 
ſolgten die Carthaginienſer, neben welchen ſich 
auch die Römer veſtſetzten, unter dem Augu⸗ 
eut ftue es ganz erbietten, und lange ruhig beſaſſen. 
SÉ, II. Die einfallende Teutſche, als: die 
Spweven, Alanen, Vandalen und zuletzt die 
d Gothen, "n ſich ohngefehr vom An⸗ 


auf den Anfang des gten 
Get: el dato M bie Gan t 

3 a ne behielten, 
T III In den Gebürgen von Aſturien unb Na- 
H 2 70 e ies viele gegen die "éi 


— 


von Spanien. 7r 
Schu, und errichteten nach und. nach — m 
Roͤnigreiche, welche Sanctius Major zuerſtzung derſel, 
vereinigte. Unter deſſen Sohne wurden D? Ted d 
wieder vertheilet, worauf ſie Alphonſus I. zum Bai 
zweyten mal vereinigte. Die dritte Bereini- Ee 2 55 
gung geſchahe unter den Söhnen Joh. I. Königs gan ei? 
von Caftilien, worauf endlich die vierte gg - 
algemeine Vereinigung von ganz Spanien Sen, 
durch den Serdinandus Catholicus und die j 
Abde pevawlaffet wurde. 
IV Die fónice von ganz Spanien, aus“) De p 


bem Oeſterreichiſchen Haufe; ne 
V, Die neueſten Könige aus dem Sauſe An- 36708 : 
jou bis jetzt A 


T 1 Wir uͤbergehen die Abo und einfällenden XOT 4 
teßer und beitimmen , wie viel haben Meft:c) AN 
Gothiſche Ronige in Spanien regiere? 1 y os 
A. Es find derſelden 32 an der Zahl. rz 
bemercket man den erſten Adolph (Ataul ug) Köuigen. 
und den legten Rodericus, der 714. in einem 
Treffen E blieb, ` 
12, Fr. Welches find die Stifter der kleinen Rö ). leiten 
Mig nach dem Einfall der Mauren? ore 


a) In Leon und Caſtilien legte Pela. g AJ Nach u. 
giue, ein Keier Gothe, den Grund zu Demnad gär 
neuen Reiche. Nach Veremunds III. Tode ue 
fam Leon: durch deſſen Schweſter Sanctia Eo 
Caſtilien. 


b) In Flavarıa wurde erte guer? GA 


«d König. - ide 
) Im ME ENT ges. fi 27900), Arrago⸗ 
ec Aznar den 18 Ge un 


OE dl Sort Bum, 


72: Die VII Charte 


Jortunius Tochter und einige Erbin von Ars 
ragonien, Urraca, vermälte (id) mit Garſtas 
Ennicus, wodurch Arragonien und Navarra 
zuſammen kamen. Ganctiue Major, König 
von Arragonien und Navarra, erheyrathete 
mit der Iunnia, der Schweſter des letzten 
SGraſen von Caſtilien, auch Caſtilie. 
€) Capt d) In Caſtilien warf fid) der Stadthalter, 
en. Ferdinand Gonſalez, 933. zu einem freyen 
Grafen auf, und ſeine Nachkommen erhielten es 
auch, bis gedachte Nunnia es dem Sanetius 
Major zu brachte. 7 : 
B) Thei 13. Fr. Blieben dieſe Reiche beyſammen? EEN 
P der, A. Keinesweges. Sanstius Major über, 
1) Caſtilienließ (chon bey feinem Leben dem zweyten Sohne 
25 Navara erdinand I. Caſtilien, als ein Koͤnigreich. 
28 RIP Fach feinem Tode 1035. erhielt Garfias, Na⸗ 
Seen rage varra Sonſalvus, Suprarbien; und Ras 
Cima, mirus Arragonien. Nach Gonſalvi Tode 
dien Ar, 104. kam Suprarbien wieder an Arragonien. 
Tagonieh, 14. Fr. Alſo find wieder drey Roͤnigreiche daraus 
eentſtandenn ?? e SÉ 
A. Ja, es blieben nur Navarra, Caſtilien 
dit und Arragonien unter mancherley 
Unruhen. WE : apo AMA. 
15: Ter ge tiefe Reiche endlich wieder zuſam 
e men e A Hox | 
€) 122 A. Alphonſus I. König von Arragonien 
‘Beteitis. und Navarra vermáplte fid) mit Urraea, einer 
Tochter des Alphonſus VI. Königs von Leon 
und Caſtilien, als der eingigen Erbin, und wur⸗ 
e ie den, i g. 
SCH WEE 16. Ir: 


uM 
^ 
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5. Fr. Dauerte die Vereinigung . 
RK Gedachter Alphonſus I. fand es für gutpyabernar 
noch bey feinem Leben dem Stiefſohne, Alphon⸗ Theis 
fo Rano, 1122 Caftilien abzutreten. Mad" 
feinem Tode erwählte Navarra, den Garſias 
TIL, und Arragonien den Ramirus. j 
17. Fr. Unter wem geſchahe die dritte Vereinigung? 8 
A. Johann I. König von Caſtilien vermählte E drite 
fic mit Petri IV. Ceremoniofi Königs von Ar Jug. 
ragonien Tochter, Eleonora, und gab daburch 
Gelegenheit, daß die beyden Reiche an feine Gas 
milie kamen. 
18. Fr. Wenn ereignete ſich die ate Vereinigung? ‘ 
A. Die vierte, legte und groſſe Vereinigung siete 
der Reiche Caſtilien und Arragonien, 9523. en E. 
he durch den Serdinandus V, Catholicue, Ris” 
nig von Arragonien wie auch Gicilien, und 
durch feine Gemalin Iſabella, Königin von £a 
ſtilien. Die Königin Iſabella ſtarb 1564. 
Ibre Tochter Johanna war vermaͤhlet mit Phi⸗ ) Deter, 
lipp, einem Erzherzoge von Oeſterreich, melzteibiihe : 
cher 1506 von Caſtilien Beſi itz nahm, ſtarb und ei ERE p. ` 
nen Prinzen, Carl, hinterließ; während beffenfelge. , 
Minderjaͤhriakeit Ferdinand V. zum Regenten 
des Reichs Caſtilien ernaut wurde. . 
19. t: Wie gieng es ferner? : 
A. Serdinand v. Cathol. ſtarb 1516, und 
nach ſeinem Tode erhielt Carl J. Philipps von 
Oeſterreich, Pein gan Spanien, unter der Ro 
genefägaftdee groffen mne 2 


% Die v Charte 


„ 20. Fr. Wie viel RS d ; 
ten : 13 Kc cs year Spann eget 
KL A. Sünfean der Zahl: 1 
E ES 1) Carl I. (als Romiſcher Kayſer cox, 


1516 — 1557. 
2) Philipp II. 1557 — 1598. 
3) Philipp III. 1598 — 1621. 
443) Philipp Iv, 1621 — 1665. 
ge: 5) Carl U. 1665 — 1700, in — 
| Jobe er ohne Erben verſtarb. =. 
21. Fr. Welches Saus erhielt anze 
. ee e Heng e " 2 
ES A Carl III. (ais Rom. Kayſer, Carl vu ) wur⸗ 
GC an de ip zum Könige in Spanien gekroͤnt: allein 
„ Philipp der V. wurde wider ihn, nach einem vorge⸗ 
am gebenen Teſtamente des verſtorbenen Carl II. 1700 
zum Koͤnige von Spanien erklart, aber erſt 1713 
dafür erkannt, welches auch endlich 1725 vom 
Kayſer Carl VI geſchahe. 
22. ht viel Wenige m aus Da wi. p" 
jou regiere? 
pem | Si Drey an der Zahl: ‘ ages Sat 
"1, Philipp V. 171317465 : at? 
22) Seroinano VL 1746—17$9. e 
3) Carl DL 175 bis jetzt. 
3. Fr. a séi wat Philipp V. nad) der Genes⸗ 
4) Genen gie 


loge. A. u war ein Eckel Ludwige XIV, Ao 
5 be von Sranckreich, wie folgende Stamm. 
Sold zeigen wird, auf welder auch das yet. les 
oke königliche e p ſehen. pur 

ER, Udo, 


A Zu 
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^ 5 aas d AL 

Mm geb. 1661. fl. 1771. G. Maria Anna; E I. B. Gerd. Mar 1.3.9. 1660, verm. 4 Mon 

— MÀ —— 


= Te a Re Do. MINE — ſ—ẽ ẽ— — — — — 

| Ludwig, H. v. v. B. S 96h. 16 1682 82 Dauph. 1711. ft. 1712. u ant m eg RE v. K 

Ke —— — ud trif das Reich wieder an, 17 

Dën XV. ge Mo: 770. Gei, 1712, K. > G. 1. iat Louiſa Gabriela, Pict. nad. be v, S. T. 
> be Se ` 1688. verm. 1707. fl. 1714. 5 

Rm x o E E: 2. 2 80. Dponrdi lt H. v. P. T. geb. 1692. verm. 1714. 

Xm VER EEE Zen, ch 


—t 


3 dog, ERE VI. cer ill Moria Auna Dhilip: a 1720. Maria Theresia ia e: Ant. Mar Mea, 
geb. 1707. ‚geb: 1713. geb. 1 4 Victoria, geb. H z. P. P. u G. Ant Raph. geb. Jacobus Ferdin geb. 
Kon. 1724. Kon. 1745. Xu. 1718. verm 1748. Gm Louif. 1726. verm., an geb 1227 1729. Gem. 
e fuse 3734. d. anSjo[tpb,St Elif Lud. XV. K. Lud. Dauphin Erzbiſ zu tad. 


Ac B Sp. 1759 v. P. 1732. in F. T. geb. 1727. 1744. fl. 1746. 3.1734. Cronp. v. S 
SR ® Ss 91739-11759. mg 
e ri AIL ma A e Een 0 CR 

| a AIL in’ scis aaa oui Unter Ferdinandus, Yeu Lua 
i. 174. netta, DEUM 1741. DI pu ſ geb. Ko d 
. 31. d eb ub.» Deft. v Deft. ; 


Joſepha, Mar. umm re Gala: 1748. A RIS 1731. Gabriel. Sege, Emad 
` wb ed ai So: i Mar. P. v. Le E b. S. 1750. 4. 72. D SC ëtt zé 
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24. Fr. Wie ſtehet es um das wappen von Spa 
nien? . ; ' 


e) Herald. 
E A. Man findet auf bem Kupfer einen qua» 
lung. drirten, oder in vier Felder getheilten Schild 

mit einem Her-Schildlein. ^^. 


2) Cli zi t Man erkläre dieſes Wappen nach einan 


4) % A. Bey dem Sertz⸗ Schildlein fángt man 
SÉ un an, denn dieſes ift das vornehmſte. Das Hertz⸗ 
wegen in; Schildlein fuͤhret 3 goldene Lilien in einem 
W^ blauen Felde, mit einer rothen Einfaſſung: He 
ſes ift das Stamm⸗Wappen, nemlich der Serzo⸗ 
ge von Anjou, woraus die jetzigen Koͤnige von 
Spanien berſtammen. 
26. Fr. Wie beſehreibet man die übrigen Felder? 
Säi: A. In dem erſten und dritten Felde, ift ein 
mit drey Thuͤrmen und einer blauen Thür verfes 
benes goldenes Caftelly in einem rothen Felde, 
a)Caftilien, wegen Caftilien. In ben 2ten und Aten aber 
iſt ein mit Gold gectónter auſgeſchwaͤnzter/ zum 
, Streit aufgerichteter vorher Löwe, wegen des 
27. Fr. Welche Orden werden zu bemercken ſeyn? 
. A. In Spanien treffen wir infonderheit 1) 
9) DP den Orden des goldnen Vlieſſes an, welchen 
Ngoldenen Philipp der Guͤtige, Herzog von Burgund, 
Vlieſſes. 1 430 geſtiſtet. Es ift eine in der Figur der 
Feuerſteine und Stahl zuſammen gefegte Kette, 
woran ein goldenes Vlies oder Widder Sell 
„„ pO (EIS EE. 


L 


Wand 
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28. Fr. Sind ſonſt keine Orden mehr in Spanin 
i bekannt und berühmt? xmi * „en 
A. Man kan ſich 2) den Orden St. Jacob ) St. a 
deren Geert Ode, per aid) den = 
Orden von Compoſtell mercken. Er iſt Iden ` 
1170, unter der Regierung des Königs Serdi⸗ 
nands II. errichtet worden. Das Ordens Zei - 

chen ift ein rothes ſchwerdtfoͤrmiges Creutz. Am 
Griff iſt eine Lilie. . et 

Auſſer dieſen finden wir 3) den Ritter dp: 

den von Calatrava, der 1158, und 4) den Dr» pus se 
den Alcantara, fo 1176 geſtiftet worden. Der ) Alen, 
letzte hat ein gruͤnes lilienfoͤrmiges Creutz. End⸗ tara. 
lich iff 5) der Orden von der rothen Binde, Ae r 
(de la Banda, ) welcher 1330, vom Alphonſco ihen Binde 
XI. Koͤnig von Arragonien, geſtiftet wurde. Bass 
Ordens ⸗Zeichen iſt eine rothe Binde. 
29. Fr. Was giebts in Spanien für Mruͤntzen? f d 
A. I. Man rechnet hier nach Maravedis, de⸗YNumit 
ren 7 gerade 8 pf. machen: nach eau, einen" 3 
zu 3 gr. und etwas druͤber: unb Ducaten zz 
x Oil. und etwas über 9g gr. 

II. Die vornehmſten unter den wuͤrcklichen 
‚Müngen find folgende: 1) ſüberne. Ein Real 
gilt 3 gr. Es giebt auch doppelte und vierfache 

Reap zu 6 unb 12 gr. 2) goldene; ein Dope 
pie oder Span. Piſtole, zus Rehr. Peſos 
de Otto, Stuͤcke von Achten, Mats, oder 
Piaſters zu 1 Sri, und 6 bis 7 g. 
, ee d be EN 
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min. c VIII. Charte von Frankreich. 


apad Ze St. Des! dritte Königreich, info: arin: brachten 

1) Name. ud rupi ſoll ſeyn? te 

| Sranckreich. Dieſes bieß cede 6 
lem Nachher bekam es den Namen (e 2, 
reich, von ben teutſchen Voͤlcketn, den Srancke | 


die fid) deſſen bemächtigen. zi Noam A 
2) Grins 2. Sr. Wir eg: uns ferner. beant? pipa li 3 
en. 9 
H A. Die Graͤnen. 333 be Ge 


A Fr. Dieſe find? 

1) Gegen Morgen: Veitfblon i 
Schweig und Italien. 
. Beien" e tg Spanien und v 

miele tr eee, TSS 

3) Gegen Abend: abermals Spanien und 
das Atlantische Welk: Meer.. 
Ano gy Gegen Mitternache: ei Duren 
de und der Canal * og 

r. Ran man die EC? dies e "Y ae 

Ei e 2 Die Länge von der Normandie bis b 
unter nach Languedoc / foll. 140 Meilen; und 

die Breite von Bretagne bis nach Bourgog⸗ 

| Huy foll auch 140 Meilen betragen. 

GE, A Fr. Die groͤſten Stage un’ Keonckteich éen? ne 

0501 A Die Loite, Garonne j Rbone und 
„) Eiutheil. Seine) wären die vornehmſten. 
ber Pro, 6. Ke Wie echt inert bie IÉintbéitühd der ee 
dän ` ten in Franckreich am füglichften ? — 8 
bal des A. Fraückreich beſtehet Haus 12 Gouverne⸗ 
Reiche, mente, oder groſſen Provingen, es c 

; aber 


Qi Do Le 
i 


4H ; és D 4 
[ A 


PT 


7 von Franckreich. dë 
aber 2] auch nod andere KH ww quid. PIN AUN 
reich. b i WA 
d gë hei die 12 eh id b 
b uc Oben gun r) Bretagne, 2) GE 
mandie, 3) Piccardie. ` mente, 
Zur Rechten findet man: 4)  £bompagni, 
5) Bourgogne, 6) die Dauphinés oo 
Unten iſt; 7) die KT 8) Languedoc, 
9) Guienne. 
In der Mitte pa: 19) Tele de Sr, 
110 Orleans, und 12) r 


15 Fr. Wer ‚nennt, mir, ‚von jeder Proving die ` 
Haupt : Stadt? 


A. 1) In Bretagne iſt Rennes. 2) on det Ge 
Normandie, Rouen. 3) In der Piccardie, Ami: ER 

ens 4) In Champagne; Troyes Rheims.) 

$) RT Tenere dur DH, 6) In der Zant, 

d Grenoble. 7 In der Provence, Aix. 8) 

In fangueboc, Toulouſe. 9) In Guienne, 
Dourdeaur. 10) In Isle de France, Paris. We ia 
11) In Orleans, Orleans. 12) In Lion, Lion. W 
e * Ce ie deiere Pë noch vor Watt de 


mit ben is inen © 3 5 Toul und Dee 
Verdun. 8 Kë 
,2) Die ge idit Lomtéober Sodiourgundy 


wo Beſangon. nee 
3) In den. Tiedertanden, bi ie Mese 

Aoi eid von Slan ern an 
Namur; 


4e e) Die vnn gien 


| Namur; und mercket man a) von der Srafſchaſt 
5 Artois, die Städte: Arras, St. Omer ꝛc. 
b) Von der Graſſchaft Slandern: dDouay, 
soo Ryffel, Duͤnkirchen. 
5 c) Von der Graſſchaſt Sennegau: ‘Came 


‚brays 
Von der Grace rege, chart. 
mont. : 

4) In Ceutſchland 2) as tot Strass 
burg, Sort Louis und Landau. b) Der 
Sund gau, wo Muͤhlhauſe. 
In America gehört Franckreich verſchiede⸗ 
ge und ſonderlich die Inſuln Martinique, 
GSuadaloupe, Mariegalanteꝛc. 
3) Aftien Ja Africa aber, die Inſul Bourbon. 


10. ‚St. wie ſtehet es um die giftorie? welche Saupt⸗ : 
d Linien bat man zu mercken? 
Auf dem Kupfer ſind angemercket die 
Lëps Voͤlcker in Gallien. Dieſe waren 
ke 7 die Galli, oder auch Eelten, die Geduer, Avers 
"ner, Sequaner, bie Römer; denn Julius 
Caſar brachte meiſt gantz Gallien yet die Ros 
d ; miſche Bothmäßigkeit. dj diss 
E: 8r. Wer folget? 
; Die alten Voͤlcker, Vd alten 
| Ke 2 5 Teutſche waren, die in Gallien eindrungen, un 
der. den Römern nach und nad) das Land wegnahmen. 
N Die vornehmſten find: die eee ute 
Ee ` Britten und Srancken. , 
Ei 3. [5 


A 


von Grandreid.. Sr: 

n. Fr. Wie ging es nachher! II alone: E 

A. Franckreich bekam ſeine eigene Koͤnige. RER 
Die erſten Rönige wurden bie Merovingiſche a) Qtr 
genennet, weil der Groß Vater des Chlodo⸗ vingiſche. 
vichs I, als des erſten beruͤhmten ‚Könige‘ üt 
Franckreich, Merovaͤus hieß. 
1. Fr. Waren dieſes Roͤnige von ganz Seandreich? 

A. Chlodovich I. hatte wol meiſt ganz Ke 
Srand'reidbi innen, allein nach feinem Tode wur⸗ ba o 


de es unter feine 4 Soͤhne zertheilert. Frtanckr. 
14. 8t Wie heiſſen die 4 Söhne , und was bekam 
eglicher zu ſeinem Antheil? 
A. 1) Thesdorich I. wurde Koͤnig zu Metz. a, bon 


17 Chlodomir, König von Orleans, Mit... 
Childebert, Konig zu Paris, und Paris. 
2j Chlotarius I. König zu Soiſſons. Eoiſſons. 


35. Fr. Wurden ‚diefe kleine Rönigreiche nicht wies 
der vereiniget ? 


A Ja, unter dem Könige Dagobert l. Dieſer bon Aus 
batte aber zween Gas Sigbert wurde Ko SC? g 
nig von Auſtraſien: Chlodovich IL aber Koͤ 
nig von Neuſtrien. So hieſſen bie beyden 
groſſen Theile, in ete refecit — 
wurde. E j 
^ 15 Blieb es dabeyr 12 

A. Chlotarius III. und fended hive, vom 
rich II. bekamen wieder alles zuſammen, und bea 
haupteten die Monarchie. 

ie werden die Kan thio 
E du in oer rn tele m. : 
A. 1. Chlotarius KE Ai Minus ug 


$2 Die Vl. Charte, 
3. Dagobert II. 4. Theodorich III. 

Cblsdebich III 6. Childebert III. 7. Das 
gobert III. 8. Childerich III. 9. Ehlota⸗ 


iue IV. 10. Theodorich IV. II. Childe⸗ 


rich IV. welcher abgeſebet und in ein Pale ge⸗ 


. — — wurde. 


Fr. Wer ſetzte ihn NS ab? 


d A : RECH Dipinue, ein Herzog von Auſtraſt ien, 


Due 


ſchen 


ſetzte, mit des Pabſis Zacharia Bewilligung, 


dieſen Childerich IV. ei und ſchwung Dé auf 


den Thron. 
Dieſer Pipinus, war der Vater Carls des 


R ‚Großen, unter welchem hernach das Reich fo 
mächtig wurde. Und deſſen on lecht folget da 
weiter, bis auf den Ludwig V. 


g 19. 8t. mue. folgen die Carolingiſchen Bönige : 


mgs. 


A. . eee der Vater Carls des Groffen. 
2: Carl der Groſſe. 3. Ludwig I. der Srom⸗ 
$5 me. 4. Carl Ii. F. Ludwig II. 6. fuos 
wig 1 1: 7. Carolomann. 8 Carl III. 
(Cudo , Graf von Paris.) 9. Carl IV. (Ros 
bert, Graf zu ee (Rudolph, Herkog von 
Burgund.)* 10. Ludwig IV. II. Loe 


^ tbétius. 12. Ludwig M, 1 2 0 der letzte 
aus dieſem es war. 


2 


vA = zer 


lampe dn ſene "m ine 
ET ie ſoll — eee tite 
aalen, enam men 
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20. Gr. Alſo wird eine neue, Samilie der Könige in 


Franckreich folgen TE 5 
A. Man hat die Capetingiſchen Koͤnige zu © die Em 
meen, RE TK Kn (od 
21. Fr. Woher ſtammen dieſe Roͤnige, und von wem 

haben ſie den Namen? : N CR 
A. Von Hugo Capetus, welcher des vorhin⸗ a. Abftame 
gedachten Königs Roberts Enkel, und des Her, Thron 
$098 von Burgund, Zugo des Groſſen, Sonn 
war, und mit Ausſchlieſſung des noch übrigen 
Carolingers, Carls, Hertzogs von Lothringen, 
eines Bruders des Koͤnigs Lotharius, Koͤnig 
von Franckreich wurde. i \ 

22. Fr. Gat man viele Könige aus diefer Familie zu 
mercken ^ TOTNM E 

A. Es (inb derſelben 14. Sie ſolgen auf ein b. Namen. 
ander alſo: 1. Sugo Capetus. 2. Robert. 
3. Heinrich 1. 4. Philipp I; e Ludwig VI. 
6. Ludwig VII, 7. Pilhipp II. 8. Lud⸗ 
wig VIII. o. Ludwig IX. 10. Philipp III. 
ik Philipp D u Ludwig X. 13. Phi⸗ 
ipp V. 14. Carl IV, welcher ohne männliche 
Erben ſtar 2 * : xd 
23. Sr. déier wird fich wieder eine neue Familie aw 
T fangen? 


A. Das Haus Dglois komt zur Regierung. d) Könige 
Denn Philipp III. der Kühne hatte a “mu 
Philipp IV. den Schönen, und Carl, Gra⸗ jai. 

fen von Valoie. Da nun Philipps IV. 
Sohne die Könige Ludwig X. Philipp V und Gm 
Carl IV. ihre männliche Erben frͤhzeitig vers 
loren hatten, gelangte der Prinz des Grafen Carls 
EN 52 welches 


P 
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welches eben Pbilippus VI. Valeſius war, anf. 
den 

24. e, viel Könige zaͤhlet man von dieſer $a 


en, 2 ‘ "Ge ` nd derſelben 7. — ſolgen alſo: 


Philipp VI. 2) J 3) Carl V. 
4) DE VI. 5) Carl VII. er Ludwig XI. | 
Carl VIII. 


25. Fr. Starb Ge, VIII. cud) ohne: mönntice 


e) Könige Leibes: Erbe 
aus dem A. Er 7 5 jd Pein E jeſtarben aber 


Lan , in ihrer Kindheit. Es kam deswegen ſeiner 
1. be Schweſter Mann Ludwig, ein Euckel des Lud- 
folge spine, Herzogs von Orleans, der ein Sohn 
Carls V und Bruder Carls VI, war, zur Rez 
gierung; daher ſaͤngt ſich nun das Haus Ov 
= feans an. 
A CS Fr. Wie heiſſen die Ronige aus dieſem Sause! 
a. Namen: A. 1. Ludwig XII. 2. Franciſcus I. 3. 
Seinrich II, 4. Sraneiſeus 5. Carl I5 
6. Seinrich III. 
27 Fr. det man noch eine EH in FR 
pin. ae, KP tegt eh m$ u: 
us dem Haus 
Sonden ſe Bourbon. Philipp II. aus dem Capetin⸗ 
A, Thronf. giſchen Geſchlechte, hatte einen Bruder, Robert 
uri Braf von Clermont, deſſen Sohn Ludwig, ein 


Herzog von Bourbon war. Und von dieſem Tud⸗ 
45 ES ſtammte endlich Antonius ab, welcher Pde 
munig von Navarra wurde, deſſen Prinz Seinrich 


nach Abſterben des Seinriche III. die Krone von 


Lg erlangte. ga? die Könige von 
: E) | Grands 


von Frauckreich⸗ os 


Frauckreich noch jetzt, König von Sranckreich 
und Navarra zu nennen pflegen. 
ee MM ies RN 
A. Ludwig XIII. Ludwig XIV. der Dr? Name 
Ludwig XV. der jetztregierende Koͤnig. 
89. Fr. Rönnte man nicht nach der Chrondlogie 
anzeigen, wenn jedes Gaus angefangen 
% „und ane en e eee (VEG e COR 
A. Auf dem Kupfer find die Jahre bey jeder gyro, 
finie beygefuͤget. N eidem a nologie, 
Die erſte Periode, darin die Celten, Gal⸗ ite der 
lier, Heduer, Beſitzer waren, kan nach der 
Zeit nicht genau beſtimmet werden. 
Die andere Periode, vom x (fen Sͤͤe. bis Z ste Per 
ins pte der Roͤmer, Weſtgothen, Britten, 
Burgundier und Francken, von welchen letzten mt 
der Name Franckreich entſtanden, da ſich die 
Britten oder Bretagner dem Clodovich gar 
Heer et die Monarchie dehnen en svi (t 
Die dritte Periode gehet von 486 an, „DIR 2 ab ge, 
752, da der Lët Merovingifche Konig, hitze r 
derich W. von dem Pipin abge würde. ee 
Die vierte Periode fänger fid) don 754 aliqua... 
bis 987. da fid) mit Ludwig V ber Car 
` fhe Stamm radigee Lorie ud CN ` 280 mich 
Die fünfte Periode ift die Zeit, da bie Cavey ir 
petinger auf dem Thron waren, von 987; bisbis 1343. 
1328, nachdem Carl der Schöne, ohne mä: ` 
= 5 i abs 19 
Die ſechſte dauert von Philipp Wich zt⸗ pet. 
Diet Derote mucro pbi pine 


N C Die VIII. Charte. 


Paleſius 1 328. bis 1498. in welchem Safe 
der letzte valeſiſche König, Carl VIII. ftatb.: 
De Die ſiebente Periode der Könige aus dem 
Haufe Grleans, gehet von Ludwig XII. 1498 
bis 1589. da Seinrich III. der letzte aus dieſem 
auſe, von einem wanted j 
Clemens, ermordet wurde. 

; » ste per. Die gehte Periode fánget ſich an 1589 mit 
dis jezt. Seinrich IV. aus dem Hauſe Bourbon, und 

Eer noch jetzt 764, mit Ludwig XV. fort. 
Fr. Kan man die jentlebende Königliche Samilie 

ge Nach der Genealogie vorſtellen? 

A. Es kan in einer genealogiſchen Stamm⸗ 
tafel fuͤglich geſchehen. Auf dem Kupfer wird 
man einen groſſen Stammbaum antreffen. 

per)? Fr. Aber ift die koͤnigl. Familie ſo weitlaͤuftig? 
a A. Im obigen Stammbaum find die Prins 
zen vom Geblüͤt mit vorgeſtellet, We man Zu 
viererley Familien daran ſehen. 5 
xe tit. Y) Das jetztflorirende koͤnigl. Wie 
Hauſes. 
Bae, 2) Die 17 6 und Serzoge aus dem 
EM auft © rleane. 


3) Conde ), Die Prinzen und Serzog e aus dem 
e uf Conde und Conty. e 


gin nt. 4) Ludwigs XIV, natürliche Rinder und 
inder. ihre Nachkommen. 
32. Kë So kan oer? auch e? befondere Stamm- 


dd i HT y chen? 
as kan man thun. Die fónial. ipsos 


Metus Gegen Klee 


(s von Franckreich. 
Ludwi ig XIV. der Grpſſe, geb. 1638. K. 1643. fl. 1 15. 
Gem. Maria Sie Philipp Wee 5 S.» Sp. T. geb. 3 on adu 1660. Lg, .- ve 
. a N 
Ludwig, Da eb. 1661. (i. 1711. 
Gem. Maria Sona, Ferdinand md, t i B. T. e 1665. verm. 1880. ft. ve 


Ludwig, 5. 9.35. geb. 1692. Dauphin 1711. fi. 1712. ity e ) itn 
S 3. Maria Adelh. 2 Bit Amadei 1. H. v. S. T. geb. 1685. verm. 1697. ft aga = Be d Geh EM 


‘Ludwig, 5. b. B. gd B. geb. 1707. Ludwig X V. geb. 1710. Dauphin 1712. K. 1715. att. 1722. m WEIT e 
SDaupbin712.ft.171:2. ` G. Maria Cathar. pat. Soph, Sets, eter Stanislai K. da T geb. 1703 verm. 1729. 
E — 8nil. Anna Henr. 


Ludwig, Dauphin, bin, geb. 172 1729 9. Maria Adel. Victoria Sophia ? 


ouiſa 
geb. 1727. G 1. Mar. Ther. Ant Raph. Phili V. heid, geb. Bf tipp. id 
Saz D (3 ft tga K.. E S. g. 1726. v. 1744. ſt. ses 1738. Maria d, geh 
4. Mar. Jofepha, Aug. IL K. b. P. Thereſ. Juſtina, 1737. 
= 91733. e pom. 
GE EE 


T geb. 1731. verm. 1747. 


2. = 
Maria Shere Mar. 3 Dori Lud. Joſ. Lay, vot. v. Sudty. A oud: Statist - Ca | qp 
fia, geb.1746. na, Maß. Ro, 8 Lt 2 vd iow. 


urge. Aquitanien, H v. Berry, Taver, Gr v. Grafvon Adelh. 
ft. 1748. hale, g. 1750. eh 1751. geb. 1753. geb. 1754. Provence, g. Artois, —g.3759. 
ii om DEUM. f1761. l. 754 : 1755. 9.1757 


Die vn Charte SE - 
as tont die andere gerisategifibe. Tabelle um : : 
+ mit denen daraus abſtan nend i mg, 
ES, E ah t M 


bar weg vi 1 Sr Sé Semer ifi. 9899 
ER, XI T bd VOR Sai Be mote 


Ben XII. geb. 1601. K. 1610, fi. 1 c. Gafto Joh. Baptiſta, H. v. PAN, 1608. fl. ‘1660. 
— m varía Mauritia, mum. m Kä T %, S c Bp dr at Haus Di SE ee 
ig XIV. p" 1638+) DECK Philipp t H. v. O. enr bes neuen Haufe, geb. pov 17 1 140 
643. fL. ES ©. 1- Dentíca,-GarLI, RA E. T geb. 1644- bern 1661. ft. 166. 

Bac are iri eege? en af 6.3 2 a athe "6i. Gs? "ei e 


— et —— 4 


TE 


P ` Aung ante 27 gun 6.4 5. La STE 171551722.f.172 ei a a P 
Sen, d Carl. U. 9. v6. . ^w Gem. Mee ER re 5. 2 Lët 23. Sp 3 Ghat ty 


vertit, 1692. ft. 749. Sar 4 91 2 
Charlotte Aigle v. Valols, 3. 1 . 1200, Sk rm H. v. C. g 1 a PE er Si 
ü 4 
„ MB Beate, Maria, H. v. M. 172 ©. Mugufia Maria Schaun, Lud Wilh. M. der Dem, Florenſäe⸗Etibiſch zu 
AYE tet ai H 112 B. T. geb. e: 2 verm. 1724. E T: Land ng: PRA Lt f 
2 3 b PR TM * 3 
SE <5 Shae ;gabtoig Philipp, H. v. C. geb. x72 s. futecrb. 1 - 
. éuifa Hone. Ludw. Sie, Pr. v. Sour , Goto €. geb. Bi berm. 1743. f. 1759. 


: PN 5 8 —— —MM— án Hee 
Ludwig Phil. Soferd, Due de Chartres, geb. 1747; Mademoiſelle d' Orleans, geb. 1750. gd 


we von Franckreich 
= 4. Fr. Rommen noch mehr Ad Tabellen 
mien bie ncn van ek yn Zong niche Bergen: T eren e wi uns beigen 


welches die gout mr eror uno Zenn) de, 3. has peg ö 
SE Simboute; f 1737. $ : 
und ſtammet ab von Ludwig TX K. i m IK, $i. Bly en Sohne, Rob. Gr. v. GN unb Stammbern des piu metn. 


GE? v. V. Sr, 1518. K. i. N. 1555- 31.1555. ft. 1562- 1562. ' t ae f. 1690 nm £übisig L. Br. v. Conde, geb. 1530. fl. 1569. 

peimid v. E n. Ln e, Deimrid Iv. "Eon e, 1552. ff. 7528. Franc. Pr. v. Conty, Carl, Gr. v. Soiſſons, 
A on 4 

5 ig SH Halmich pr. 9, Conde, eb, 1588, 1656 geb. 1558. ft. 1514. geb. 1966. fl. 1612. 


ai: E 
4 fusi: QV; EE EECH EEN erg fosa, d G ebe 
. — IE ae 


ge rn Ce bw. P. b. C. 
Tudwig V. Heinrich Julius, et cg —fÉfubm.9rmanb.p. Frantz Ludw. P. v. C. Lud dw. Hein. Ki 
5 "ne beh. 1643: fl. 17 e gc geb. 1661. 1 affect. Bin fous, ein lider Sebi, 
2 ff. 1685. MAI ft. 1709, geb. 1640, f MPa; ig 
Gud. IHD. v. Boutd. g. 1668, f. 1710. EX 
G. gouifa $toncifca adw. XIV. nat. T "oon der anke. Tudw. Armand. geb. Nes. fia oc 
geb. 1673. verm. 1685. fl. 74. . 


ubtoig He inrich, Carl Gr. v. Charolois, Ludw Gr v. Clermont, 8, [ye Diana, Zetär o dan. d 
E Jac d uiii NNI e CH c MERI 1732. f. 1725. EEE 
co $ 

udw. J Bourbon, SE D Hee N Ludwi Joſeph, Gr. de la Marche, geb. 1734. 

funn, Sah beaut .Ehfab. 9 au, Gem. e e e Frantz Ul. Herzog 
y. MC 811737. 9. s T es von Modena Tochter, geb. 1731. verm. 1752. : 

—— ee ae ae eee 
aria, “Maden. de Bourbon, Herz. v. 8 Madem. de Bourbon. S 
geb. 1755. ff. 1759. geb. 756. geb. 1757. ; 25. Fr. 


= Die VIE Charte 9⁰ 
fs ion It nichts mehr aus der Ge 


RE mercken? 
a Bir bad rn ei WW ‚natürlichen ie? des Ben XV von be Monte 
„ nen. muy o6» 
NU a pale ëmge XIV. ULi EL SSS, SR ON UM 


Ze ng 


“Gabe Meet Harde rden Agende, Ord - Marta 5 5 See 
A 673 ſt. 1743. von Maine, ac 1676, © von * A 82 Sg Philipp II. H. v. . 
e. Kä 5. v. Bourb. t fi 1736. E i "ku ** 1749. 
ſt 1710. Yum $3 à ; 
T Baby Au gem Earl, Gel RES b. Marin, H. v. Se 
Pr ge Leon gt A, Gr. v. T geb. » Groß Admiral v. E e 
geb. 1700. 1701. G. Mar. Ther. Felic, Herz bela rang tori 2 
P? S e perm. D. M 1754. 
N Hel v. Herz. v. EES gubmo. Alerandet, Pr. Joh. Maria de Bourbon, N. Pr v. Guingamp. 1750. 
Ve 1 f. 1749. : v Lamballe, g. 1747. Herz. v. Chateauvillain, Aud geb. 175 1.1 1753. 
2 e 2 3er EC "Duro fads. 
I 


er Ké CH 


eon Franck reich. 9t 
36. Fr. Zu was, Ende fuͤhret man giri. fo, weit ⸗ 


ufti 
Pc ts man die Prinzen vom Geblät, 
wii fo oft in den Zeitungen vorkommen, und fo 
verſchiedene Namen führen, beſſer kennen lerne. 
enu e 
Vt, rons son ie reelection pel 

A. Auf der Charte ſtehen 2 supamdieigg ^ Ways 
fügte Schilde, mit der Ednigl Crone bedeckt en 
und mit einem Ordens Bande umgeben. 

38. Zi E ift zur Lincken vor ein Wappen? 

8 i(t das Wappen von Sranckreich, 1. von 
we? 3 ie Lilien (2 und ı aeteget im 9 andi. 
SÉ Selde fuͤhret. 

9. Fr. Was ſtellet das zur Rechten vor? 

Te Dieſes (ff das Wappen von Navarra. . von as 
Es ſtellet ins Gevierte, als ein ordentliches war. 
ee gelegte Ketten⸗Glieder, mit 
Anöpfen, in einem rothen Selde vor. In der 
Mitte iſt ein gruͤner Smaragd. 

40. Fr. welche Orden ſind in Franckreich beant? 

A. Ge find 5 Ritter Orden befant. Als: b. orden. 

1. Der Orden des heiligen Michaels, webs». M 
hei Ludwig XI. 1469. dem Erz⸗Engel Mi. Hals. 
chael zu Ehren errichtet, welcher der Beſchirmer 
von Franckreich ſeyn foll. Ludwig XIV. er- 

tz ` ibn o eer, — op 

rden des heiligen Geiſtes, wel 4 OI 
ber Kerg Se ift. 5 nid din : 
rich III. hat ihn 1579-om 1 ege SN 
Und Ni ſtehet auf * Kupfer. ^ 

3: et 


wm 


m: Sum an e 


wë XIV, 1693, 2 + Offsets 92 CH 
b tet, bie fid) pi Waſſer und zu Sande d " 
ten, 
i bi Zo? Ati e Orden unſter lieben di dus 
tem Berge armel, welcher 1607 vom ein⸗ 
ET eich IV, geftilte worden iſt mit dem aperi 
4 Orden vereiniget. 
pte 5. Den Orden du Pavillon bat tatis 
dillon. xv, 1723 aufgerichtet. ? 
1 "7 r. Was b: man in Franckreich für Geld? 
3 Nu; 24 CH Man Ge daſelbſt nach Deniers (de | 
watt. fen einer bey nahe J pf. gilt); Sols und Livres. 
, es RE vornehmſten üngen find folgende: 
1) ſüberne Minsen.| Ein Liard gilt etwas 
, über k pl, ein Sols, bey nahe 4 pf. eine Piece, 
I x gt. 7 pf. ein Livre oder Stahe, 6 Gr. A SL 
ein Louis oder ecu dar ent, 1 Sttbit. ek > 
14. gr. man hat deren auch halbe zu 18 gr. u 
viertel ecu zu 9 ge. 2) SE) Aeren x, 
5 bis 6 Rthle. 9 ag or 
NA de id [ 


ks Ix. Die Shore von Gubin 


Num. 17. 
| SH FT zr. wag DE: der Sieg. Gite 
t Aan er? 
& dis. A. Großbrittanien; j zum Unterſchiede von 
Reiche Bretagne / in Frankreich, begreiſt it, England 
Name. und Schottland in (id). Irland iſt dieſem : 
verbundenen Reiche unterworfen. gull 


7 


Oe IE : 2. Fr. 
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"er "Ran man auch von Sreßtriannier dne 

Irland die Graͤntzen anzeigen? 
A. Großbritannien und Irland iſt umd Schw My 
und um mit Waſſer umgeben; dieſes Waſſer ? 
aber hat feine verſchiedene Namen, daher kan man 
auch die Gränzen von Großbrittanien und Ir⸗ 
land darnach beſtimmen. Denn Lët 

Gegen Mitternacht und Morgen ift die s 
Nordſee oder das teutſche Meer. 
Gegen Mittag, das Dritcannifehe mes a 
und der Canal. ER 
Gegen Abend das Atlantische Meer. io 


d Fr. Wie viele groſſe äm e zaͤhlet man in Groh; 
brittanni en? 


A. In England find: die Themſe, die Ser, 
perne, die Trent. 2 
In Schottland: der Tay, die Op. ` ét 
In Irland: der Schennon. der GH ge, 
2 $t. Wie groß meg ein jeder von dieſen Theilen 
ſeyn? ch Gröſſe 
A. Wie man meint; ſo iſt England sign 
Meilen lang und eben fo breit, 
Schottland foll eo Meilen lang und zi Scott, 
breit ſehn. 
rland rechnet man eben Aa? ze wee wit’ 
lang und 20 breit. 
tits Von Großbritannien wollen wir erſtli 2 Enter 
, England Men: und eintheilen? i M M 
A. England theilen einige a) in das Boͤnig⸗ Doy : 
reich England; dazu gehören folgende 7 Pro- ZA. 
vinzen: als 1) Amt, 2) Eſſer, di Sule i 
Amat 
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4) Weſtſer, 5) Mercia, 6) roche 
land, 7) Oſtangelnn. 

0 ales b) In das Le eee Walles, von del, 
chem Lande der Cron⸗ Prinz, Prinz von Wal 
les, genennet wird. Es wird in Nord⸗ und 
Suͤdwalles eingetheilet. 

bb) die ber Iche Jaupt Städte mer n e 

Geer 

Sinn. A, Bey Kent mercke man ir Zë 
bey Effer, London; bey Suffer , Chichester 
bey Weſtſex, Wincheſter; bey Mercia, Or⸗ 
ford; bey Northumberland, PVorck: bey Oft 

angeln, Cambrigde; bey Walles, Pembrock. 
A emug, von England. Wie ftebete um 
25 DÉI gelben p f Ne d 
E de, A. Bey "ën tun man 2 Thel is 
Land. chen. 1) Das vefte Land, da a) Nordſchott⸗ 
land; b) Suoſchottland. 2) Einige Inſuln 
um Schottland. 
, 8. Fr. In Rordſchottland wird man ſuchen? 
Sont ` A. Die Stadt Brechin, penis unb Neu 
Hash 
Fr. Was aber in Suͤdſchottland 
vm Cé Die Stadt Edenburg, Glafcow. ` 
b 10. 8 EM Inſuln liegen um Schottland 

"Seel A. Die Orcadiſchen Inſuln, gegen Norden. 

hun, Die Sit ⸗ oder Schottlaͤndiſchen Inſuln 

noch weiter gegen Norden. 

Le " EE Inſuln, gegen Weſten. 

II. ge 


enn mede, `. 


Don: Großbritannien. 9$ 


1 Wie viel Theile mag Irland haben? 
Cé A. Man zehlet vier Provinzen, 1) Ulfter. E eg 
2) Leinſter. 3) Connaugt. 4) Mounſter. 
12. Fr. ZER nenne mir nur von jeder Proving ei · 
ne Stadt 


A. Die p Londonderey, liegt in ber a. u, 
Proving Ulſter. 
Dublin, in der Provintz Leinſter. autetn Beenden, 
' Ballway, in der Proving Connaugt. x 5 i 
Limmerick, Waterford, in der Proving rt 
Mounſter. st 
13. Fr. England, oder Großbrittanien ) fe 
x M dec viele Lend Si simi bef "RM wh. wl 
1) In Europa, die Inſuln Garnſey r Eure 
im Jerſey, die Inſul Minorca de. auch die da. 
Veſtung ibtaltar in Spanſen. 
Der König beſitzt fir ſich in Teutſchland die 
churfürfttichen Braunſchweig⸗ + Lineburgie 
ſchen Lande und was dazu gehoͤrer. : 
2) In America, Terre neuve, Canada, s. 2, m 


Slorida ze. Die ynfuln Jamaica, Barba: fie. 


dos, Bahama ꝛc. 
ce i. In Africa, bie Inſuln Selene, Capo z. Aria; 
O. 
SA In Aſia gehoͤret ihm etwas von den Riis * "^ 
fa Coromandel, Cuncan und Malabar, 
üngfeichen Bantam, Ormus, Sumatra zc. 


14 M „Genug von ber Boegen was mp c 
Get man fich non ter 4 
Man kan ſich Fiat Beinamen) o, 


Es 


| 
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rU Es ſind r. die díteften Voͤlcker die Britten, 
ait. eda. Picten, Römer. Nach ihnen kamen 4 
2 Pont, 2. Die Angel ⸗Sachſen, welche nach und 
che. nach ſteben kleine Koͤnigreiche in England 
sar richte e Gë, et 
4. Suſſe. Ella ſtiſtete das Königreich Suffer, ohnge⸗ 
fehr ums Jahr Chriſti 47. 
oo Offs mat der erſte König von Oſtangeln, 
e Weſſer. Cerdic, regierte zuerſt in Weſtſer 499. 
d. Kent. Sengſt, wurde König von Kent 457. 
e Ef, ` Erkwin, ſtiſtete das Königreich Kiffer 527. 
f. Merein. Crida, fel der erſte König von Mercia 
NE Wege s ir 
Ne Idas aber von Northumberland e 4 7. 
nep Es wurde hernach biefe Heptarchie, oder fieben« 
derley Koͤnigreiche, vereiniget, und geſchahe 
ö gpbefeben "3 Die Vereinigung unter dem Koͤnig Eg⸗ 
. bert, welcher aus dem Sachſiſchen Stamme war. 
ien Es regierten von den Sachſen 15 Koͤnige, als: 
Sachen. Egbert, Ethelwolf, Ethelbald, Ethelbert, 
mund, Edred, Edwin, Edgar, Eduard II. 
Ethelred II. Edmund 
».Dinen, Darauf ſolgten Dänen von Geburt, nemlich, 
Canut, Harald, Sardiknut. Endlich kamen 
c, wieder wieder Sachſen, Eduard und Sarald II. 
Sachſen. Darauf regierten. 
a Sinise 4. Die Könige aus der Normandie. Der 
Rau e i war Wilhelm J. Conqueſtor 1 9 nd | 
die. winder, welchen fein Vetter, der Roni ouard, 
„ zum 
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zum Reichs⸗Erben eingeſetzet, der in England fo 
anlandete / den Sarald II. beſiegte, und ſich auf 
den Thron Gët, . Seine Nachfolger aus der ; 
Normandie waren Wilhelm II. Seinrich I. n Ne 
und Stephan. Alsdenn folgten 
F. Die Könige aus dem Harfe Anjou. Denn d) aus 
Gottfried Plantageneta, ein Graf von An de? 
jou, hatte zur Gemahlin Mathildis, eine 
Tochter des Königs Heinrich 1, Dem letzten 
Könige Stephan, einem Tochterſohn des Wil⸗ ) Thron; 
helm Conqueſtors, wurde die Crone von der Hië 
Mathildis ſtreitig gemacht; er verglich ſich 

aber endlich mit ihr, und ernante ihren Sohn 
Heinrich zum Thronfolger. Die Könige aus 

dem Hauſe Anjou waren: eee 


„ 


1) Heinrich II. d Eduard J. b) . | 
2) Richard J. s) Eduard II. 
3) Johannes, ohne and. 7) Eduard in. 
4) Seinrich III. ) Richard. U, 


welcher ein Enckel des Eduards III. war. Dies 

fer Eduard hatte 5 Söhne, als Eduard, der 
ſtarb vor dem Vater, daher der Enckel Ri. 
chard, auf den Groß Vater folgte. Der andere 
Sohn hieß Lionellus, der noch eher, als Edu · 

ard ſtarb; der dritte Johann, Herzog von 
Lancaſter; der vierte Edmund, Herzog von Eh 
Porck; der fünfte Thomas, Graf von Bu⸗ 
ckingham, Deswegen ſolgen unn 


8 6. Die 
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Gë Dab ` e Die zertheilten Roͤnige aus dem Hauſe 

! red welches die rothe Rofe, und aus 

dem Hauſe Lore, fo die weiſſe Rofe heiffer. ` 

E. tart ` e Die Könige aus dem aut Lancaster 
ga 


dcintid IV. des Herzogs Jobann von 
, Löncafter Sohn. Seinrich V. Seinrich VI. 
» Dore” b) Die EN aus dem gan Rove 
à i iſſen: t i 
Eduard IV. ein Urenckel Edmunds, fyc» 
gs von Dor, ‚Eduard. V. Richard Ht. 
S kam 
») ët . 7. Das Saus Tudor zur Regierung. Ce 
Daud Su Wade , eine Gemahlin König Seint ichs V. 
e Dim hatte fic zum zweyten mal mit einem Edelmann, 
lige. deen Tudor vermählt. Aus diefer Ehe mur, 
de Edmund Tudor, Graf von Richemond, 
ein Bruder König Seinrichs VI. erzeugt. Ed⸗ 
mund vermählte fid) mit Margaretha von 
Lancaſter, einer Tochter Johannis Grafen 
von Beaufort Sommerſet. Sie erzeugten 
Seinrich VII. Grafen von Kichemond Die 
ſer wurde Koͤnig, nachdem Richard III. in 
einer Schlacht geblieben war. Es ben ab 
ſo aus dem Hauſe Tudor: 
Namen. 1) GEI VII. Ca diintid VIII. za 
Eduard VL 4) Maria. ei. Eliſabeth, 
: Eidos o Eduards. A? dem Tode 
der Eliſabeth sae wür, eee 


sii E Sp 12 R 8 Das 


. Das Saus Stuart zu mercken, welches A Du 
ſeinen 1 i: von Heinrich Stave) dem Siber 
Gemahl der Maria, einer Königin bon Schotts. | 
land, welche enthauptet worden. Sie war der 
Margaretha, einer Gemahlin Jacobs IV. in 
Schottland, und König Heinr VIII. Schweſter, Schon" 
Eucken. Ihe Sohn Jscob, der nad) dem Tode "ar 
der Eliſabeth zur Reglerung fam, hat England 
Schottland und Irland mit einander verein? 
get. Daher Meier 1) Jacob I, Koͤnig von b Namen 
Großbrittannien heiſſet. Seine Nachſolger = 
waren: 2) Carl I. der enthauptet worden. (Nach 
Ke regierte Cromwell, als Protector.) 33 

arl II. ein Sohn Carls I. 4) Jacob th me | 
cher entwich, f) Maria, Jacobs II. Prinze 
fin, und ihr Gemahl Wilhelm III. ein Prinz von 
Oranien. 6) Wilhelm III allein. 7) Ann, (ö; 
der Maria Schweſter. Dieſe ſtarb ohne Erben, 
es gelangte N 
. Das Haus Hannover auf den Großbtit, Num. 
raruiſchen Thron. Denn Georg Ludwig hre 
Churf. von Hannover, wurde an dem Sterbens⸗ 199^ - 
Tage der Ronigin Anna, zum Könige ausgeruſen. 
Seine Mutter Sophia, war eine Enckelin des 
Jacobs J. Wie haben 1) Georg 1. 2) Ges Ramm 
org II. und 3) Georg IIl aus dieſem Haufe 
zu mercken. Z a x 
85. wi ie? lernet ew abet nen das jetztlebende 


iche Saustennen? —— _ 
A. Am beſten aus einer genealogiſchen Ca» ens 


d E 
E 


b, 1556. gi Tp Charts 0 " itfänien 1608. f. M PO ME 
L £6. Koͤni A 1 Großbrittanien 1608. ff, .cl m 
Det Sen. à E om. an IL. von Siam Tochter. ft. ge ` EZ cgi 


gm geb. 1600. K. Setz ee Cen, eb. 1596: ft. 1662, e 
8 S "ehthanst Mt 164% 0 — Gem. Seite V hri. Dal Kin T 163% 


> Ge v s ER 3 Sophia, RD ën ft. 1714. 
geb. 1630. Kön. 1661. ‚gs 1633. Konig 1685, 75 en. Gf Shurf; v Soen Sat, 
ſt. 163668. verſagt 1689. ft. 1701. pcs 1639 fl. 1698. 
— — — ——8—̃— 
Maria, gek ene na, geb. ie 1702, Soe (Ludwig)Shurf. geb. 1660. mm 
e eh? T TE s = p Ei FR Konig von ee SE [307 ES 
em. t 1. v. Tas korg, n —— Sites a. ames EL 
689. 695. 8. Soit uguſt) g. e Sophia Dorothea, g. 1687. 
aer Se F r Gar neng SEO Feen 


A heb. 1683. SE CZ: mahlin, ft. 1757, 
22 E E 
Friedrich Ludw. Pr. v. Anna, roh, ës Amalia Soppia Carolina Wilhelm Auguft, Maria, geb. 1723. CC : 


Wall. g. 1707. ſt. 1751. G. Carl He Eleonora Eliſabeth, Den $. dms verm. 1740; eb. 1724. 
Sr, d „ Pr. v. & é oe Acme geb. 7711. 4. 1713: lan Bai v e id E: 77 
— e bd i 1751. 3 sz, 1746 Landgraf v, De. G. Fr. V. 
. ECC E St ellion. . Kein Daͤn. 


Auguſta, g. 1737. Georg III. eh Saatz Eliſabeth Wilh. Heinr. Heinrich Louiſa Friedrich Garolima 

GE geb. 1733. Kon 1760. geb. 1739. Caroling, e ETE Aung Wilhelm [^ atbilb: 

Erbp. a 8 e, H. v. Porck, geb.1741. Dn Lancas s 1745. geb. 8. 1750. Poftbune‘ 

geb. 1755. verm. E. L. Fa. M .S. ter, 1753. 1749. 9.1751. 
1264. H 9. 1744. verm. 1761. à d — 


» EH DUDEN «E $ 
; Ug. g. 17 i Ttt erz. Lx. ME Së 12 i 
RN A Graf von Cheſter. Fre Sas E ESS A ONS dei WE ECH, gr. 
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6; Fr. der Chronologie waͤre noch die Feit 
m 8 3 ` emp anh wie GE ge 
a H te 
50 e i dois veglerten Könige aus). a. 1799 
e 1 fijo Gebluͤte : 
ap d 80 d 1042, ëm Königeaus pi d Zen 
niſchen Geblute. | 
PA ,S8on.1042bi8 1066 SA n wieder Sachſen. 3. casi 
Von 16 18 d ‚1152. Gi en wit Könige a aus Ve po 
der Normand f 
Von 1154 [^ 1399, dauerten die "Könige bau 5 
aus dem Hauſe Anjou 
Von 1399 bis 1471 en wir bie big 6 1 1 
aus dem Hauſe Lancaſter, und 
Von Mad bis 1485 aus dem Haufe Nord ECH 


ein X485. bis 160 3. kalen das Haus 8. Tudor 


Cudo bis 1603. 
Ki 1603, * 1714 das aus Stuart. e ëm: 
Von yit bis jezt. das e e Braun, 10, pu 
SE uͤneburgiſche Haus. 


Fr. Trun feblet nach der Zeraldit, das 17 
u kalt no IM GE By Eet 
A. Großbeitfannien füprer einen quadritten » Wap⸗ 
oder gevierten Schild. Das erſte Quartier vate 3 feld 
oder Feld iſt geſpalten. In der erſten Saͤlfte ſind wegen 
drey über einander geſette goldene Leoparden, 
im rothen Felde wegen England. In der an⸗ 6) ie 
dern 44 alte ein zum Raub aufgeſtellter vo 
ther Löwe, in einer rot " von Lilien jbefegten ` 
.. &infaffung im goldenen Sé „ ves Roni Gë 
äche Schortland — 5 d 
as 


res Die N. Chatte 


viet dd, Das andere Guartier führer 2 goldene 

Franck, Lilien (2 und 1) im blauen Felde, und ift das 
Gedächtnis Wappen von J darauf 
~~ Eduard III. ehedem Anſpruch in 

stet Feld, Das dritte Guartier iſt ei M de Da⸗ 

eg a? Me „Harfe, im rothen Selbe wegen des Koͤ⸗ 

5 reichs Irland. 

a gu, lc vierte Cuattiec, iſt das Wappen 

Zoe, von Zannover. Es iſt durch einen Frumlinige 

deen ten Windel» Schnitt in 3 Felder getheuet, und 

;mit einem, Mittel childlein verſehen. Man 


2 at ens Im Mittel Schulen i lie Deh 
SCH "Crone, wegen des Erbſchatzmeiſte gp Amts. j 
b) bre. b) In den 3 Feldern, und zwar a) im erſten 
Bega elde des Rüden-Schilds, zwey goldene Sos 
Pé riu parden, im rothen Felde, wegen des Herzogtdums 
fours Braunſchweig. 

A) Im COM Felde, einen blauen, zum 
Raub en Löwen, in p» / mit ro⸗ 
then Hertzen beſtreueten goldenen Felde, wegen 
ps _ des E $ Limburg. 
ze cà MOO BS unterſten und dritten Felde, ein 
re. Nieder weiſſes ſpringendes Roß, im rothen Felde, 
lachen. Vals das alte Niederſaͤchſiſche Wappen. j 


"mes Von den Ritter Orden möchte wol noch 
dig vieles vorkommen? 


Hotte, , A In England WE 1) der Orden des blauen 
bt We? Boren: Bandes, mit welchem auch das Wo p⸗ 
ae en eingefaſſet, der aͤlteſte. Eduard III. hat 
ihn 1350 geftiftet, - E ift. ein blaues mit 
ane cd Perlen 

d 1 


{ 
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Perlen befegtes Band, an dem lincken Bein 
Wee einer güde Schnalle bd 
2) Der Orden des Bades, wurde 1399 von aibrtfëte 
Heinrich IV. geſtiſtet, und 1725 von Georg I. 
erneuert. Das Ordens» Zeichen ift ein rothes 
Band um den eo. 
3) In Schottland iſt der Diſtel⸗ oder St. Gier 
ndreas⸗Orden, welchen Jacobus V. in St. An 
chottland zuerſt geſtiſtet, Anna 1703 crimes ehr, 
ert und Georg L 1725 verbeſſert. Das On  — 
dens⸗Zeichen iſt eine aus Diſtelkoͤpfen unb Weine 
reben zufammengefügte guͤldene Kette, woran 
das Bild des h. Andreas hangt. , 
19. Fr. Foris engliſchen Gelde zu mercken? vis 
A. T. Man rechnet daſelbſt nad) Pfenning. VD. ir 
Sterling, Schilling⸗Sterling uud 16 Ster⸗ beet? 
ling. Ein tb Sterling ſchaͤtzt man auf s bis 
6 Rech r. es ift aber nur eine Rechnungs⸗Muͤntze. 
II. Wuͤrckliche Muͤntzen ſind 1) von Kupfer, 
A Sarthing, gilt 14 pf. A half penny, zu 34 
pf. 2) von Silber, A Penny, ohngefehr 7 pf. 
Man hat auch 2, 3, 4 Penny⸗Stuͤcke, welche 
letztere auch Groat heiſfen und 2 gr. 4 pf. gelten; 
in gleichen auch e Penny⸗Stuͤcke. A Schil⸗ 
ling zu 7 gr. und etwas druͤber; A Crown zu 
1 Reple 12 gr. Man hat auch halbe Cronen 
zu 18 ot. 3) von Gold, A Guiney zu e Rthlr. 
und etliche gr. ingleichen halbe Suineen zu 


Eh," 1 
T 


^ 
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be Die Charte vom doͤnigreiche 
„ Daͤnnemarck. 
OMM 1 65105 des wird der Tame Dinmont bebews 
A) Inne 


ba E "al er beißt fo viel, als des ‚Königs Dant 
3 Dan, iis Es ift ingeni zu BARS Zeit rie 
gelebe t habe. "is % 
Fr. ‘Bante man die 1 1 8 255 beftimmen? 
b) origen. A. Es graͤntzet Daͤnnemarck: i 
Gegen Morgen, an die Ofte ober das S 
tiſche Meer.. ics 
egen Mittag, an delen 
Gegen Abend, an die 4 ; 
` Gegen Mitternacht, an den Zeene 
Meer» Bufen. 


3. Fr. If dir von Staffer ober Gewaͤſſrn zu 
mer 


erGewafer- A. Bon Zur, ift in Daͤnnemarck nichts be 
ſonders zu mercken, wol aber 3 Meer⸗Engen. 
2 Heine Es iſt der kleine Belt zwiſchen Juͤtland und 
off  Sünen; der groſſe Belt zwiſchen Fuͤnen und 
2 Seeland, und der Sund zwiſchen Seeland 
e, a? der und Schonen. 
: 1 Gt Wie groß wird Dännemarck foyn? 
a 6f. Man wird von Suͤden gegen Norden, zu 
X M keiſen, in der Lange, etwa 70 Meilen, und 
, von Abend gegen Morgen, in der Breite, 
i == «o Meilen zählen. 
: "E Was vor Länder gehören zu Dinnemare? 
a a ^ Man un a) die * 2) 


800 11. 
2157.— 1288. 


Deaverainide 


von Daͤnnemarck. 10 
eee Dën und) geän gie 


6. $t. 8 find die det — van H 
A. Seeland, wo Copenhagen bie oxen al Groſſe 
Sänen, wo Odenſee die Hauptſtat. 2 


r. Wie heiſſen die kleine Inſoln? ent 

i a ee ates 85 fer Samſse, Arroͤe, digg ge 
land, Zeit, Salfter ,. wo bie Stadt Nicoͤ⸗ 
ping, ; Bornbol m, den, / mack, Semem 
und Alſen c. 
8. Fr. Wie ſtehts aber um die Satbinfut Jütland 1* e d 
A. as beſtehet aus vier Gaben t 
Stiſts⸗Armtern, als: 

Aus Dipen, wo Me Coldingen. 

Aus Aalburg, wo Aalburg. 

Aus Wiburg, wo Wiburg. 

Aus Aarhus, wo Aarhus, und Huss. 
$. Fr. gue viaa vielen Theilen beſtehet aber wee 


A. Es wird das veſte Land jezt in 4 Stifts vo 
Aemter eingethellet. Sie heiſſen: ai ZS 
1) N pre wo Eheim 
ſtiania und Friedrichshall. 1) Rama 
2) Chriſtianſand, ſonſt Stavanger / won) E : 
Chriſtianſand. f 
3) Bergen, font Bergenhuus, wo Bergen. 
4) Drontheim, wo Drontheim. 
10. pe Ri or lauchlbey Norwegen Wier : me 


8. 55 "Die Sf Bid, etiod Ho e 3 
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len von Drontheim und 60 Meilen von Gtoͤn⸗ 
land, wo die Stadt Don und der feuer fon 
de Berg Secla. 
P Einige Die Inſuln Saͤröer, an bet 840 27 j wor» 
andere unter nut 17 bewohnet werden. 
, Grönland, Nova Sembla u. Spisbergen. 
2 28. St. ein Städte fuchen wir in Schleßwig? 
x edit, oͤnningen, Schleßwig, Gottorp, 
. Sleeburg , Gluͤcksburg, Tondern. 
12. Fr. .. ‚befigt der Aónig in Daͤnnemarck von 
ſtein 
Pin Hel, A. o» deg eigentlichen Jolftein, gehö⸗ 
S oa o unter königliche Borpmäßigfeitt bother 
pel en und Rensburg. : 
AH Von Ditmarfen, Meldorf. BR 
€) Bä Von Stormarn, Altona und Glückſtadt. 
AY i Imgleichen gehören die 2 Grafſchaften DL 
menborg. denburg und Delmenhorft, ebenfalls zu Dan. 
nemarck. y 
2% 8t. Was " in den übrigen Theilen der welt 
mit Daͤnnemarck verbunden? 
Voten, A. In Aſien auf der Küfte i£otorianed | 
die Stadt Tranquebar mit ihrem Gebiete. 
einem, In Africa, bie Smatch Chriftianeburg, 
in Guinea. 
à) in Ame, In America, die ufus St. Thome und 
te, Croix, u, ſ. w. 
14. P Wie viel Perioden Fan man in der Pini 
1: Hiſtorie (den Siſtorie machen? | 
Ke ` | D Man fan 6 qni mercken. 


4 die 
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X Die aͤlteſten Voͤlcker, als die Some üt 

Mis 
Die heidnischen Ronige, 1)vor Cori, 2 een, 

i Geburt. Davon der erſte Danus, (nach an⸗ our k 
derer Meinung Skioͤld) der lezte Srotbo III. a7 b 
foll geheiſſen haben. 2) Nach Chriſti Geburt, byn. C. G. 
vom Könige Hiarn an, bis auf Sarald, der 
ſich taufen ließ ep. fib gum age Glau- 
ben bekannte. 

NI. Die ecfitib doviftlidben Déeg von eg 
rich en bis auf SEN IV. Gundeee ſeßen Ca Kine 
nut V 


IW. Die Waldemariſchen Nönige, von) Walde⸗ 


Waldemar I. bis auf Olaus VI. nach deſſen Dr ZS 

Tode die Vereinigung Vana Norwe⸗ 

gen und. Schwedens „ vorgieng. a f 
V. Die Koͤnige in der Vereinigung von seme, 

der Königin Margaretha an, bis auf Chri rin; " 

ſtoph III 


VI. Die Zönige aus te Get ette 9, biter. 


burg, welche 
t die vot ber Sr RE vor der 
dem uinmfchrändteen.Herrfchüngs-eche, regie Sruveraes 
ret haben, von Chriftian I. bis Friedrichlll. | 
theils nachher als ſouveraine Adnige ge 6) mad be 
jecit von Friedrich III. an, bis jetzt. 


15. Fr. Iſt es ndehig die alten Voͤlcker und die bebt pee : 


jen Rönige su wiſſen? 

A. Ein Anfaͤnger kan vd bie Namen umbbent ilt Y 
erſten und letzten, der oben angezeigten Könige, Be ici. 
merden; weil opuedem alles ſehr ungewiß ift. Körne 


Seen: 36, "t. 


Fd 
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„6. Sr. Aber die 7 ee Könige. ſolte 


man doch wiſſen 


ge ie A. Mach, Harald: VI. der ſich taufen ließ, 


etliche regierte Sivard III. ein Heide. Als ndo 
onige. 
ES ten 22 ch n oui 1 
2 E) ERE ic: 13) Magnus. wi 
2) Erich db v. 13) Gveno III. 
3) Canut I. 14) Saraldlx. 
A Srotbo Tit. 15) Canut IV. 
5) Gormo II. xc) Olaus V. 
d E Herald VII, 17) Erich III. 
7) Gormo IIT, 18) Nicolaus 


8) Harald VIII. 19) Erich v. 
9) Sven⸗Otto II. 20) Erich V. und 
10) Canut Il, M. 21 Sveno IV. sgh 
II) Canut III, 22) Canut V. 
gom, GO ep der wma Bönige auch fe 
uide. A. Man zäßlet nur 11 Ronge bis ame | 
Könige, ` Vereinigung, als: 


1. Waldemar I, 7. Erich VII. 
2. Canut VI. 4. Erich VIII. 

a Waldemar IR. ip: i. Chriftoph iL" 
4. Erich VE, 10, pe wd 
prend Së 1. Olaus VE: 

Se Chriſtoph 1. 


sy Vereini 18. 8t. — vereinigte, die eg roihi miteinanr 
ee der 3 , 


5 A. Da Olaus VI. Koͤnig von Daͤnnemarck 
Gi und Norwegen ſtarb: fo kam feine Mütter‘, bie 
Margaretha, zur Regiernug. Dieſe Ahe 

übrte 
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fuͤhrte Krieg mit Albrecht, König in Schweden, 
nahm ihn 1388 gefangen, und vereinigte Schwe⸗ 
den, Daͤnnemarck und Norwegen mit einander, 
durch den Vertrag zu Calmar, 1397. 
19. Fr. Welche Roͤnige haben waͤhrender Verein⸗ 
nigung regieret? Kë: ANT TET gie 
A. Margaretha, Erich IX, Chriſtoph III. ge > 
20. dr, ni Dn, Aog wurde te " 
"UT ^ebgeriffFen? - kr ICH AR. dt 
A. Unter dem Könige Chriftian I. aus deme Gren, 
Haufe Oldenburg, gieng 1462 bie erſte Bissen, bie 
derung vor, da Carl Cnutſon, zum Könige g. 
waͤhlet worden. ee 
21. Fr. Bekam aber ſein Sohn Johann das Rs» 
inigreich Schweden 
A. Es koſtete zwar viele Mühe; allein Jo⸗ * 
hann eroberte und behauptete es 1496. dochswedte. 
ſuchte ſich Schweden immer los zu reiſſen. 
@8. Fr. Wie gieng es unter Chriſtian l? 8 
A. Ehriſtian II. unterwarf fid) zwar auch die 
Schweden 1520. Nachdem er aber bald barzoritti- 


n: 


auf das erfchröctiche Blutbad zu Stockholm an» 

gerichtet; empoͤrten fid) die Schweden, ſielen 
von ihm ab, und von der Zeit an iſt Schweden 
von Dännemarck getrennet geblieben. , 


Weder Fem das Saus ldenburg zur Ro 


1 


, Die Dänen walten af, Adolph w. 
Grafen von Holſtein wählen: dieſer aber ſchlugs) Olden, 
ſeiner Schweſter Hedwig Sohn, Chriftiansirailche 
Grafen von Oldenburg und Delmenhorſt vor, a) Zug, 
welcher des verſtorbenen Königs, eee un 

as a itt - 


" 
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Witte heirathete und 1449 rer wm Dan 
nemarck wurde. 
24. Fr. welche find die Könige aus ae p 
vor erlangter Souperainete? 
5) Regen⸗ A. 1) Chriſtian I. 5) Chrittian III. 
fet d. 2) Johann. 6 Sriedrich II. 
Se 3) Thriſtian II. 7) Chriſtian IV. 
nete. eck Sriedrich I. 8) Sriedrich III. 
as. Welches ſind die ſouverainen Rénige und 
Erbmonarchen von Daͤnnemarck. 


A. Dem Friedrich III. wurde 1660 auf dem 

groſſen Reichstage zu Coppenhagen, die völlige 

Dach der Souverainete, und das erbliche Suckeſſions recht 

ques. zugeſtanden, welches feine Nachfolger, König 

Chriſtian V. Friedrich IV. Chriſtian VI. 

und Sriedrich V. der jeztregierende Za ven 
Daͤnnemarck, behalten haben. 

26. Fr. Mit welchem Rechte konte aber Zoe IV. ia 

Schleswig mit der Krone vereinigen? 


A. Es hat vou uralten Zeiten zu Daͤnnemarck gehört, 


Sun 1085. Canut IV. der Heilige, feinen Bruder Glaus, 


m enzum Herzoa in Schleßwig machte. Chriſtian J. eignete 
52 "eg "2459, als ein daͤniſches Lehn wieder zu Aber 

Erſte, Johann zertheilte es 1490 wieder, welchem auch Chri⸗ 
F^ ſtian III. 1544 folgte, e Gerd aen 


entſtunden, bis den Herzogen gar die Son kale einge⸗ 
GH ward. Nach BEN Kriegen, Einnehmun⸗ 
n, Abtretungen und Vergleichen, wurde es endlich 2770 
nn Friedrich IV. vollig wieder in Beſit genommen, 
2 Gm und 1720 im Stockholmer Frieden befldtiget> Es wird 
34 "i on? Zolſtein durch einen Statthalter tegieret 
Sr, Man kan doch nach der Genealogie das jezt le⸗ 

ES bende koͤnigl. Zaus vorftellen ? 
ü WR ri Es a tege Solgcbr Labeled oles vat 


nealogie. ^ "ec E? 7 ` Enga | 


«e uk 
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Eprifiian I. geb. 1426, $. in Dan. 1448. in Norw. 1450 in Schweden, 1458. = ei. M ia Sol Ifi 1459. f 1481. 
Johann geb. 1455. Koͤn. in Dis, un — ja. rigo |. geb. 477 9 EA u. St, 1481.8. i. Din 


E a SD tal OE EE de EI À 
Chriftian DES 1481. Ri Sin Ram nS 1513. Chriftian ii 8.1503. $t i. Din. ‘Attolph,g1526. Pee 586. 
37. Abgi523:t1559.., 2. u, Norw. 153311559. Stamp, d.Hauf, Holft 6. 
= 2 
Friedrich L1 geb. 1534. Koͤn 1559 f1 11588 ‚ Magund;g,1540. Kö tiq. Ka 7560 Ei 9.1545. 1 1622 
kammo, des Hauſes 
Ehriftian IV. geb 157. K. K. 1588. 1648. een f 25 r a off: Gunderd, 
> : x ; N 7 5 
Friedrich III. geb. 1609. K. 1648. f 16%//ęF — f Seele D rid pins ds 
Biren V geb: 1646.8-1670.4 1699, ` eric és irc 


Friedrich IV. gd. 1671, K. 16 —— Gem. Amma. Königin Großbr. verm. 1683 rom 
— — — d 


——— öÜ⅛ʃ3ͤ— — — — Y 
ebriftan u Vl.geb th 1699. K. 17301 1746 — - Charlotte Ainalia, geh, 1706. P 
: H 


E rid) V. geb. 1723 8.1746. Ge ZE? es ©. d Fr. Carl, 
e r.foni t, Gorgl1 K. 1 Großbr. Tg. 1724. verm. 17431 1751. 5i i 
2. Juli lang Maria, Ferd. Albrecht, Hers ju —— Wolfenb. T. geb. 1719. "wage = 
Sophia Magdalene, Wilhelm. Cooling, Ehriftian Cronpr. ab, geb. Sagal Gi E : Coadjator 
E 1746. ta. mm ⸗ geb. 1749. 1750 ` Diath: Dirt, 1750 


- — ~ > . —. - 
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Ar Wie können die Perioden nach dr Chronos 
logie PAR werden 


oie A. J. ie aͤlteſten Set en fid) nad) aps 
aput ren nicht wohl beſtimmen. p fon genug m 
Zu mercken: 
Il Die erſten heidnischen Ronge, von 
Frotho bis Erich, 800. 
II. Die erften christlichen Röͤnige von 
e M.) bis Canut V. 1157. 
V. Die Waldemariſchen Könige; von 
jaldemat I. bis Olaus VI. 1187 1388. 
ig V. Die Rönige K n det Vereinigung von 
Margaretha bis hriſtoph III. 13881449. 
VI. Die Rönige aus dem Hauſe Olden⸗ 
burg, vor der Gouverginete, von Cheaten! 
bis ledrich II. 1449, 1660. 
Nach erlangter Erbmonarchie, von rs 
drich III, bis Friedrich V. 166071764. ` 
E 29. Sat findet fid) aus der Seraldic auf dem 


pomi A. Es find zwey Wappen-Schilde zu fe 
40 Wapy uen. Zur Rechten (inb drey blaue, über. cine 
Suus s ener ‚fehreitende Leoparden, in einem mit ros 
un ehen rzen beſtreueten goldenen Felde, SR 
des e nigreichs Daͤnnemarck. dcos 
Zur Lincken ift ein guͤldener, secebiter, yum 
uc aufgerichteter Swe, cule nn 
geeroͤnten Streit⸗Axt, in einem rothen I elde, me» 
») Neben gen Norwegen, Beyde Schilde ſind mit der 
fide, koͤniglichen Krone bedeckt, und mit dem blau⸗ 
en Grdens Bande, des “er Ordens 
77 : 29. Ir 


T (at T 


EN 


von Daͤnnemarck. 113 


29. Fr. an find bie Ritters Orden in Dänne?) DIRE 
C mer? BERN FT dO eeu 

A. 1) Der Llephantens Orden oder das tet Wan, 
blaue Band, wovon Canut VI. der Stifter ö 
ſeyn fol. ’ dbb) Danune⸗ 

2) Der Dannebrogs- Orden, oder das voci hass 
fe Ba d, welcher vom Könige Waldemar I. 
1219 foll geſtiftet worden ſeyn, oder vielmehe 
vom Chriſtian V. a eats oe) Ned 

3) Der neue Orden de la fidelite oder vonfdelite. 
der Treue, if 1732 von der Königin Sophig 
Magdalena, zum Andencken ihrer Vermaͤh⸗ 
lung mit dem Könige Chriſtian VI errichtet 
worden. eee 

30 Fr. Was iſt von dem daͤniſchen Muͤntzweſen 
! zu mercken? sp LT 
A. 1. Man rechnet in Daͤnnemarck nach Aromismatie,. 
nen, Marken, Schillingen und daͤniſchen : 
Pfenningen. 1 Krone thut 4 Mark, 1 Mark 

16 Schilling, 1 Schilling 12 daͤniſche tf. 

II. Wuͤrckliche Müngen find 1) in Kupfer 1 
Fyrcke, 1à pf. 2) in Silber; 1 Schiung dp e E 
2 pf. Es giebt auch 2, 4, 8, 12 und 24 d 
Schilling⸗Stuͤcke. Gin Mark⸗Stuͤck u 4 
gr. und etwas über 8 pf. 1, Krone oder ſchlech⸗ 
ter Thaler, gilt 4 Mark ober 18 gr. Spf. Ein . 
anderthalb Kronen : Stück gilt 1 Rthlr. und 8 
etwas über 4 gr. Eine doppelte Krone, 1 RQ. 
und 13 gr. 3) In Gold: ein ſpecies Duca⸗ 
ten zu 2 Rthlr. 18 gr. Ein courant Duca⸗ 
ten 2 Keble. 3 gr. und etwas druͤber. 
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X Die Charte vom Königreiche 
Schweden. 
Num. 8. $ bes e Pinne kommen wie Welte i 
Schweden: 
DATI 1 She. Auf das Königreich Schrbed SE wel. 
Wan. chem der Konig Sueno a m. HEC men 
3 haben ſoll. e e 
d et: pn 
vein, Won "f 1 an hohl, 
Norwegen und das Eismeer. 
à z Abend an Daͤnnemarck e Cap 


Gegen me, an die Oftfee, Uy bt 
i oem Morgen an Moſcau. Wos 
op foll Schweden ſeyn? - Bé Zu 3 
[r^r auf 300 Malen lang, und Ze 
wast reit ſeyn. Y 
^ Sind penis Shige und Seen derinnen 


‘5 TN i LC é. aiios mb. 1) zwey 


ü yn 


51 ean 


eer⸗Buſen, der Hoch! iſche und Sins 


if 
Se sone der Wetter Werinere 
2) Seen. Stock AEN Lado ga⸗ See. , 
ome ZE CC say 
SE SOLA ‚De Bönig Stage wind gabel 


Länder. 


A) inner, A. Man goe es ein 1) in "€ Se 
Ria? Schweden, 2) n Goeßland, a) i fia: 
lano, 


sie Le e d 


| Ge — irit [s 
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wd Schweden. 3 


land, l Finnland, dn Etga 
6) einige Infuln ı um Schweden. 
6 St Das fi zentliche Schweden i Poke ei s fin 
"feine bei ondere Theile haben? 
A. Es hat « beſondere Theile, afe x) Uplate eins 


Stockholm und Upfal. e A 
a) Suͤdermannland, wo Miköping. 
3) We ermannland, wo Sicht. W 
2 Nerieia, wo Orebro. Gi jm ff x 


di M Dalekarlia, wo Hedemora. S ` 
7 = welchen Theilen beftebet Gothland? 

1) Aus ft; Gothland, wo ger 
ping und Colmar. ads 
2) Weſt⸗Gothland, wo Gothenburg. andit 

3). Sud» Gothland, . wol, Talowe,, 
und Carlscron. 

8. Fr. Was rechnet man zu frorblanb? id 

A. x. Geſtricia, wo Gefle. 2. m mort 
P Medelpad. 4. e 5. Anger⸗ 
mannland. 6. Bothnien. a 
Fr. Wie ſtehts mit Finnland; "8 dée 
A. Jinnland beſtehet aus folgenden Provin⸗ 5 
m CH — bai * Aho, 2) Ca Lë 
janien wo Cajaneburg. 3) Nyland, wo 
Selſingfort. 4) Cava land, wo Cronen ^ 
GEN 5) Savolax. 6) Kexholm, wo to 

ein Aerbeim Wee den Ruſſen.) eg 
en. 


hen "age 


A 3 KS dÄ FRI Lë it 
10. Fr. Wie febre in Lappland. us? 


. Die Saß, Ont fale, dogg 
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d Rimi, machen J Lappmarcken, welche 
che bebauet find. 
I. Fr. welches find die Schwedifchen Inſuln ?“ 
6) pie A. Die Sy uf Gothland, Oeland, gu, 
mrs cwm oder Ween, 
r. Gat der Konig von Schweden auſſer eie 
N m ets Ke noch andere Lander? 
balbdes A. Es gehörte ſonſt auch Ingermannland 
ang in und. Liefland zu Schweden, welches aber jetzt 
ner groͤſtentheils die Ruffen innen haben, 
Häng, In Pommern beſitzet er noch Stralſund, 
GES Gkeifs walde, und die Syuful Ruͤgen 
16.13: Fr. Aus der Siftorie kommen weiter vor? 
2j Mun A. e 8 Perioden. Man fan merden:) = 
10 bribe, J. Die heidniſche Roͤnige, a) vor Chriſti 
Könige, Ee Geburt: der erſte Magog, der letzte Alarich. 
SH Cb) Nach Chrifti Geburt: der erſte Erich n. 
soi ap der letzte J Ingellas, o. 
it II. Die chriſtliche Aönige, vor der Der- 
Sie 10 ` geng a Daunermarct, Der ee Olaus l. 
Jin er der letzte Albert 1399. 
mom, III. — in der Se, die efte 
Mar garetha der letzte Chriſtoph III. oder wie 
, andere ſetzen: Chriſtiern II. 19 . jo mg 
ier — IV. — nach der Vereinigung, aus dem 
einig: Hauſe Waſa: der erſte König Guſtav L der 
die Reformation aufing. Die letzte Koͤnigin 
Chriſtina legte die Krone nieder 1654. f. 1689. 
V. — aus zweybruͤcken: der erſte Konig 
ei aus hick, Carl Guſtav, die letzte Koͤnigin Ulrica 
SCH th Eleonora, deren Gemahl K. Sriedrich tant? 
2 graf von speffen = Caſſel war, ſt. 175 1. VI. 


— 
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VI Die chriſtl. Roͤnige aus Zolſtein: der 
— etf König ift Adolph SHE. c opa 
14. Fr. Solte es wol nótbig ſeyn, alle heidniſche au 
nige zu wiſſen? 3) Be 
A. Da ihrer fo viele, aud) fer ungewiß, undder 
wenig merckwuͤrdiges von ihnen vorkommt; fe); bon, 
"x man fie hier, ohne Schaden, weglaſſen. 1 

5. Fr. Aber wie bey den chriſtlichen Roͤnigen? 

E Diefe fan man fid) eher befannt wachen, 

Sie folgen auf einander: 

1) Olaus I. 2) Amund. 3) Emund. 4) 
Stenchil. 5) Barkan. 6) Ingo. 7) Guer ` 
no. 8) Salſtan. 9) Philipp. 10) 3» 
go IL 11) Ragwald. 12) Rol. 13) 
Svercher I. 14) Erich IV. 15) Cart 
16) £anut.. 17) Svercher II. 18) Erich V. 

19) Johann. 20) Erich VI. 21) Wal⸗ 

demar. 22) Magnus fabulaos, 23) Bir, 

ger II. 24) Magnus H Smeck. 25) 

Albrecht. 

16. Fr. Der Wonige unter der Vereinigung find. wol 
wenige? . 

A. Wie Margaretha den Albrecht gestehe n ind de 
und gefangen, iff oben da geweſen. Sie hatte Ver 
zu Nachſolgern: 1. Erich. 2. Chriſtoph III SCH 
CGarlGnutfon.) (. Chriſtian I. (Carl Enutſon. Gen 
4. Johannes. 5. Chriftian II.) 

17. By Wie kam das aus Waſa auf den Thron? 
A. Erich Waſa, ein Kee Gouver⸗ 
neur in Aland, wurde nebſt 94 andern vorneh⸗ 
men r ——Há 
i $t holm, 
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` holm, umgebracht. Er hinterlies einen Sohn, 
a) Thron, Guſtav. Dieſer wurde zwar gefaͤnglich nach 
folge. Daännemarck geführt; er entkam aber aus dem 
Gefängnis, und langte nach Verjagung Chris 
ſtern II. wieder in Schweden an, wurde auch 
1523. auf den koͤnigl. Thron erhoben. 
138. Fr. Wie viel Könige haben aus dieſem Haufe 
a Sm auf den, 1) Guftav gefolget: 
A , ( ets 
ei en Erich. 3) Johann. 4) Siegmund. 
5) Carl IX. 6) Guſtav Adolph. 7) Chriſtina. 
19. Fr. Auf welche Art erlangte das e 
9, SCH e St. Bale tone? erlangte das Gaus Swey⸗ 
Heben. A. Die Königin Chriſtina legte von feyen 
Sa, Stücken die Krone nieder, und gieng nad) Frank⸗ 
) Regen / Lo. 
ten. reich und nach Italien. BEER 
1) Carl Guftav, ein Ende Carls IX von 
feiner Tochter Catharina, welche an Joh. 
Caſimir, Pfaltzgrafen von Zweybruͤcken, 
vermäplet war, wurde auf den Thron era. 
hoben, und hatte zu feinen Reichsſolgern: 
2) Carl XI. 3) Carl XII. 4) Ulrica 
Eleonora. 5) Friedrich, welcher eigentlich 
m. Landgraf von Heſſen⸗Caſſel war. 
' * go. Fr. Jun regiert aber ein Prinz aus Zolſtein? 
D Haus Wie gelangte dieſer auf den Thron? 
Op A Adolph Friedrich, Herzog von Holſten, 
war ein en XII. Ee et Er 
wurde 1743, bey Lebzeiten des Koͤnigs Frie⸗ 
BD Regent.» ics 1. zum Thronfolger ernennet. Da Irie⸗ 
drich 175 1« ſtarb, gelangte er auf den T3 
a 9 A à 21. * 
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: nb a würde die bee Tabelle von dem boo Poni Get sinite 
s ieſes: 

be: e E 1 5 e^ 


„ en. e. oF EE 


Earl XI. geb. 1655-8. 1660. ft 1697. E ` 
— ꝛu— — — — 
C a n Sen Tv. Hedwig Sophia, Sophia, g. 168 1. Cari Xl. "Ulrien € Eleonora, g. 1688 v. 1715. 
GE ‚1726, geb. 1671. ſt. 1702. verm. 1698. ſt. 1708. d 1682. Kön. K. D 1710.i ihrem Gem. 
“Earl Sriedrich, geb 1700 ff. 4730. 1 1718. die run : 
` "Earl riedrid), geb.1700..1739 Som a SS M 
Pet Feder. g x 1728. feit174: fét742.3] Thronf d. Ruß N. K.17 N K762 T1762. geb. 1676. Kön. * fl. 1751. 
Adolph Friedrich, geb. 1710. Biſch. zu £i zu Luͤbeck 1917. Shronf. im | im K. S. 1743. K. 1751. a 
Gem. Louisa Ulrica, Friedr. Wilh. K. v. Pr. T. geb. 1720. verm. 2 "ët : 


SC siib v al atta Pe i e E 
` Guftav, geb. 1746. Carl, geb. 1748. edrich Ado 8 E a 
KH 1 Schoen 7 set p» Ge Kä grb. 1753. 3 
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6 ehre, geh ae A1 We, 
nologie. A. Weil bey der 13 Frage die Jahre beyge⸗ 
füge worden; fo kan man es hier übergehen. 

23. Fr. Von der Zeraldic aber wird noch etwas 

4 de Heral“ vorkommen? N 
1) Wappen A. Ja, das Wappen von Schweden. 
- a) Haupt, Das Koͤnigreich Schweden fuͤhret 3 goldene 
E Reben Kronen, in einem blauen Felde. Das Wap⸗ 
gid, pen iſt mit der koͤniglichen Krone bedeckt und 
mit der Ordens 2 Bette des Seraphinen⸗Or⸗ 

dens umgeben. : 
24. Fr. Wie viel Ritters Orden find in Schweden 

zu mercken? ; 


20 Orden N. Es find 1. der Brigitten · Orden, welcher 
! tok i. ber heiligen Brigitta iu Ehren 1396 Tames 
5) Bun 2. der Amaranten⸗Orden, welcher von der 
rauen. Königin Chriſtina 165 3. eingeſuͤhret. Beyde 
ſind nicht mehr gewöhnlich. 
c) Nord ` 3. Es hat aber Sriedrich! einen neuen Orden 
an. 1748 geſtiſtet, welcher der Nordſtern⸗Orden, 
oder das ſchwarze Band, genennet wird, und 
überdem noch 2 alte Orden erneuert: 1) den 
4) Schw. Schwerdt⸗Orden, oder das gebe Band, 
welchen Guſtav Waſa 152 SCHAN 2) Den 
az laub Seraphinen Orden, oder das blaue Band, 
welchen ſchon Magnus Smeck 1334, bekant 
machte. Dieſe Ritter ſind Commandeurs der 
uͤbrigen. 1 ae T 
: 25. Fr. Was ift vom Schwediſchen Muͤntzweſen 
VORumif, zu bemercken? . 
matic. A. I. Man rechnet in Schweden nach — 
d „„ ZZ dis nun 
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und Oer oder auch nach Mark und Oer, fo 
wol Silber » als Kupfermuͤntze. 1 Thaler hale ` 
4 Mark, oder 32 Oer; 1 Mark 8 Der. Die 
Silbermünge verhält fid) zur Kupfermiinge wie 
1 zu 3. z. E. 1 Thaler Silbermuͤntze beträgt 
3 Thaler Kupfermuͤnze. dir | : 
IL Wuͤrkliche Müngen. 1) Von Kupfer 


giebt es a) Scheidemuͤntzen. Dieſe find folgen ? 


de: 1 Stuͤver zu 6 pf. man hat auch doppelte 
und halbe Stuͤver. Ein Runftyke, ift ein 
einfaches Kupferder und gilt 2 pf. Ein Fyr⸗ 
ter, etwas über 1 pf. Ein Schilling, 1 pf. 
deren 6 ein Silber⸗Oer ausmachen. b) Kupfer⸗ 
platten. Zu dieſen gehoͤren, im weitern Ver⸗ 
ſtande, Stuͤcken, die 1, 3. 1. 14. 2. 3. 4. 8 Tha⸗ 
ler Silbermuͤntze betragen, doch find die letztern 
ſehr ſelten. Eine Platte, im engern Verſtande, 
wird zu 2 Thaler Silbermuͤntze, oder 21 gr. 4 pf. 
gerechnet. 
2) Von Silber giebt es folgende Muͤntzen. 
Ein Silberoͤr, 6 pf Ein halber Silbermark 
oder weiſſes Runſtyke, 2 gr. 1 Gilbermart, 
4gr. Eine Caroline zu 8 gr. man hat aud) dop⸗ 
pelte, halbe und viertel Carolinen zu 16, 4 
und 2 gr. Ein ſchwediſcher Thaler oder 2 
Carolinen, macht 16 gr. Ein courant oder 
Reichsthaler⸗ Carolin, thut 3 Carolinen, oder 
1 Rthlr. 6 pf. Ein Species oder Banco ⸗ Thaler 
zu 4 Carolinen, oder 1 Rehle. 8 bis 9 gr. 
3) Von Gold: Ducaten. o 
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alan. Die XII. Charte von Rußland. » 


me I, Fr. Wie wird das Land genennet? 
AR Name. Al. Rußland, vom Kuſſo, und Groß Reuß 
ſen, zum Unterſchiede von Klein Reuſſen, ^ 
Es wird aud) Moſcau, aber nA: alzu richtig, 
genennet. 
2. Fr. Woran gräntzet Rußland? 
b) Grins „A. Gegen Mitternacht, an das Kto, Mert 
v Gegen Morgen, an die groſſe Tartarey. 
Gegen Mittag, an die europaͤiſche Cartes 
rey und an das cafpifche Meer. 
Gegen Abend, an polen P Litrhauen und 
Schweden. 5 
3: Wie groß mag Rußland fen? 
e) Gtoͤſſe. I: Einige ſetzen die Breite auf 280 Meilen. 
Die Länge aber auf 300 Meilen. 
e Fr. Wie viel groſſe Fluͤſſe find darin? 
a) up, - A. Fuͤnſe: als der Don, der Oby, die 
wih „die Wolga, der Dnieper. 
D Fr. ée? macht man die Eintheunng dieſes Lan 


eGinthes — A. Mach der neuen Einrichtung pfleget hoa 
E CH gange Rufifche, Reich in verfchiedene Gouver⸗ 
nements eingetheilet zu werden. Wenn man aber 
die einzelne Provinzen betrachtet, die dieſes grofie 
Reich ausmachen: fo fönnen ſolche 1) in das ein 
gent iche Rußland, 2) in die übrigen Länder 
eingethetlet werden. 5 
An Rug, © Fr. Was gehoͤret su dem eigentlichen Ruglande? 
landanfih A. I. Das weſtliche Rußland, welches aus 
9 — ssi genden ore a: 1) Divine, wo 
Archan⸗ 
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mm 2) Kargapol. 3) Pleskow. °° 
YIowogeod, worin oßnowogrod. iel, „ 
jezoro. 6) Wologda. 7) Jeraslau. 8) f 
Koſthow. 9) Susdal. 10) Wolodimer! 
11) Moſeau, wo Moſcau. 12) Twer. 13) 
Reſchow. 14) Bielski. 15) Smolensko. 
16) Severien, wo Novogrod. 17) Dë 
ben, 18) Worotin. 19) Reſan. 
Die meiſten Hauptſtadte führen mit den DA "a 
rovingen gleiche Namen, fo wie im folgenden. ài 
II. Das Sftliche Rußland. 1) Pole. 2) e 
Mordus. 3) Niſchnovogorod. 4) Ou Kn. 
iuh. 5) Wiadski. 6) Dermety. 7) GER 
Condinsky. - 8) Juhorsky. 9) Pezorski. 
o) Obdorski. 
Gë eg fino die übrigen Länder in Bus Wes 
en et. 
së Cé Das Rußiſche Lappland, worin 3 3 x us, 
andfehaften, Aen 
| ade Muremanstoy Seporie, 2. Terskoy Ca 
ege 3. Bellamovestoy Apart, 
| 2) Bon Sinnland ein Stück, worin Wie 5 iw 


org, Aerbolm uud Nyelot. ; 
3) Kiefland, wo r.bie zween Slüffe, die tuu 
üna und die Narva. 2. Die Provinzen: e 
Letten, worin Kiga. b) Eſthland, wo 
‘Reval und Narva, und die Inſuln Geſel 
nd Dagho 
4 Je wo 1. die Sluͤſſe Nar⸗ a Sum 
a und Niewa. 2. Die Städte St. at^ " 
urg, n und Noteburg. 


3. Gr ANE ES 
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b)inAfien. g. Fr. was gehoͤret zum Ruß iſchen Reiche in Aſten? 
n De Roßiſche Cartarey, als ein Stück 
der aroſſen Tartarey, wozu gehoͤret, 1) die Tar⸗ 
tarey an dem Gebuͤrge Caucaſus, worin die Cu⸗ 
banen, Circaſſen und Dagheſtaner wohnen. 
2) das Koͤniareich Aſtracan. 3) das K. Bulgar, 
4 das K. Caſan. 5) das K. Siberien, wo To⸗ 
! bolsk. 6) Die Lanoſchaft Somojeden. 
vonper. II. Die Perſianiſche Landſchaft Seir van, 
feu. wo Derbent 2. 
9. Fr. Wie viel Perioden kann man bey Rußland 
1) Ehros machen? , ö 5 
SW A. Fünfe. Man fau I. die aͤlteſten Voͤlcker 
Dude, mercken: als die Gomerier, Celten, Scy⸗ 
then, Moſchi ꝛc. : Sa? , 
Nette II. Die erften zinsbaren Sürften. Der 
Bins, erſte Fuͤrſt, Kaurick, foll ums Jahr 862 gele- 
vg 150. bet haben. Der letzte aber Iwan Baſilowiz 
Md M. ſtarb 1505. N b 
8 alte III. Die alten unb erſten Czaaren oder ſou⸗ 
Wd verainen Süvften in Rußland, von Gabriel oder 
Baſilius JIvanowitz an 1505, bis auf den 
pſeudo⸗Demetrius, welcher eigentlich Bos: 
mannow geheiſſen, und fid) für den Demetrius, 
einen Sohn des Ivan Baſilowitzens ausge⸗ 
geben, welcher aber ſein Leben elendialich verloh⸗ 
ren 1606. Nach ihm war Bafiliue Ivano⸗ 
vois Zusky Großfürſt bis 1610, worauf ein 
e Interreanum entſtand. , 
neue IV. Die neuen Czaaren, aus dem Geſchlech⸗ 
bon erg, te Romanow. Der erſte war Michael Sco- 
Men, ` dorowiz, 
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al, 3) Iwan Baſilowiz MI. [UR a)der.ıten 
2) Baſilius Iwanowiz, oder Gabriel. zaaren. 
3) Johannes Baſilides II. . 1) Regen⸗ 


7 Demetrius. Géi ; 
8) Bafilius Iwanswiz Zusky. Darauf kam ein 2) Inters 
Interregnum von 3 Jahren. degnum. 
11 Fr. Wer wurde darauf Czaar in Rußland? in ; 
A. michael Feodorowitz, aus bem Geſchlechte der b'bei Hau⸗ 
Romano, ein Sohn des Patriarchen Feodor Triki⸗ ſes Roma⸗ 
tig Romanow, und der Maria Svanow, welche eine 1) Thron / 
Tochter des Czaaren, Svan Bafllowiz, geweſen, Er iſt folge. 
in feinem 17 Jahre zum Czaar erwaͤhlet worden. 
12. Fr. wie viel Czaaren zaͤhlet man von dem Befchlech: 
^ te Romanow ? 
A. Es iſt 1) Michael Feodorowitz Romanow. 2) 9tegeti 
3 Alexius Michaelowig. 3) Feodor Alexiewitz. ten. 
4) Iwan und Petrus, des vorigen Brüder. 5) pe 


i^ 2 Seobot Boriſſo witz. 


4 
trus J. Alexiewitz der Groſſe, allein. 6) Catharina 
Nu e e, e) Petrus II. Alexiewitz. 8) 
inna Svanowne. 9) Caen) 10) Eliſabeth I. 
13. Fr. Wer gelangte nachher auf den Rußifchen Cbron? Ge 
A. Eltſabeth erklärte 1742 ihrer Altern Schweſter feaHolftet 
Anna Sohn, Carl Peter Ulrich, Herzog von Holſtein, !) Thron 
nachdens er die griechische Religion angenommen, unter folge. 
dem Namen, Peter Feodorowin, zum Thronfolger des 
Rußiſchen Reichs. Dieſer trat nach dem Tode der Eli⸗ 
ſabeth die Regierung an. 


Gë o, 


- 
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14. Fr. Welches find nun die neueſten Regenten 
ST Rußlands? b dixe mE 
9 Nigen, A. 1) Peter III. Feodorowitz. 2) Cathay 
der rina II. Alexiewna die jegtregierende Kayſerin. 
135. Fr. Es ſollen ja in Rußland viele Veränderungen 
nach dem Tode Peters II. vorgefallen en? : 
2)merün, Al. Allerdings. Anna, eine SEET 
— a Aleriewiz, wurde 1730 Czaarin. Der bee 
il. Tode. ruͤhmte Menzikoff und bie Dolgoruckiſche Fas 
milie, fiel in Ungnade. Da Anna 1740 ihren 
Tod vor Augen fife; fo erklärte fie den Ivan, 
einen Sohn der Anna, welche eine Tochter ihrer 
Schweſter Catharina war, zum Nachfolger. 
Deer Herzog von Gurfanb, Ernſt Johann von 
_ Biron, folte die Vormundſchaft führen. Al⸗ 
lein er wurde nach einigen Wochen abgeſetzt und 
nach Siberien geſchickt. Anna fuͤhrte die Re⸗ 
e gentſchaft; doch auch nicht länger, als bis in 
den December 174 1. Eliſabeth, eine Tochter 
Peters I. bemächtigte fid) des Throns. Die 
SGSGroßfuͤrſtin Anna, mit ihrem Gemahl und 

Prinzen wurden nach Kiga gebracht. Anna 
kam in ein Clofter, wo ſie 1746 ſtarb. 
16. Fr. wie heißt der jetzige Großfürft? : 

PEN A. Paul Petrowiz ein Prinz Peters III. 
Gen und der jetzigen Kayſerin Catharina II. „„ 
. Fr. Kan man von den lenten Czaaren und Ray⸗ 

fern eine genealogiſche Tabelle machen? 


Gm A. Warum nicht? Sie würde alfo aussehen 
a | Hering 
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5 ES staht Michaele, geb. 1630. Ciaar 1645. ff. 1676, 


ve QN caius — — € — ee - 
Kierius Alepiewi, dor Alexiewi Yen Slipiemit; 9.166. ee GC SM 
= Ta "n P 1657. Pu ie Eigrress, Daudte ab Peter M. geb. id. Cigar nebſt ſeinem 
SE EM 676: ft. 1682. > 1688. ſt 196. Bruder 163 allein 1688 ſt. 1725. ` 
: ` 1,Gem-Eudoria Feodorowna Contin, 


Gatharis gi. f. 1733. Anna, geb. 1693. Gjantimiz30. fl. 1740; verm. 1689, berſteſfen 1698 fl. 173. 
Gem. E Geo 1d, Herz. v. Gem Friedrich — — Herzog von ET | Sen verm 
bee 90 b. 1716. Zon, verm. Mei. 1711. - 1. 5.3707. Ciaarin 1711. als Kauf gekr. 1724 
m E 1787: i ; * 3 TE : reg. 1725. AU 1727. 


<3. 


ure Sri, Seri E us 1718. 055 geb. er Es 28. Eliſabeth I. geb. 1 berlobtip ay. mit 
We Charlotta: Shrifiana. G. SES Friedr. Hetz à Bose Carl, Herz. von D Bet 7 vor der 
[3 1 Herz. v. K fe . G. v. 1725. eed der Vermählung, Kahſerin 1741. f 1762, 
Braunſchw. m. 1739. 1. ri 1 eege eg erg 
4 3. mug At. Leg re Feodorowitz, vorher Earl * iria geb. 1728. Großfuͤrſt 

——— 42, Kayſer 1762. abgeſetzt und ft. 1762. 
1740 nebſt noch 2 Petrus II. geb. 1715 Kayſer Gen Cathar. II. dicus, jer ‘Soph. Aug. Frideriea, Chr. 2 
* 2 * 78: 175. : LL Anh. Zerbſt, Pring.g. 1729. derm. 1745. reg. Zant 1762. 


ig y geb. Ier " : deer owna, geb. 1757. 
sii e SS Ge 
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a 18. Fr Was fuͤhrt Rußland fuͤr ein Wappen? 
Herald. A. Es ift im goldenen Felde ein zweykspfig 
aui ter ſchwartzer gekroͤnter Adler, welcher in der 
Haute rechten Klaue den Seepter;, in der lincken aber 
a) Neben, den Reichs apfel hält. Der Schild iſt mit der 
füd. ^ kayſerlichen Krone belegt, und mit dem An⸗ 
e cin umgeben. 
19. Giebt es noch mehrere Ritters Orden in 
QU and. 
5 O A. Auſſer dem Andreas⸗Orden, welchen 
1. WH s peter. 1698 geftiftee, ii der Catharinen⸗Or⸗ 
in e den, welchen die Czaarin, Catharina, 1714 er⸗ 
B richtet. Es kommt hinzu der Alexander News⸗ 
ky⸗Orden, welchen auch die Czaarin, Cathar 
** rina, 1725 aufgerichtet. | 
0. Fr. Was haben oie Ruſſen für Muͤntzen? | 
v) Nu, A. I. Sie rechnen uach Rubeln, Griven 
Saaft: und Ropeken. 1 Rubel thut 10 Griven, 1 
Grive 10 Kopeken. 
II. Ihre wuͤrck iche Mängen find: 1) Bon 
Kupfer. Ein Ropekenftücke gilt beynahe 4 pf. 
oder 27 Kopeken machen 8 gr. Ein Mos⸗ 
kowske, Denuſchke, oder ha be Kopeke, ſaſt 
2 pf. Ein Pol uſchke oder Viertelkopeke 1 pf. 
2) Von Silber. Eine Grive gilt 3 gr. un 
etwas über 2 pf. Halbe Griven oder Sünf 
kopekenſtuͤcke ı gr. und etwas über 7 pf. Ein 
Rubel gilt 1 (pecies Rehle, Man hat auch Pol i 
tinen oder halbe Rubel; ingleichen Po polti 
niken oder Vierte⸗ Rubel | 
3) Ducaten, zu 225 Bopekenot ober 3 3 
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am. Die Charte vom König | 
707 vede Preuſſen. 
um t; Von welchem Staat wollen wir jest Lu I 1. i 


Name iſt eines ungewiſſen Urſprungs Wahr- ih 
ſcheinlich heiſt Preuſſen fo viel, als bey oder ne. Dën 
ben Reuſſen, weil Po in der alten preuſſiſchen 2 
Sprache, bey, neben bedeutet, und «t az Name 
Land an Keuſſen graͤnzet. 
i ie man d en he 
2. Fr. Lh Mont as Kano, fo peii " » gp Pt p 
A. Man theilet es ein: in das Branden. , cht 
burgiſche Preuſſen davon wir hier reden: junds) bai pil 
in das Polniſche Preuſſen, welches bey Polenta : 
vorkommen wird. 
r. Welches find die Graͤnzen vom Br m 
s d 1 Se reuſſet ars 1 artes > kg 
Gegen m tternacht ing bie Oft Soch 
emt Morgen, Litthauen. e 
Segen Mittag, Doblen. :. 
Gegen Abend Pommern. / 
i Was mercket man fic vom jog 
A Erſtlich bie 6 Fluͤſſe: als bie We an E 
den Droge, bie Memel, die Paſſarge, die SÉ YN 
S ocio arie 
welches groſſe Me D 
von der Oſtſee find. n 4 p os ia" 


J. Fr. ech Sg Gem ift wol nichts zu beſtim ` 


SÉ GH geben die Range von Fo und die o rife | 
3 We 
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Breite von 40. Meilen an, nehmen abri d as 
Drandenburgifche und Peiniche Preufen 
zuſammen. | 
6. Fr. Aus welchen Gegen begebe das nb 

E nigreich Preuſſen? gno 
M ^ A. Man bat ſonſt immer 3 BS? adapt: 
Reichs eine Se. jetztregierende Maj fae Friedrich N. M 
an theilten 175 2 Preuſſen in 3 eet. d 
It .Fr! Was bat es dumit vor eine REN $ 
D E A. Eine gewiffe Zahl der koͤnigl· Aemter und 
gui te gehoͤret unter einen Crais, daruber ein 
mg and: Rath geſetzet worden. 
e Ge. Wie heiſſen aber die drey Zaupt⸗ Ka, , 
By dois A. 1) Das Oberland, vormals das Sock er- 
ders ing ` 2) Natangen. 3) Samland. : 
e Ke Man nenne einige der voriehmſten Städte 
: v Oberlande? 
wine Qc A, Holland, Mavienwerdee, Riefnburg, 
ech e bd a Ab 
WË o. Fr. Auch einige Städte von v latongent 
» pe» A. Seiligenbeil, Brandenburg, cai 
v9 Raſtenburg N Bartenftein. i 
d [ HB . Und noch etliche Städte von Samtand? 
. ARönigebere, Cilfit, Wienel, Pio 
dan „ Inſterburg. f 
2 Auf, 12. de Der König von Deeufen bat vireg ge 
Cas ps le andere Staaten? 


E T. A. Suffer, bem, Rönigreiche Def befiget er 


b 
6) Deg die Ehurmarc Brandenburg. 


UI: Das [oubetaine:foicjogtium 4 efie. 


"bon Deeuffen. iji 


Die erzogthämer Pom n und Stettin " 
Dänen Geldern, Gier, " 
Die Sivit rut mer vibe abt, nden s Lët 


Oſtfriesland, (see de. thuimer. 
Viele Graf⸗ und deeft, wie fie itl) geet, 
dem Titel ſtehen. „und Herr 


13. Fr. Rau man auch in der £pregetoni. once 
Preuſſen einige Perioden ma gg Deb 

A. Gar wohl. T. Koͤnte en die lien 4 
ker in Preuffn nennen. Solche fib die Heft eae 

lianen, Venedi oder Wenden ꝛe. 

Il, Hätte man die Creutz Gettin, seh blen b) Gru 
teutfchen Ritter in Jon zu queen, von 12261525, , , 
bis 1924951 

III. Nachher hat das Saus Brandenburg bene 
Preuffen als ein Serzogthum beſeſſen und von Xuan 
Polen das Lehn erhalten, von 1525 bis e 

da Sriedrich Wilhelm, Churfürſt von Bran ⸗ 
dendurg, die Souverainete anf Preuſſen, Butch) Sim 
rn rieden zu Welau, erbielke. sc: bis 
Nunmehr ift Preuſſen ein Roͤnigreich⸗ ) A " 
nen — HL Cpurfürſt i iit. . 
denburg 1701 fi die Krone lbſt zu B nian 
berg aufgeſetzet. , M ` e e 
14. Fr: Wir ls Sie Geschicht; Bet alten ET 
ay Pia ans abet pie Gatti deco i aper, TM 
A. Es waren gewöife Ze welche, da eh erm 
D genannte Cs 9 eran gelob boat: Urs 
Lande giengen, 1 70 zu data bafclbft 1 eo 
einen Ritter⸗ Orden errichteten, und mächtige 
33 Herren 


Z 
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Herren wurden. Sie wurden aber im dreyze⸗ 
b)Antunthenden Jahrhundert ſehr verſolget; da rufte 
© Regie, fle der polniſche Herzog von Maſuren, Con⸗ 
rung. rad, zu Huͤlfe wieder die Preuſſen, mit denen er 

nicht fertig werden konte. Sie kamen, bemaͤch⸗ 
tigten fid) des Landes, und der Orden behielt es 
von 1226 bis 1525. ' SE 
15. Fr. welches war der erſte Zochmeiſter in 
W e Preuſſen? AR 
) Anfang. A. Seinrich Walpott von Paſſenheim. Auf 
ege, ihn folgten 34 Hochmeiſter. Der 3 fte war Als 
brecht, Marggraf von Brandenburg. 
vc 0036 Fr. Wie gieng es weiter , 
7 A. Dieſer Albrecht, Marggraf von Bran⸗ 
g) Erbes denburg, ein Sohn Friedrichs des Aeltern in 
büng. Francken, war eine Zeit lang Gochmeifter des 
tdteuiſchen Ordens, bis ihm Preuſſen den 9 April 
' ox$2$ von Siegmund I. dem Könige in Polen 
als ein Herzogthum, zwar erblich, aber doch 
als ein Lehen von Polen, uͤberlaſſen worden. 
17 Fr. Wie heiſſen die Serzoge in Preuſſen? 
s" A. Albrecht war der erfte, Albrecht Fries: 
2 drich, fein Sohn, folgte ihm zwar: eei A iar 
de Diddfinnia, und es führten theils der Chur⸗ 
fuͤrſt Joachim Friedrich, theils der Marggraf 
georg in Srancen, die Adminiſtration über 
Pre Preuffn, : UN T 
138. Fr. An wem fiel das gerzogthum preuſſen? i 
oed A. Albrecht Friedrich hatte zwo Prirzeſ⸗ 
derung. ſinnen; die aͤlteſte vermaͤhtte Déi erſtlich wi SCH 
: ae "ERT u e 
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hann Siegmund, Churfuͤrſten von Branden · 
burg. Die zweyte Prinzeßin wurde (welches 
ſehr merckwürdig) nachher an den Vater des 
ohann Siegmund, nehmlich den Cpurfuͤrſten 
oachim Friedrich vermáglet, Alſo kam das 
Herzogthum Preuſſen zu der Churmarck Bran⸗ 
denburg. d 
19. Fr. Es wäre gut, das Brandenburgiſche Saus y)eintheis 
nach ſeinen Perioden zu wiſſen? lung. 
A. Mau merde 1. die Grafen von Sohen⸗ ng. 
zollern. Von Thaſſilo bis Rudolph II. Hauen 
800-1200. rag? Oder ` 
II. Die Burggrafen von Nuͤrnberg, vor) Burg 
Conrad I bis Friedrich VI. 1200—1417. san 
III. Die Churfuͤrſten von Brandenburg hepurſür⸗ 
von Friedrich 1, bis Friedrich 111. 1417 biskeu- 
1701, i Lët 
IV. Die Zerzoge in Preuſſen, von Albrecht) Deine 
bis Friedrich ll. 1 5211701. e 
V. Die Könige von Preuſſen, von Srie⸗ ) ese. 
drich l. big Friedrieh ll, 1701 bis jezt. 
20. Fr. Aber wi 
: ET s ibe se um die Marggrafen ECH 
Es (inb 1) die altern Mar fen in dann 
Francken von Sriedrich dem Naben "o auf route. 
e mit welchem dieſe finie 1603 Whg. 
2) Die Marggrafen von Bayreuth, welche die neue 
vom GE i abftammen. ve fine. 
Sein Sohn Joachim Friedrich, tpeilte fid) gi “ 
ſeinen Brüdern. Chriſtian wurde der erſte 
Kc, 33 Marz⸗ 


d 
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yreutb. Der jeßtregierende 


Marggraf ven Sayre 
Marggraf heiſſet Frtedrich Cbriftien. 
un 3) Die Mat Grafen von Anfpach,io ebenfals 
God, von 1 George abſtammen. Joachim 
, Ernſt, ein Bruder des Churfiieker Joachim 
$e war der erſte. Chriſtian Friedrich 
ee heiſſet der jeztregierende Marge 
graf. rom BCS 
Mare. 4) Die Marggrafen Roͤniglicher Hoheit, 
Folie Dommen von Friedrich Wilhelm dem Groſ⸗ 
A) Dhilissfen ab, und toeilen ſich, theils in die Philip⸗ 
Za“  pinifcbe finie, davon Se, koͤnial, Hoheit der 
f Marggraf Fried. Wilb. von Schwedt unb 
der Marggraf Seinrich, Dom⸗Probſt von Gale 
v) Alberti berſtadt/ (eben ; theils in die A bertiniſche sinie, 
Mitt davon nur Se. koͤnigl. Hoheit der Marggraf Carl 
ys pi aber 1762 auch . (mb. r. 
Yapsanı, $) Die appanagirte Marggrafen von 
sirtemerg Cu nbach 2 1 0 . hs Chriftich Seinrich 
stafen. ab. Der Margaraf Friedrich Ernſt ſtarb 1762 
als koͤnigl. Daͤniſcher Stadthalter in Holſtein 
und Schleswig, und der Marggraf Friedrich 
Chriſtian folate dem 1763 verſtorbenen Marg⸗ 
grafen Friedrich von Bayreuth, feines Bru, 
ders Sohne, in der Regierung. j 
at, Fr. Es find ja noch Prinzen aus dem koͤnigli) 


7 


chen Sauſe da? : 
do) knie, A. Die Herren Gebrüdere Sr. jegtregieren⸗ 
Zeen Mej ſtät find: Se. koͤnigl. Hoheiten Au⸗ 
Lues guſt Wilhelm, Prins von Preuſſen welche 1758, 
Könige, garten ` Prin Friedrich Zeimich Zub». 
ann d 
. CS t» “ : es 


3 Lë 


Su. 135. 
Stic I Tabelle. he 
KE Brandenb. fron Graf Rudolph dem r. negrita 11 ‚König, 
1 ESCH IT. M. Go 1 Hohenzollern. 
grani, E hehe Conrad L I Bug . 


Friedrich 1. Burggr⸗ & Nürnberg. 2 
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Das ietzlebende nile 1 Kë voa) Lan 4 
swat Di or ^ fi "yer y hti ^e 
Tu: " SES 1659. Churſürſt 1688, ie in 1 Nel en den 39 Wa 1701. ft. RER SH, 
Gem, 1. wi Henrica, Wilhelm VI. Landgr. zu Hefe n affel T. verm. EH “fl. 1683. 
2, Sophia Charlotte, Ernſt Auguſt, Churfürftzu Hannover verm. 1684. ff: 1705. 

d Sophia i Louife, Frledrichs, Herzog zu Me Elend. Grabau T. verm. 1708. fe 1735. 


Vois Dorathea Eo Sophia, Friedrich Du. : Friedrich Wilhelm, T 
geb. 1680. fl. 1705 i sd. 1685. ſtarb 1686. E 4Aug. 1688. Koͤn. 1713. (t.31 May 1740. 
Gem. riedrich, Erbprinz von Heſſen "4 Gem. Fon Dorothea, Georg Ludwig, Kon, 
Ca el, Koͤn in Schweden 1720. , von Großbritt. T. geb. 27 Maͤrtz 1687. verm. 
ö farb 1751. XU. / s" p. äer fi. 28 Junii 1757. E. 
2 Si 


3. N 
going Beben Copia Friedri tn 1 ‘charlotte Soot: Louiſa, Phil ine 
Ludwig, Wilhelmina, BH gb Li 2e 1712. Kön. Albertine, geb o?ten Sept. dëi, 
9.1701. g. 1709. ſt. 14 Oct. g. 1710. Za 1740. Gem. geb. 1718, 3714: Gem Carl g. 13 März 
ſt. 1708. 1758. Gemahl Kou oc bri lind, Ferdi⸗ ur t4. Wilh. Friedrich, 1716 Gem. 


Friedrich, regier. nand Albrechts, Herz. u „ Marggr. Bran: Bien 
Marggr. zu Bran⸗ 3 Wolffenb. "e .'. denburgUnfpad. Braun (dm. ` 
denb. Bayr. verm. T. geb. 8 Nov 1715. an. Zoten May Wolffenbuͤt. 
ien Mov. 1713. vam. 1s "äm 235.01 RAA 4 Aug. verm. a Sulit 
e 1763. BIER MON Ti EES 


"m e “a0... m 

Ludwig iib QUE Loniſa Ulriea, Mis Loir Be Soa peu fugu GN 
Carl thea Maria, g. geb. 24 Juli“ 9 Aug. e Amalia, Ludw. g. 18 Jan. nand, geb. 23 
Wilh. 25 Yan. 1779. 1730. Gem. von Pre dai, 1726. Domprobſt Map 1730. 
geb. 2. Gem. Friedrich Ado ph Frie⸗ farb re" A 750 1723. in Magd. Gemahl. Herrmeiſter 
E Wilh. Marggr. drich, Kon in Gem. oua Ama Hi Gabi, ` Wilhelmina, Ma- des Joh. Oz. 
1717 ſt. 3 Br. Schwedt, Schweden Ferdin Albrechte Herz. zu Qued, — kimi Pr. v. Hef. Sonenb. 1762. 
1719. verm. 10 Nov. verm. 17 Jul. zu Braunſch. Wolf. inb. 1744. ſen⸗Caſſel T. geb. Gem. Anna 
1734. 1744. T. geb. 29 Jan. 1722 Aebtißin er 17426. Eliſab. Louiſe, 

0 verm 6 Jan, 1742. 16 Juli verm. ett? Aa — D, Wilh. 

12. age Morgg. . Br. 

o N 775 7 Schw. 2. Pr. 
e, 22 April 
11738. 9. 27 
Seßt. 1755. 


5 riedrich Heinrich ! m. © BEER - tiber. Glija db 

geb. 25 Sept. 1744. E Pu ope LI % ^ Tu rietta Doroth. 

Prinz von pone 103247. : Ext 1758. 1.1551. — g. zu Magdeburg 
1758. „ 1 Rov. 1761. 
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Des verſtorbenen Prinzen von Preuſſen Pe 
Igliche Hoheit haben, nebſt einer Prinzeßin, lee — 
ch zween riusen, ale den Prinzen Friedrich Hay : 

Wilhelm, jezigen Prinzen von Preuſſen, 

ind den Prinzen Sriedrich Seinrich Carl, 

interlaſſen, welche der hoͤchſte Gott erhalten wol⸗ 

& Der Prinz George Carl Aemilius, der 

ft nach Se koͤnigl. Hoheit Tode geboren wore 

"m, Leg wieder lte, N 

% Fr. Es li wol das jeztlebende Föniglü 

aus phe dern Tebellen sien] v Omi 

DN, Dk Cabeen würden di ee 

yorftellen 

Fe. Aus ber Zeraldic wäre noch anzuzeigen? yy Heavy, 

A. Das Wappen vom ftinigtcid) ronem D 

geg im filbernen Felde ein ſchwarzer aus ge⸗ one: 

Ng itetet gekroͤnter Adler, welcher auf der Bruſtſtücke. 
goldenen Buchſtaben F. R. bci. Fried ich der a 

nig, unb auf bcn Fluͤgeln goldene Kleeſtengel 

ret, Das Wappen iſt mit der Ordens⸗ Ketten Neben 

EAſchwarzen Adler⸗ Ordens umgeben. (ak 

i yn noch mehrere Ritter Orden zu 


[2 i 
A. Nebſt dem Orden des ſchwarzen Adlers y 
A. Nebſt dem Orden des ſchwarzen Adlers p or 
nan den Orden pour je merite, welchen eller, 
e Magie Majeſtaͤt Friedrich 11. 170 rri | 
1 te, di ny 43 » 


d'en reegen ingen zu bw 

SM. 1. Man rechnet daferbfk, wie auch in Riga, y Nu, 
ich Gulden und Groschen. Beil aber -biefeniémai 

| . : 34 N Art 
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Art zu rechnen auch durch ganz Klein ⸗ Polen eins 
geführt it; fo ſehe davon unter nachſolgendem 
Bunn bie Münzen von Klein⸗Polen. Man 
bat hat aber noch Duͤtchen zu 9 pf. Sechſer zu 
18 pf. und Achtzehner zu 4 gr. ant 
II. Sonſt zahlt man daſelbſt auch vieles im 
Brandenburgiſchen Gelde; davon ſiehe unter 
Teutſchland das Brandenburgiſche Geld. 9 


T ‚RN, Die Sharte vom König 
Dei 3 reiche Polen. 


Num. 11. , E 
p au 7: 8t Bey polen ſehen wir zuerſt ? 
bu. A. Auf den Namen, weiten lito on Dos V 


22 Name eine Ebene, herleiter. / 
4. Ft. Wir bemercken ferner? . 
A. Die Graͤnzen. Es graͤntzet aber pe 
— len und Lithaven 
Gegen Mitternacht, an Preuſſen, Curland, 
Liefland und Rußland. 
Gegen Morgen, an Rußland und die klei 
ne Tartare. 
Gegen Mittag, an die Moldau, Sieben: 
bá gen und Ungarn. 
Gegen Abend, an Shun, Branden⸗ 
a wë und e 


i 3. Je. 
9 Mau hat ſich bey refer o nur Ian aefaffet weil mam 


um Gebrauche der Schule, in einem SA 
Rif i broth Sittovie weiter gie 


xd 
Aor 


2 22 ha Am 
Ss 
d 
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Fr. Es giebt wol viel Fluͤſſe in holen? a 
A. Man zaͤhlet 8 groſſe Flüͤſſe: Es find duet stufe. 
Weichſel, 2) der Dnieſter, 3) der Bog, 4) ö 
der Przypiecz, 5) der Dnieper, 6) die Di 
na, 7) die Memel, 8) die Warta. 
+ Fr. Wie groß mag Polen ſeyn? 
A. Es ſoll 200 Meilen lang, und 1404 oup. 
breit feyn. 
5. Fr. Welches find die apc von Polen? 
A. 1) Das Königreich Polen, 2) das Sroß⸗ W 
| u Litthauen. Se dE 


r. Das Rönigreich polen w m Reichs. 
llo dere Deben? v bp wieder n atari 
A. Es beſtehet aus dem ei entlicbeu Delen? p H 

aus Maſovien und Klein⸗Keuſſen. 


D dag Ros 
v, Fr. Was liegt im eigentlichen Polen? nigr. Polen 
1) In der Provinz, die Groß⸗ Polen ^) da tir 


heiſſet, liegen die Staͤdte, Gneſen Poſen, le SE 


Petrikau, Frauſtadt ꝛc. 
2) In der Provinz Cujavien: Wladislau 2) GH 
Kruswick. sien 

3) In der Proving Klein Polen: Ctacau, z go e 
Gendomir, Racau, Lublin, Pele 
8: 7 was aber in Maſovien? 

Im ee Maſovien: War- gat 

ſchan, Tzersko und Ploczko. 1) Maſov. 

In Podlachien; Bielscz. Ret Gg 

9. Fr. Was in Klein Reuſſen? 

A. Im eigentlichen Rlein-Reuffen liege: deje 
Renders Lorang: Belcz, Chelm ꝛc. Ju . 


138 Die XIV Charte 
z.B: In Volhinien: Bioko) lick. 
3) Podol. In Podolien: Caminieck und Zbaras. 
a) Ukraine.» In der Ukraine: . rang e ei 
tawa. iei 15 
Wie wird label d Gre e m ti 
Wigëe "` S SU wid abe 9 o e ne 
5 A. Es iſt 1) das eigentliche geen 2) 
en an ſich. das lithauiſche Weuffen, und z) das Heng 
thum Samogitien. 
11. Fr. Was liegt im eigentlichen Lithauen? 
A. Wir mercken: Wilna und Grodno. 
12. Fr. Was im lithauiſchen Reuſſen? 
pur A. In Poleßien: Brzeſe unb Pinski. 
In Schwartzreuſſen: Nowogrodeck. 
In Weißreuſſen: Mozyr und e 
13. Fr. Und in Samogitien? 
m eam A. Wornie und Roſienne. 
» Ce 14. Fr. NDARDE Länder werden fen(t unter Polen 


U: d Das polniſche Preuſſen, begreift in 
g ch 1) Pomerellen, oder klein Pommern, wo 
Danzig, 2) das culmiſche Gebiet, wo Culm 
und Thoren, 3) das marienburgiſche Gebiet, 
wo Marienburg, Geum und Elbing, und 
4) Ermeland, wo Frauenburg und Brauns, 
berg. e 
v 15. T Lioch mee? 3 
aylieänd, A. Ja: b) die wendifche wWoywodſchaſt 
Sech, in Liefland, darinnen Duͤneburg, und c) das 
ſchaft. 
D oe Curland, Qu d, 
[4 
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land, wo Goldingen und Libau. 2) Gems 
Gang Mn a De, 
16. Fr. wo bleiben die churfuͤrſtlichen Länder? ` 4), som. 
A. Diefe werden bey Tentſchland vorkommen. Länder. 
17. St. Aus ronologie, von zeige ; 
a door oi a ee, ul 
A. Es find I. bie alten Voͤlcker, bie Sey⸗ alte wil. 
then, Sarmaten, Wenden. ech 
II. Die alten Lechiſchen Serzoge in Polen, Geng . 
von Lechus 1; bis auf Popiel II. 5 50, 830 lite 
III. Die Piaſtiſche Könige und Herzoge in Regenten. 
olen; als da waren: degt / 
1). Serzoge, vom Piaſtus bis Mieeslaus, 
$42:999. /. . i eth 
2) Rénige, von Boleslaus I. bis Boles: 
loue iljogt ee Xj 
3) Wieder Serzoge, von Uladislaus I. bis 
auf Heinrich 1290 | "MET? 
4) Abermals Rönige, von Primislaus Il. 
bis Ludwig 1382 oder bis zu Ende der Regier 
rung Hedwigs, Ludwigs Prinzeſſin, die an 
Jagello vermählet wurde 1386 , e 
V. Die Jagelloniſche Könige, von Ja- Fade gen. 
gello an, bis auf Siegmund Auguſt 13862061572. 
177 ae i ne € à meh i 
V. Endlich die ma cherley und vermiſch⸗ ; verm. 
ten Roͤnige 1572. 1764. bit jezt. 
18. Fr. Von den alten Zeiten wiſſen wir wenig; 
was aber von den Lechiſchen erzogen! 11D Hiſor. 
A. Lechus 1. 2) Cracus. 3) Lechue II. Hensche 
4) Wenda, eine Prinzeſſin. 5) Primislaus l. 
r UU 2e 


b EA 
emp +t 


d 
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6) Leszezeck. 7) Leſcus II. 8) Lefcus III. 
9) Popiel L 10) Popiel II. welcher von 
Maͤuſen ſoll gefreſſen worden ſeyn. 

b)iaftifdiet9. "d Wie folgen die erſten Piaſtiſchen Serzoge? 
hr 1) Piaſtus. 2) Jiemovitus. 3) Leſ⸗ 
» I t 4) Semomislaus. 5) Mieeislaus I, 

20. Fr. Wie aber die Piaſtiſchen Rönige? 

, Könige. A. 1) Boleslaue I. 2) Miecislaus d 
„ 3) Caſimir I. 4) Boleslaus II. 

e e ZI Wie bie abermaligen Serzoge? 
3. Hetioge. A. 1) Uladislaus I. 2) Boleslaus III. 
3) Uladislaus II. 3) Boleslaus IV. 5) Mie⸗ 


MO 


cisiaus III. 6) Caſimir Ul, 7) Leſcus V. 


8) Boleslaus V. 9) Leſcus VI. * 

25. Fr. Wie endlich die letzten Piaſtiſchen Rönige? 
A. 1) Primislaus II. 2) Uladislaus 111. 
3) Wenceolaus L 4) Caſimir III. 5) Dër 

wig und feine Tochter Hedwig, 


4, Könige, 


23. Fr. Mm war Jagello, und wie kam er zur 


daria Krone? 
Sages A. Uladislaus IV. Jogello, war ein Ser⸗ 
sabi zog von Aithauen. Er vermählte fich mit der 
feige. Sedwig, des Könige Ludwigs Prinzeſſin, und 
wurde daher Koͤnig von Doien, 
24. Fr. Sind der Jagelloniſchen Voͤnige febr viel? 


b. Regen, A. Es find nur 7: als 1) Uladislaus IV. 


Jagello. 2) Uladisiaus V. 3) Caſimir IV. 
4) Johann Albert. 5) Alexander. 6) Sieg. 


muno I. 7) Siegmund II. Augnſt. 


25. Fr. 
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25. Fi Wie gieng es nach Siegmunds Tove? | 


Die Polen fielen 1) auf Seinrich von d) Bers 


Valois, einen Bruder des Carl IX. von Franck⸗ mice 
reich und erwaͤhlten ihn zu ihrem Könige. Da Inländer, 


(23 


dieſer heimlich wieder nach Franckreich gieng f * 


wurde . a e e 
2) Stephan Bathori, Fürft in Siebenbürs 


gen, zum Könige erwählet. Auf ihn folgte: 
3) Siegmund III. Er war ein Sohn Jo⸗ 


hann III. Königs in Schweden. Sein Sohn 


4) Uladislaus VI. wurde nach ihm König. 


5) Johann Caſimir, des vorigen Koͤniges 
Bender, ſuccedirte; danckte aber endlich ab, 


und , 3 S EN 

6) Michael Thomas Zoributb, einer 
aus dem Piaſtiſchen Geſchlechte, kam auf den 
Thron. Auf dieſen folgte: pum 
7) Johann Sobiesky, eines Cracauifchen 


e Sohn. Nach ihm waͤhlten die 
Olen? Nn BIS sate 
8) Sriedrich Auguſt II. Churfürſten von 
Säachſen, zum Könige. Der König von 
Schweden aber Carl XII. brachte E 
2 5) do 1 auf den Thron. Doch 
kam Auguſt II. wieder zur Regierung. Ihm 
1 kee [^ ES T HE E 
| tO) Friedrich Auguſt III. ber 1763 ſtarb. 
Noch ift kein neuer 5 acwatie = d EY 
6. Fr. Man (telle das Eönigl. Churfächfifche dog 
E e einet Cable ver 8 , Brems bet? 


Wes n. ` ME 


Johann 


e 


= Stemm Charte E. m 
Johann Georg TIT. fuir n 1 Saöfen, odi. 1647. churf 1680. 17637 SC 


Es V. geb. 1668. SEH Friedrich Auguſt II. geb. 1670, T x d = : 
b ud 16910 k 1694, RU pe S nig in Bolen 16 ke 
f . ET Eberhardina, Chri ian Erft m. — 
Tochter, geb. 1671. verm. 1693 T 222 { p 


€ m ee — - 
B. Friedrich Auguft 111. geb. 1696. Kön. 1733. 417% 763. e 
- : Gen. Maria Joſcpha, Kayfer Josephs Prinz g. De! * H9. 11757. 


ne 


Hoa. M 
Fried. ehriſ. "Leopold; g. Marin Amalia, Mor inna Sopß. po Ge cue. geb. Ha 
1722. Chf. 1763. 1764. 9.1724 71760. geb. 1728. Taper. geb. 1731. 1733. Herz v. Chrifti 
Gem. Maria Antonia, Gem. Carl Hi, G. Maxim Joſeph, geb. Gan SR Curland 1758. geb. 
Kayſer Carl VII. Prinz. Kev. ‚Spain: Churf v. Bayeru, 1730. - Saupb Franciſca, Gr v 1735. 
g. 1724. verm. 1747. verm. 1738. verm. 1747. e ` X; rx raft x Kan "didt 
u —— 


Friedrich Aug. Carl Joſeph, Anton, Maria Maxi Thereſia Malia E Clemens, Mar Cu 
geb. 1750. Mae. geb. geb. Amal. milian, Maria, Eliſab. geb. nigunda, g. 
Churf. Ke 6.175%.) 1754, 1257 quse pie 5 Sat 2245. "ës - x 2 740. 


y D “5 24 = 5 e P 8 ca E : - B — 3 sth 5 e, 3 a EC z^ Ce 27. Ft. 
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re aus der Heraldic das w d 
eh D — y: 9 më Zeg Mad $e 
A. Warum nicht? Das Wappen von Pod Way⸗ 
len iſt quadrirt, oder in A Thei e getheiſet, mit el 
einem Mittel ⸗Schildlein. Im Mitte ⸗Schilde Schild, 
ſind zur Rechten die 2 Schwerdter „in einem achten 
ſchwarz und (ber getheilten Felde; zur Lincken j 
der grüne Rauten⸗Crantz / in einem mit vier 
ſchwarzen Binden verſehenen goldenen Felde. 
Dieſes Dn die Wappen von Churſachſen. Su, gelber, 
Polen gehoͤret das erſte und vierte Feld, wor, Ae und 
innen ein ſilberner mit Gold gekroͤnter Ad er een. 
in einem rothen Felde. Das Wappen von i" 
thauen ſtehet im zweyten und dritten Fe oram 
und iſt ein filberner, geharniſchter, mit Schild £itpauen. 
-— ti eco bet een Reuter, t im reihen 


a8. 8. Sieht es Am T itt baten? 

A. Es iſt nur der weiſſe Adler Orden Be b) Orden 
kant, weichen der König illadislaus 1325 Bei a pee 
10 Lea fol, Det König Auguſt IL, hat 
Cp erneuert. Das Grdenszeichen ift 

chſichtig roth | emaillictce goldenes Creutz, 
t cal tociffen Rande und Adler in der Mite 

en. v en bert ros ſtehen 4 Feuetflam⸗ 
ee Ao SN 
Ir. ehts u ntzen in en aus?, 

A A. Man rechnet daſelbſt nach re » Gre, g 
ſchen und Pfennigen. Allein die Muntzen von 
Groſchen, folglich auch von Gulden, ſind in Reine 
4 a 7 in Preuſſen und Riga, noch eins 


3 es md 
| E 
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mal fo gut als in Großpolen. Man muß affi! 
disſalls einen Unterſchied machen. 1 


Man hat auch Düttchen, fo 3 polniſche qr. ober 


Oer ter, deren € auf 1 Rehl. gehen, ag: den 
i Kam Ween, gleich een 2 Se fl 


dq, In Grospolen thut ein polniſcher Gude 


30 polniſche Groſchen oder A ggr. folglich machen 


6 polniſche Gulden erſt 1 Rthlr. 1 polniſcher Gro 
ſchen, thut 3 ſchwartze Schillinge, oder 13 E 4 
te pf. Ein ſchwartzer Schilling 3 polmſche pn, ` 
oder Er gute pf. Die polniſchen pf ſind alſo ſehr 
ſchlecht, und machen ihrer 4 erſt 8 gute pfen. 
Noch hat man Tympfe, fo mehr als einen pol 


= 


niſchen Gulden, nemlich $ gar. und beynahe 1 pf. ^ 


ausmachen, ingleichen Czoſtake, Tſchußtake, 0 
1 ggr. und etwas über g pf. werth fe ` 2 


ic Mis In Kleinpolen gehen zwar auch 30 eil N 
ſche Groſchen auf einen Gulden, jedoch machen 


3 Gulden bereits 1 Nele. aus. Ein Gulden 
at affo 8 gar. ein Groſchen etwas über 3 gute 
at und ein Schilling etwas über 1 guten pfen 


2 


etwas über 9 pf. thun, ingleichen Brumm 15 5 
fo beynahe $ gute pf. machen, unb Slaͤddermaͤu 
fe, deren 2 auf 1 Brummer gehen. Inglei⸗ 
chen Rigaiſche Mar ke, ſo 6 polniſche gr. oder 
etwas über 19 gute pf. thun, folglich ben Cſchuß⸗ 
taken faft gleich gelten. Ingleichen Danziger 
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XV. Die Charte vom Koͤnigreiche 
Ungarn. sum. 2. 


1. Fr. Bey Ungarn ſehen wir abermals? Angarn. 
A. Auf das, was man fid) aus der Geogra⸗ 1) gong 
phie, Siſtorie, Chronologie, Genealogie, rhie, 
Heraldic und Yaumiomatie, als das Noͤthigſte 
zu mercken hat. 
2. Fr. Aus der Geographie bm u wir erſtlich? 
T. Den Namen Ungarn, Man leitet ihn a. Namen 
von den Sunnen oder Sungarn her, die im u ungern. 
Sten Sac. den Namen Pannonien, von m. ‚Pannen 
move, ein Herr, veränderten. 
“3 St. Wes folgt? 
A. Die Graͤntzen. Gegen Mitternacht, SR | 
= Fr en, Polen und das Carpatiſche en. 
ebuͤrge. 
Gegen Morgen, Siebenbuͤrgen und die 
Wallach Ge, 
Gegen Mittag, Servien und Sclavonien. 
Segen Abend, Oeſterreich, Steyermarck 
und Maͤhren. \ 
4. Fr. Aber auch die Gr oſſe? 
"a Ungarn ift ze allezeit gleich groß ge/ o. rie. 
E blieben, weil die Tuͤrcken bald viel, bald wenig da · 
von abgeriſſen. Gleichwol nehmen einige die Laͤn: ‘ 
bis und die Breite von 60 Meilen an. e 
5. Fr. Es fo et das Gew 
A. Die Donau, di zm e und die Theiß, « Soit 
find die vornehmſten Slüffe. Von den Seen bt zu 
Se? man den Neuſiedler⸗ und Platten⸗See b; 


K . gr. 


L| P 
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Eldo, Fr. Loch ferner die Eintheilung? 
Linder. A. Die Donau theilet Ungarn in Ober · und 
$à Mig Sa Heder Ungarn 
1) In Gber⸗Ungarn, wozu eigentlich 36 
: Dy Dën Grafſchaften gehören, welche aud) Geſpanſchaf⸗ 
5) y ten heiſſen. Man merde die Scaͤdte: Pref: 
obere. burg, Tirnau, Yreubeufel, Leopoldftadt, 
Leutſchau, Cremnitz, Temeswar, Caſchau, 
Tockay ꝛc. 
b) das 2) Int rieder⸗Angarn ſiegen etwa 1 3 Grafs 
niedere. ſchaften, darin: Ofen, Stuhlweiſſenburg, 
Gran, Mohaz rc. merckwurdig ift. ; 
7. 8t er nichts mehreres bey der Geographie zu 
: ehalten? 
Ag E A. Ge find bie Rönigreiche Sclavonien, 
ne Länder. Croatien, Dalmatien, Bosnien, Servien. 
Dazu noch Siebenbuͤrgen komt. 
0 der fta Was hat die jetzige Königin von ungern 
"a aal: ero teg, * 2 
.a Ganz. A Wir wollen bey bem Fuͤrſtenthume Sie 
Rothe benbuͤrgen anfangen, welches in 3 Theile gethei⸗ 
MU let wird, nemſich 
aa. der 1) In das Land der Ungarn, darinnen liegt 
ungarn. Clauſenburg und Weiſſenburg. 
bb. der 2) In das Land der Heckler, ` wo bie Stadt 
Zedler. Neumarck oder Maros Vaſarhely. 
ce, dern 3) In das Land der Sachſen, wo Ser» 
Sachſen. mannſtadt, Cronſtadt ꝛe. Das a gehoͤret 
genz der Roͤnigin. ö 
9. Fr. Wie ſteht es um EIERN, 2 
gen E Auch — 8 gehoͤret jum 
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garn. Es liegen darinnen die Städte Carlowitz, 

(Peterwardein, Eſſeck, Gradista 1c. . éi 

10. Fr. Gehoͤret der Königin von Ungarn auch bb. zum 
3 ae Pe SC 


Croat. 
A. Groͤſtentheils. Die Städte Carlſtadt, del vue 


(Petrin, Chraſtowitz) find Oeſterreichiſch. “Wie shh tae i 
hicz aber haben die Tuͤrcken. Co s Bihler 


11. Fr. Wie ifts aber mit Dalmatien? 
A. In Dalmatien hat Oeſterreich nur die e) Dalma 
Stadt Zeng. wë | sip 
Den Venetianern gehoͤret: Clim, Jara, zie reich. 
Cliſſa, Spalatro, Salona ꝛc. ee 
Den Tuͤrken: Scardona und Herzegovina. cc) das 
Der Republic Raguſa aber: die Stadt aepo hl 
quía und die Inſul Weleda c. guliſche. 
12. Fr. Wem gehoͤret Bosnien? Bl das 
A. Es ſteget unter tuͤrckiſcher Bothmaͤßig⸗ mache 
keit. Die Städte davon find Banialuch, Sa. TE 
rajo, Jaiczʒ 2c. W. nien. 
13. Fr. Zaben die Tuͤrcken auch Servien innn ?? 
A. Ja. Sowol den oͤſtlichen Theil, darinnen Irene, 
Copia, Niſſa und Novibazar liegen; als auch liche. 
der füdlichen Theil, wo Belgrad, (oder Gries we 
chiſch Weiſſenburg,) Paſſarowitz, Semen⸗ übliche 
der, zu ſuchen. 3 d 


14. Fr. Beherrſcht die Rönigin von Ungarn noch 
ae Lander? 


mne: n 


mehr Lander? " 
A. Als Königin nicht. Doch hat fie noch T) Aufen 
andere Reiche, die aber zu Ungarn nicht gehö⸗ BZ 
ren und unten vorkommen. VW a d n 
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d a 15. Fr. Nun find nach der Chronologie von Une 
e. garn die Perioden zu machen? 
pm A. Man mercket I. bie aͤlteſten Voͤlcker, die 
à Sage, Pannonier, Jazyger, Römer ꝛc. 
einfale II. Die einfallenden Voͤlcker waren die 
be Böcker. Oſtgothen, Gepiden, Longobarden, Ava⸗ 

: ée Slaven, Francken, Hunnen. 

SS III. Die einheimiſchen chrifilichen Rönige ` 

[n KA in Ungarn, fangen fid) mit Stephan I. an 1001. 

181301. und gehen bis auf Andreas III. 1301. 

W. Die auswaͤrtigen Koͤnige gehen von 

SCH d Wenzeslaus an, bis auf Johann von Zips 

1527. 13011527. 

s.öfterris V. Die Oeſterreichiſchen Könige von Fer⸗ 

Mem dinand J. bis Maria Cberefia 1527271764... 

16. Fr. Wir fangen in der Siftorie nur von den 
Zunniſchen Rönigen en? 

1 ba A. Einige wollen ſie nennen; es iſt aber bier 

ige. zus weitlauftig, fie alle herzufegen Man mercke 

2] der ein, den erſten Attila, und ben legten Geyſa. Es 

. find mehr Fuͤrſten als Ronige gemefen. Des 

Sins Geyſa Sohn hieß Stephan, und wurde der 

LA erfte Koͤnig von Ungarn. ; 

17. Fr. Wie heiſſen diefe? 

b. bum, A. 1) Stephan war der efte König, Auf 
ihn folgen: 2) Petrus. 3) Aba. 4) Andre⸗ 
as I. 5) Bela I. 6) Salomon. 7) Geyſa. 
8) Ladislaus 1. 9) Coloman. 10) Ste 
phan II. 11) Bela II. 12) Geyſa II. 13) 
Stephan III. 14) Ladislaus II. 15) Ste⸗ 
phan, IV. 16) Dela III. 17) ick. 

18) La⸗ 


p 7 
von Ungarn. 14 
18) Ladielaus III. 19) Andreas II. 20) Be 

la IV. 21) Stephan V. 22) Ladislaus. IV. 

23) Andreas III. 3 | | 
38. Fr. Was folgen nun für Könige? 3) ausläns 
A. 1) Wenzeslaus, aus Böhmen, WC e 


2) Otto, aus Bayern. Aigles, 
3) Carl Robert, aus Neapolis. p en 
4) Ludwig I. ans Polen. Perry 


5) Maria, feine Prinzeßin, ES 
6) Carolus Parvus, aus Neapolis. 
7) Siegmund, aus dem Haufe Luͤgelburg. 
8) Albert, aus Oeſterreich. i 
9) Uladislaus I, aus Polen: 
10) Ladislaus Poſthumus, ein Prinz des 
Alberts, während deſſen Minderjaͤhrigkeit Jo⸗ 
hann Sunniades Corvinus, aus Ungarn, 
Gouverneur des Reichs war. 
11) Matthias Sunniades Corvinus, aus 
Ungarn. 5 
12) Uladislaus II. aus Böhmen. | 
13) Ludwig IL aus Böhmen. . -» 
14) Johann von Zips, oder von Sapolya, — - 
war Konig wider Serdinand I. Sein Sohn 
bekam Siebenbuͤrgen. ) 
19. Fr. In wel rrei⸗ 
EE 
A. 1) Setoinano J. fängt an. Es folgen: +) öfferreis 
2) Mlarimilin II. 3) Rudolph.” 4) Biet 05 980 
thias. 5) Ferdinand II. 6) Ferdinand UL 
7) Serdinand IV. 8) Leopold. 9) Joſeph. 
10) Carl VI. 11) Maria Thereſia. 
SN ERN K 3 20. fr. 


^ 


A Cones N | | 
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20, Fr. Was wäre aus der Genealogie anzu / 
bringen? bs 1 
| Pie A. Das jetztlebende koͤnigliche Zong, fo 
aber unten bey den Kayſern vorgeſtellet werden 
ſoll. d , ! 
21. Fr. Alſo wäre nur noch das Wappen anzu; 
zeigen? 1 Ne D DEA 
80 $m A. Dos Wappen vom Koͤnigreiche Ungarn 
* a] Bappenift ein geſpalteter Schild mit der koͤniglichen 
Ungar iſchen Krone bedeckt. In dem erften 
Theile ſind drey rothe Binden im ſilbernen 
Felde: im andern aber ein, aus einem gruͤ⸗ 
nen Suͤgel durch eine Krone her vorſteigendes, 
. Patriarchen ⸗ Creutz, im rothen 
elde. , 
22. Fr. Sind auch einige Ritter Orden bekannt? 
b] Orden. A. So wol der, vom uͤberwundenen, als 
auch der, vom umgekehrten Drachen, ſind 
ausgegangen. n 
23. Fr. Was iſt von Ungariſchen Muͤntzen zu be 
merken? 
v1] Nu, I. Man rechnet daſelbſt nach Reichs⸗Species⸗ 
mismatic. thalern, Reichs⸗Courantthalern, Reichsgulden, 
und Kayſergroſchen. 
II. Würdliche Müngen finds Heller, fo fie 
Babka nennen. Ein Ungerle, Ungriſch, oder 
Ungariſcher Groſchen, gilt 2 pf. Poltura, ein 
halber Kayſergroſchen, beynahe ¢ pf. Ein Um 
gariſcher Gulden, Uherzky Slaty, 14 gr. Ein 
Rheiniſcher Gulden, Nemeczky alaty, 16 gr. 
Man hat aufferdem noch Groͤſchel, Kreuzer, 
4.08 tA. Ka yſer⸗ 
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Kayſergroſchen, Siebener, Siebenzeh⸗ 
ner; es find dieſes aber teutſche Muͤntzen, de⸗ 
ren Werth unten, bey den teutſchen Muͤntzen, 
beſtimmt werden ſoll. Es giebt auch Ducaten 

in Ungarn, und zwar 1) Kremnitzer, zu 4 
Gulden und 4 Gr. 2) e KE W. Ae 
nur 3 Gulden am Werth vd 1 


Die XVI. Charte von der GH * 
paͤiſchen Tuͤrcken. 1 
1. Fr. Wovon handelt dieſe Charte? ^od yg 
A. Von ber Cucckey, welcher Name von Name 
Curki, d. i. ein Regent ber Sorde, herkomt 2 Türden. 
Sie heiſſet auch die Othomanniſche Pforte. mate 
9. SÉ Die Drängen der Europaͤiſchen Tuͤrckey find? Pforte⸗ 
A. Gegen Mitternacht, Polen, Ungarn. brine. 
Gegen Abend, das Adriatiſche Meer. 
Gegen Mittag, das Mittellaͤndiſche Meer 
Gegen Morgen, die meotiſche See, das 
ſchwartze Meer, und der Archipelagus. 
3. Fr. "aun man die Groͤſſe beſtimmen? 
A. Nicht genau. Doch fol die Lange aufe er. 
Hs $ e rim faft e Meilen betragen. y! 
. Was ift vom Gewaͤſſer merckwuͤrdig? 
e A. 1) Die Siäffe find: bonas, Drury, Wes ai 
risa, Sereth. 2) Die Meerbuſen, als det co zt 
rinthiſche, Meſſeniſche, Ae | 
T S" Viennet die Lander der Eur didben Türetep?e. Cintheis 
Es find T. die der Scheme Pforte ander 
wi i E Lander. eu: A] anim 
Y $ 4 1) Ro Tan 


„ 
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vi völlig . 1) Romanien, darinnen Conftantinopel, 
(bcianopi Philippopoli ꝛc.) 

: Roman 1) Bulgarien, ein Königreich, worinnen bie 

i ben: Varna, (ilopollt + Dengen , Wis 


S TM 5 Queeigentidy Serchenrd, weiches 
GE beſtehet: , 
pete aa) Aus dem veſten Lande, nemlid: 
T I. Macedonien, wo Salonichi, Edeſſa, 
bi 11 der Berg Athos. 
Il. Albanien, darinnen Scutari und Dol⸗ 


Bes, Theffälien wo Laviffa und Janna. 
IV. Livaedien, darinnen Lepanto und 
Athen. 
V. Morea, wo Corinth 400 Napoli. 
60 Juſuln. bb) Aus einigen umliegenden Inſuln, wel⸗ 
iat Td theils den Tuͤrcken gehören; als: die auf 
dem Archipelago, im Mittellaͤndiſchen Meer, 
in der Gegend um Candia, und im Joniſchen 
bb] Bene, Meere: theils den Venetianern, als dante 
Gab, und Cor fu. 
6. Fr. Welches find die übrigen Länder? 
Pyindbate. M ace (inb II. dir zinsbaren Lauder, der 


e 
1. Die Wallachey, ein Fuͤrſtenthum, wo 
Langenau, Tergoviſt, Buchoreſt xc. 
2. Die Moldau, wo Chozim, Jaſſy, So⸗ 
czow; wie auch 4) Tartaren, als a) die Beſſara · 
bifchen, wo Bender; b) die Oczakowiſchen, 
wo ma c) die Campe: a 15 


We" 
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Halbinſul, darauf der Chan, als Vaſall, Bak: 
tſchiſari, Perekop tc. und die Tuͤrcken, Caffa, 
bejigen; und d) die AT EZ wo Aſow 
liegt. 

7. Fr. Was hat ſonſt die Othomanniſche Pforte? 

A. 1. In Europa diejenigen Lander, welchen) Auſſer 
bey Ungarn vorkamen. 2. In Africa: Aegypten, es 
ten, Algier, Tunis und Tripoli, find Schu ^ — 
genoſſen. 3. In Mia: Natolien, Sorien, 
Arabien, Pod f Turkomannien und 
Diarbeck. 


8. Fr. Folget nicht jezt die Chronologie? 1) Choe 
A. Ja, man kan mercken den Zuſtand: Wine. 


1) Der alten N sta der Scythen oder Me 
Tartarn, bis Sac 
2) je den Arabiſchen Kalifen, Bio) Aber. | 
ae. 9 
3) Als man ben Namen der Tuͤrcken allge | 
mein machte, bis auf den Schach Solys M tinta 
man, Sac, 13. 

4) Bey Auſrichtung des Kayſerthums der Hauff 
Othomannen, vom Othomann, 1303.0: des 
bis Amurat II. 1453. Zich, 

5) Nach der Eroberung des geiechiehen, Vermeh⸗ 
Rayſerthums, von Muhamed II. bie des 
auf Muſtapha III. 145 3. bis Zë Kabſerth. 
» ey Wer waren die Scytben man den. 
Namen der Tuͤrcken 3 EE 110 
A. Sie wurden im 7ten Saculo bekant und h 
bekamen den Namen GE 


2) Kall, 
fiov ca 
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dem ſchwarzen und Caſpiſchen Meere, und 
eee ee Rayfursy See 
tenſte. | 4 


To, te gieng es ihnen unter den —M a 


A. Sie wurden zur kübwache und im Kriege 
gebraucht, und erlangten eine ſolche Macht, daß 
fie die Arabiſchen oder Saraceniſchen Kali⸗ 
fen ab und einſetzten, auch einige fid) gar wie 
der frey machten. Endlich bekenneten ſie ſich zur 
Muhamedaniſchen Religion dieſer Araber, 


und kriegten gemeinſchaftlich, bis dieſe von jenen 


gar verſchlungen wurden. 


"ar. Fr. Wodurch wurde der Name der Tuͤrcken 


E vici allgemeiner ? 


Meine? 


A. Das Glick einer ihrer Horden, weiche fid) 
an bem Caſpiſchen Meere auebreitete, reitzte den 
Schach Solyman, einen Fürften der Stadt 
Mera, am Caſpiſchen Meere, daß er 1214. 
und 19. ſich bis an den Euphrat ausbreitete, 
worauf ſein Anhang auch Tuͤrcken genennet 


wurde, welcher Name doch nur eigentich jener 


Sorde zukam. 


12. Fr. Wie bat aber Othomann das es 


4) Auftich⸗ errichtet ? 


tung des 
K 


A. Nach dem Tode des lezten Kalifen, von 


‘anferth. 
te en Saladin, bekam Othomann, nur 


Caramanien, zu ſeinem Antheil, vereinigte aber 
bald die ubrigen Provinzen, und legte den Grund 


zum eg es 


ae 


i^ Fr. 


von der Europ. N 155. 
13. Fr. wen folgen Die alien Guliane? > B^ wre: 
A. Es waren: (y 5) Sulta⸗ 
. 1) Otbomenn. 6) Joſua. Ame 
2) Orcanes. 7) Muſelmann. 
3) Solymann. 8) Moiſes. 
4) Amurath I. 9) Muhamedl. 


5) Bajazeth I. 


10) Amurath II. 


14. un eg ees fich des griechiſchen — 


et; 

A. "trlubameb IL. fahe die Macht ber die prins 
cken im groͤſten Flor. Er eroberte 1453 am 292) Gele 
May Conſtantinopel, mit vieler Grauſamkeit. genhen. 
Der Kayſer Conſtantin XI. Paldologus, vers 
lohr ſelbſt, bey dem lezten Sturme der Tuͤrken, fed " 
tend fein leben, unb Muhammed erlangte da. 
durch den Titel eines orientaliſchen Kayſers. 


15. Fr. Nun nennet die Rayfer? 


A. 1) Muhamed II. 
2) Bajazeth II. 
3) Selim J. 
4) Solymann II. 
5 Selum II. 
6) Amurath III. 
7) Muhamed III. 
8) Achmet 1. 
9) Muſtapha I. 
10) Osmann. 


11) Amurath IV. 
12) Ibrahim. 

13) Muhamed IV. 
14) Solymann III. 
15) Achmet II. 

16) Muſtapha II. 
17) Achmet III. 

18) Muhamed V. 
19) Osmann III. 
20) ch "ZS i 


b) Kayſer. 


16. Fr. Muhamed zerſtöͤrte das griechiſche Bet: 
N ſerthum, “4 mácbtewifim,. des lange diefes dide 


geſtanden? 


Nei 
KH Dem Kayfer Valentianus wurde fono ^if. 
im : 
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Halte im Jahr 364 die Reichsſorge zu ſchwer. Er 
2 "A gab deswegen feinem Bruder Valens, ben otíene 
sprung. taliſchen Theil. Dem Theodoſius wurde 379 
*J eft. vom Gratian, die Reichs verwaltung vom Orei⸗ 

dent zugleich aufgetragen, der fid) den Namen, 
der Groſſe, erwarb, und 392 beyde DE wies 
kat vereinigte. 
7. Fr. Blieb es nun beyſammen? 

Dee "d. Nein, er ſetzte ſterbend feinen Sohn Ar⸗ 
cadius zum Kayſer in den griechiſchen, und 
den Honorius in den lateiniſchen Landern, 
ein. Dieſe waren beyde jung, und hatten unge⸗ 
treue Hoſmeiſter, den Ruffinus und Stiliko. 
18. Wie folgen die erſten Kayſer? 

1) Namen. A. 1) Arcadius. 15) Conſtantin III. 


2) Theodoſius II. 16) Seracleonas. 
3) Martianus. C Conſtant. IV. 
4) Leo I Thrax. 17) Conſtans. 
5 Leo II, 18) Conſtantin V. 


6) 8055 unter ihm gieng 19) Juſtinian. II. 
mit Auguſtulo das 20) Leontius. 
Kayſerthum in Occi⸗ an Tiberius III. 


dent verlohren. (Abſimarus.) 
7) Anaſtaſtus I. 22) Philippicus. 
8) Juſtinus I. 23) Anaſtaſius II. 
9) Juſtinianus I. (Artemius.) 
. 10) Juſtinus II. 24) Theodofine III. 
11) Tiberius II. 25) Leo III. (Jam 
12) Mauritius. a ricus 
13) Phocas. 26) Conftantín vi 
134) Seraclius. 27) Leo IV. 


28) Con 


e 
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28) Conſtantin VII. mit 34) Michael "n 
der Irene feiner Mutter. 35) Baſi ilius I, 
29) Hicephorus IJ. 36 Leo VI. 


30) Michael I. 37) Alexander. 
31) Leo V. 38). Conftant. VIII. 
32) Michael II. und Romanus J. 


33) ue 1. 1. 39) Semaine Tr. 
19. Fr. Wie gieng es nun? 

A. Me ol Veränderungen und Seb Cie ; 
tigkeiten, regierten noch folgende: ` 
40) Nicephorus II. $1) Romanus IV. al Namen 
41) Johannes J. 52) Michael VII. 

42) Baſilius u. Con» 53) Ae e III. 
ſtantin. a Alexius I. Come 

43) Romanus IIT, nenus. 

44) Michael IV. $5) Johannes II. 

' 45) Michael V. 56) Emanuel I. 

46) Conſtantin IX. $7) Alexius II. 


47) Theodora. 58) Andronicus. 

48) Michael VI. 59) Iſaacius, wird ab» 

49) Iſaacius. geſetzt 1191. von 

50) Conſtantin X. ſeinem Bruder. 
Ducas. eo) Alexius III. wel⸗ 


cher aber, nach der Eroberung Conſtantinopels 

120g vertrieben, und Iſaacius wieder eingeſetzt 

wird, mit ſeinem Sohne Alexius. 

20. KE Es muͤſſen wol wichtige Veränderungen 
ieraus gefolget ſeyn? 

A. Kaum hatten die Francken und Ya | | 
tianer den Iſaacius gekrönt, fo bezeigten die Ein» d metn 
Seng von Conftantinopel ſchon gegen Vater Werne 

und 
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nnd Sohn ihr Misvergnuͤgen, und riefen den 
Nicolaus Connabus, zum Kayſer aus. 
271. Fr. Waren jene damit zufrieden? 
` eg A. Murzuflus reizt. Alexium wieder die fae 
a] Vecän, keiner, und bemaͤchtiget fid) des Connabus, 
fg vi ſchaſt ſich darauf den Alexius ſelbſt vom Halſe, 
flantinopel ergreift aber doch endlich die Flucht, und der Eis 
dam des Alexius Theodorus Laſcaris, wird 
Kayſer, muß aber den Lateinern weichen, wel⸗ 
che Balduinum, aus Flandern, kroͤnen. 
22. Fr. Was machten die griechiſchen Fuͤrſten? 
e a Sie legten 1204, in Aſien, verſchiedene 
Regierungen an, zur Erhaltung diefer Länder. 
1) Theodorus Laſcaris, erwaͤhlte Nicaͤa 
in Bithynien. Die Comneniſchen Prinzen, als 
2) Michael, ſetzte ſich in Epirus, und 
3) David, in Seraclea, und hatte Pontus 
und Paphlagonien innen. ) 
4) Alexius, geht nach Trapezunt, beffem 
Reich von dem Lonftantinopolitanifchen alles 
zeit getrennet blieb, als nach 257 Jahren die 
f Tuͤrcken ſich deſſelben bemaͤchtigten. 
13. Fr. Wie folgen die Lateiner auf einander? 
b Namen. A. 1) Balduinus, 2) Seinrich, 3) Peter, 
ö von Auxerre, wird vom Theodor gefangen, und 
feine Gemahlin Nolande regiert 3 Jahr, worauf 
- 4) Robert, fein Sohn, folgt, und 5) Balduin II. 
23. Fr. Welcher Grieche beſtieg den Thron? 
letzte A. Theodor, zu Nicaͤa, hinterließ zwar eis 
2) Eh on, nen Sohn von 6 Jahren, Johannes; allein 
Wë — Michael Paldologus, der von des ae 
é omne 


ay . 
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a Comnenus c zemah lin abſtamte, mochte ſich zum 
Reichs verwefer zu Nicaͤa, eroberte darauf Cons 
ſtantinopel, vermittelſt eines Verſtaͤndniſſes 
mit den Griechen in der Stadt, und wurde Kay⸗ 
fer; doch harte feine geſtiſtete Vereinigung mit 
der lateiniſchen Kirche, nicht Beſtand. 

25. Fr. Seine Nachfolger haben gewiß den betrsibs 
ten Ausgang gehabt, der mir die Gelegenheit 
zu dieſer Geſchichte gab? 

A. Ja. Denn es folgte auf den 1) Michael 
fein Sohn, 2) Andronicus II. 3) Michael 
Andronicus. 4) Andronicus III. 5) Canta⸗ 
cucenus, 6) Johann Palaͤologus. 7) Ema⸗ 
nuel II. Dieſer rief den Tamerlan, einen. gig, 
Tartariſchen Fürſten, wider die Tuͤrcken zu Huͤlſe fale. 

welche unter Bajazeth I, ſchon Conſtantinopel 
belagert hatten. 8) Johannes, unter weſchen 
der Streit mit der lateiniſchen Kirche heſtiger 
wird. 9) Conftantin XI. Dieſer muſte der 
Macht des Muhamed II. 1453. weichen, und 
das Kayſerthum zugleich beſchlieſſen. 

26. Fr. Wie viel Perioden werden das ſeyn? 
A. Man kan mercken, deu Zuſtand 1) unters) po 
den alten Rayſern, vom Valens 364, big . 

omanus II. 962. 

2) Unter den häufigen Veränderungen und 
Unruhen, vom ticephorve II. bis Alex ius 1204. 

3) Unter den Lateinern und kleinen aſiati⸗ 
ſchen Reichen, vom Balduin, bis Johann 


Laſcaris, 1269 


b) Namen. 


J) unter den lezten Rayer vom Michael 
Daläologue; bis GER 14% 
IV) 9e 
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W. pes 
Gë Kann man fich auch eine genealogiſche Tabelle der Tuͤrckiſchen Rayſer sient 


„Ja. 
N Achmet 1 
Ee ! 
à Osmann, sic Amurath IV. : jr, 
geb. 1602. ſtrangul. 1622. ſtarb 1640. fſtrang 1648. 
Muhammed IV. Solyman II. 8 Achmet 11. 
za S abgeſetzt 1687. f 1693. 169r. t 1695. 
; Muſtapha l. Së III. 
geb. 1659. K. 1695. i geb. 1670. K. 1703. 
abgeſ. 1703. f % . abg. 1730. + 1736. 
— —— — — = igen. 
Deuamed Va 1696. Ceman 111. geb. 1699; Muſtaß 
K. ares t 1754. 81754 11757. ` geb 1715. K. Des 
"EN D Emetulah, Sultane Schach Selim Sultane Sultane 
à 24 geb. 1759. g. 1761. g. 1761. Mihrma. Mil Richach. 
- : ſt. 1763. geb. 1762 geb. pam 


ft. 1762. 


A 
eee ^ -BeiMarconanr 


perce 
— 
. -— ~Wratislaust| — — 916 i 


a 
ee, NO Em dae sch 
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Vater war, 
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a 
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28. Fr. Wie ſiehet das Tuͤrckiſche Wappen aus? ; 

a Das 1 ijt ein ſilberner halber y) Zoé 
Mond im grünen Felde. Der Wappen: ; 
Mantel iff eine Löwenhaut. Oben i(f ein 
Turban mit einer Reyhers⸗Seder, und auf 


jeder Seite ein Roßſchweif. My 

29. Fr. Was hat man in der Tuͤrckey für Münzen?,, 18 
A. L Es find daſeſbſt die Müngen aller Lanz piémotic, 
der im Gange und brauchbar. 

II. Insbeſondere (inb folgende zu mercken: 

1) Von Silber: Ein Aſper, die kleinſte 
Muͤntze, aber fein Silber, gilt faſt 3 pfl. Ein 
Para macht 3 Aſper, oder 9 pf. 1 Groch oder 
Groſche, 3 gr. Ein Rup, gr. Gin Tult, 

8 gr. Ein Solota, oder tuͤrckiſches Zweydrittel⸗ 
ſtuͤck, 16 gr. Ein Aslan, oder er 
(denn Aslan heißt auf türdifch, ein fóme) 2 
8. und iſt bey ihnen das angenehmſte und beſte 


2) Von Gold: Gin Altin, oder tuͤrckiſchen 
Ducaten, gilt 2 Kehle. 2 gr. Ein Sechino, (iſt 
venetianiſch Geld) 2 Rthlr. 15 gr. Ein Beutel, 
ift eine Summe von 500 Rthlr. Gg 


XVII. Die Charte vom Konig 

reiche Böhmen, Ph 

rd Zéien der Königin von ungern michtpbie 

A. Ja. Das Königrei ‚Böhmen, 12) Name. 

der Bojer, oder, omis A 
KT unb 
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Mühen und das Marggrafthum maren, welches 
vom Fluſſe Morau, alfó genennet wird. 
2. Sta 5 ſind die Graͤntzen von Böhmen und 


b) gra 94 je "hie gegen Mitternacht, an 
EM ^ en, Sachſen und Lauſitz. 
Geben Morgen, auch an Schleſien. 
Gegen Mittag, an Heſterreich und Bayern. 
Gegen Abend, an Scancken, 
E: Fr. Wie groß moͤgen diefe Lander Een? 
9 Groͤſſe. A. Etwa in der Breite Ge in ME Ho 
aber über eo Meilen. 


4 ü Pie heiſſen die Stufe? 
ch ghüffe. ie vornehmſten find in T 1) bie 
1. Zéien be, 2) die Muldau, z) die Eger. 
a Müͤhren. 5» js 1 7 1) die nen, 2) die Oder, 
3) die Ca. 
4 8r: In weiche Theile wird das Königreich 28 
/ mien eingetbeilet ? 
SE A. Man muß fi) 17 Craiſe mercken: als \ 
Side. Gegen Mitternacht 1) den Gaver, 2) den 
H Leutmericer, 3) den Buntzlauer. 
a) die Gegen Morgen 4) den Koͤnigsgraͤtzer, 5) 
Eraife. den Chrudimer. ns 
Gauen Mittag O) den Czas Uer, 7) den 
Bechiner, 8) den Deadbetier m 
` enen Abend 5) den Pier, 10) den 
Egriſchen, 13 ben Ellenbogiſchen 
en der Mitte 12) den Prager; 173) den 
Chaurzimer, 14) den Muldauer, 15) den 


Berauner, 16) den he sine ca 17) den 
SHE Slaner⸗ 


~ 
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Slaner⸗Crais. Einige der vornehmſten Stad. o) Buet 
te, heillen eben fo wie bie Craife. Die Grafs weg 
ſchaſt Glatz, gehöre jest dem Aönige von 
» P 
6. Fr. Welche Craife liegen in Mähren? 2 0 My AME 
A. Es ſind der Olmuͤtzer, Sradiſcher, Bruͤn⸗ es 
ner, Suoymer, Iglauer und Prerauer/ auch b. Saunt 
eben fo viel Hauptſtaͤdte. 
7.8t. Wie viel Perioden mechet man von 385b ev. 
‘men iit der Chronologie? nologie de 
A. Sechſe. I. Es find die aͤlteſten voͤlcker, pr? 
als die Speven, Hermionen, Bol, Marcoman- 2 T: 
m oct we 4 e ye 
ie alten Czechiſchen erzo €, Pom ». Citi 
Czechus an eco, bis Wratislaus um. tte? f 
IIL, Die Serzoge und Könige unter einan⸗ 1. Some 
der, von 916 bis 1200. N 
IV. Die einheimiſchen Roͤnige von 12004: Ska 
bis 1306. lan bis 
3 V. ee auswaͤrtigen Könige vou 1308) p 
is 172 
vi Die Oeſterreichiſchen Boni Ge von 9 e 
1$26 bis 1764. bis ZE 
8. Fr. Wie heiſſen die alten Czechiſchen gerzoge? D Hiſto⸗ 
A. Man merce nur den erſten Czechus, und vie 
den letzten Wratiel us I. Die andern find fo gere 
noͤthig uicht, auſſer Borzivogius, weicher 890 Deritet, 
den chriſtuchen Glauben angenommen haben foll. t 
9 Fr. Die Roͤnige find doch eher zu mercken! 5 
. Wenzeslaus oi wurde 936, als aun 
2 


EU 91119 a. ein Koͤn⸗ 
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H König in Boͤhmen gekroͤnt. Allein nach ihm 
7b. Hern folgten wieder 7 Herzoge: Nachmals wurde 
c. ein Kon. Wratislaus II. König von Böhmen 1086. 
d. peisoge Seine Nachkommen aber wurden nur Serzo⸗ 
ge genennet. i 
10. Rommen keine Rönige mehr? 
A. Ja. Des Uladislaus Sohn, welcher 
c cin Kön auch Uladislaus beiſſet, wurde 1159 als der 
R dritte König von Boͤhmen, gekroͤnt. Allein 
f. Herpoge, auf ihn folgten wieder nur Herzoge, bis Pris 
ghi mislaus II. Ottocar, 1200, König von Boͤh⸗ 
8, Könige men wurde. | ; 
, 11. Fr. Wie heiffen die einheimiſchen Könige? . 
aJeinbeimis A. 1) Primislaus II. Ottocar. 2) Wen» 
ſche Köntgezeslaus III. 3) Primislaus III. 4) Wen: 
zeslaus IV. 5) Wenzeslaus V. 
113. Fr. wie folgen die auswärtigen Roͤnige? 
auslän- A. Rudolph, ein Sohn des Kaiſers Albert J. 
bifde Koͤn aus Oeſterreich, war der erſte. Auf ihn folgte 
ei Heinrich, Herzog von Rarnthen. Der dritte 
war Johann, Herzog von Luͤtzelburg. Sein 
Sohn, der Kayſer Carl IV. bekam auch die Bohs 
miſche Krone, ſo wie deſſen beyde Soͤhne, Wen⸗ 
zeslaus VI, und Siegmund, die zugleich Rays 
ſer waren. 1 
13. Fr. Gelangte noch ein Gaus auf den Boͤhmi⸗ 
d fcben Thron? 
oem, ` A. Moch verſchiedene. Des Siegmunds 
te Könige, Prinzeßin, Eliſabeth, vermaͤhlte fid) mit dem 
Klayſer Albert II. und alſo kam die Boͤhmiſche 
Krone an das Haus Oeſterreich. — 
: ; "dis wurde 
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wurde fein Sohn Ladislaus Poſthumus, à. 

nig. Darauf waͤhlete man Georgen Podies 

brad, Grafen von Glatz, zum Koͤnige. Da dies 

ſer ſtarb, gelangte Uladislaus IV. Caſimirs III. 

von Polen, Prinz, auf den Thron. Sein Prinz 
Ludwig II. wurde zwar auch Koͤnig; nachdem 

er aber von den Tuͤrcken bey Mohatz erſchlagen , 
worden, ſo ſuccedirte Serdinand 1. aus Oeſter⸗ 6) Kg 
reich, welcher bie Anna, eine Schweſter Lud⸗ bow 
wigs, zur Gemahlin hatte. Und von dieſer 

Zeit an haben Oeſterreichiſche Könige regieret: 

als Maximilian, Rudolph, Matthias. ve 
(Hier mercket man darzwiſchen Friedrich, Chur. 
fürften von Pfaltz) Serdinand II. Serdinand III. 
Serdinand IV. Leopold, Joſeph, Carl VI. 

(Carl VII. aus dem Hauſe Bayern.) Maria 
Thereſia. (NB. Was von der Genealogie zu Yea. 
erinnern ware, foli bey Teutſchland vorkommen.) ies e 


14. Fr. Was fuͤhrt Boͤhmen fuͤr ein Wappen? 
A. Einen ſilbernen doppelt geſchwaͤutzten, mit? Herals 
Gold gekroͤnten, zum Streit aufgerichteten Lo⸗ 
wen, in einem rothen Felde. Von Ritter Or⸗ 
den iſt nichts zu erinnern. m. 
15. Fr. Was ift vom Boͤhmiſchen Gelde zu bes 
merck en 
A. Man rechnet daſelbſt nach Rehlr. Kayſer⸗ Vn) Nw 
groſchen und Pfennigen, wie denn überhaupt das Sie, 
Öfterreichifche Geld in Böhmen eingefuͤhret ift. 
Von dem öfterreichifchen Gelde aber, ſiehe unten 
AN 
í 3 Auſſer⸗ 
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Auſſerdem hat man daſelbſt Albus, oder weiſ⸗ 
ſe Groſchen, deren einer gegen 7 pf. werth iſt; 
ingleichen Schocke zu 30 Albus, und Gro⸗ 
ſchenſchocke zu 2 Thlr. , | 


"ii XVIII. Die Charte von Italien. 

We I, Fr. Was treffen wir unter Böhmen neben Un⸗ 

x Name, gern an? ics 

) Jtallen. A. Italien, mit den benachbarten groſſen 

Inſuln, hat jenen Namen vom Rönige Italus, 
e oder von den Qchſen, welche Italos heiſſen. 

2) Wilh, Sonſt nennet man es Waͤlſchland, nnb vor 

D Saru, Zeiten Saturnien, Oenotrien, Auſonien und 

nien e. Seſperien. : 

x 2. Fr Welches find bie Graͤntzen von Italien? 

"b. gin, A. Gegen Mitternacht liegt Teutſchland 

zen. und die Schweitz. er 
^ Gegen Morgen, das Adriatifche Meer. 

Gegen Mittag, das Mittellaͤndiſche Meer, 
fo beſonders das Toscaniſche und Liguſtiſche 
Meer heiſſet, f 

Gegen Abend aber Franckreich. 
3. Fr. Wie groß hält man Italien, nach der Lane 

„ ge und Breite? 

e Drif ^ A. Die Lange ſetzen einige auf 200 Meilen, 
die Breite kan nicht beſtimmet werden, weil Ita⸗ 
lien faſt wie ein Stiefel unten enger zugehet. 

4. Fr. Wie viel groſſe Slüffe sáblet man? 

a. Fluͤſſe 1 J. 6, Es ift die Etſch, der Po, der Arno, 

die Tiber, (der Voltorno und Oglio. ) 
te É 7 " Fr. 


von Italien. d 7 
$ men die g machen 
WI — nin KIK eile, a) nas ert Ente 
| fle Land, wozu 1) ber obere, 2) der miflere; jabs in 
b der untere Theil gehoͤret, d » bie omi E E 
Shen Inſuln durchgehen. 
6. Fr. welche Staaten bud eh Thee! 5 der obe, 
Al. I. Sieben groſſe Herzogthuͤmer als: Seni i 
a) Savoyen, wo bie Städte Chamb 113783 
| (Anne, Montmelian ꝛc.) e j 
b) Piemont: wo Turin, (Aoſta. Gorignass lam d t 
| ro, Dneglia,) nebſt den Thaͤlern ber W 
c) Montferrat: wo die Stadt Caſale. fer. 
d) Mayland: wo Wayland, (Pavia, fure 1 ai 
| mona, Tortona 1c.) - 
| ey Parma: wo Parma und Dianengare. 5. gue 
f) Modena: wo Modena, (Reggio tc.) EN 
g) Mantua: wo Mantua. 
fl Zehen kleine Surſtenthümer, welche zer 5 E 
Guidi liegen: 


1) Mirandola. 6) Guaſtalla. Bae ume 
2) Solfarino. 7) Ctovellara. `, 
3) Caſtiglione. 8) Maſſa u. Carrera. | 
4) Dozzolo. neee 
5) Sabioneda. 10) Maſſerano. de E 


lll. Drey Republicken. As: Oa Repu 

a) Die Republic kg Man fan dar : a : 
bey fe MÀ 2 j S ée 
j) Die venetianifdye Lomba wo E EUN 
gamo, Padua, fe Lamb arb: und Eſt. 
| 2) Das Herzogehum Venedig wo die Statt T E 
| | ano | xus 
í 4 2) Die 


d 
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3) Die Tarviſer Marck: Lu Treviſo, | 
B und Belluno. 
4) Das Herzogthum Friaul: wo Udine. 
7) Die Halbinſul Iſtrien: wo Capo 07f« 
ſtria; Trieſte aber und St. Veit, dazu man 
auch Aquileja rechnet, find Oeſterreichiſch. 
T em, ve Die Republick Genua: wo die Stadt Ge⸗ 
T nu, (Albenga, Savona, Finale.) St. Remo. 
* bod" e) Die Republick fLücca : wo die Stadt Lueca. 
Wan Was ſuchen wir im malen Theile, von 


„ Flore. Al. " Das Großherzogthum iere, oder 
zoe Toſcana, welches nach den 3 Städten, Slorens, 
Piſa und Siena, in dreyerley Gebiete gethei⸗ 
let wird, wozu auch Livorno gehoͤret. Und uns 
b. Juſuln ter Piſa, einige Inſuln, als Elva ze. 
II. Einige kleine Staaten, von Braceiano, 
Sin Jarneſe, Stato del Drëtt, darinnen Orbi⸗ 
teello, von Piombino Meldola, Palaͤſtrina, 
Pagliano, und die Kepublic St. Marino. 
3 Rinde Der Kirchenſtaat, darinnen liegen: 
a) Die ug Serrara, Urbino, 
905 reesen Caſtro. | 
b) Parts b) Das Patrimoninm Petri: wo Viterbo, 
Fy wi Civit; Vechia, und Monte Slafcone. 
©) »erídie €) Verſchiedene Gebiete und Landſchaſten, dar. 
ven Lahe innen die Städte find: Rom, Bologna, Ras 
E v venna, Rimini, Ancona, Loretto, 
8. 4 wie ſiehts im untern Theile aus? 
eh der un, Al. Dieſer Theil macht das Königreich Nea 
tere a mm unb beſichet aus vier Stucke: 
Ce 3) Aus 


2. bern 
im 
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UD Abbruszo: wo die Städte Hi o 

> 2) Aus Terra di —— wo Neapo poli, ) Serre 
(Capua, Gaeta Benevent und der Veſuv. ` di Lavoro. 

3) Aus Apulien: wo, enen Sarlette, aui, 
Brandis Taranto. 

4. Aus Calabrien: wo Soup, coſen le | 
za, Rofjano, Reggio.) 

9. Fr. Nun folgen noch die umliegenden ber, 

A. Man mercket vor allen: 

1) Sicilien, welches man nach den Eer 
Mazara, Demona und Noto, in 3 Gebiete ein. ale 
theilet: im erſten liegen die Srädte Palermo und") Edim 
(Trapani; im aten Meßina, Aetna und (Cara) Madre 
tanea; im dritten Syracuſa und (Noto) Penn 
2) Sardinien: i die Städte Cagliari, San, 
(Saſſari, Oriſtagni.) 

3) Corſica: wo die Städte Baſtia, "Dän Eorfen. 
nifacio, Adjazzo ze, 

4) Malta: wo Valstta, (Burgo di Stes) mult; 
Angelo. Be 

Iumgleichen die kleinen Lippariſchen und Cre 2 
mitiſchen Inſuln. 92 
10. Fr. Man zehlet alfo wol verſchiedene aba 

ſcher in Italien 
A. Ja. Denn Bee: 
1) im obern Theile, a der Koͤnig von Sar ENG 1 
dinien: Savoyen, Piemont, tYrontferatja wi en 
etwas vom Herzogthum Mayland, nebſt der SL 
Ed Sardinien, 
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unit 2) Die Oeſterreichiſchen Staaten, faſſen et⸗ 
was von Mayland, das Herzogthum Man; 
tua, und etwas von Ferien Inf, 

3) Dem Svfauten Don Philipp; gehören: 
Parma und Piacenza, Guaſtalla, Sa 

| SE und 250330lo. ` 

) Der Herzog von Modena, hat mode a 

| Mirandola und Nopellara. à a 

| 5) Die übrigen unten angeführsen Siren, find 

ſouverain. Ferner: 


e 9 Die Republicken, Venedig, Genus y 1002 
zu auch Corfica gehört, und endlich Lucca. 
- itt II. Im mittlern Theile beſitzt : 
ell p) der wein? das Herzogthum Slorens, oder 


Tosc 
D 22) Der Ko? von Sicilien, den Stato del 
PNreſidii. 
| 3) Der Pabſt den Rirchenftere, A 
| p bie Republi St. Marino ihren Diſtriet. 
| 5) Die fieinen-Staaten find für ſich. 
él Kb III. Im untern Theile, berſchet 1) der König 
m Thel. von Sicilien und Neapolis, auch tiber die klei⸗ 
bs nen Inſuln, 2) die Inſul Malta aber gepöret 
den Johanniter / Rittern. 
ie wuͤrde man die ganze 
(ger ` Nk eintbeilen ? deo os! gen 
Lä nm A. Ich würde reden: 
T der 1. Von den aͤlteſten Voͤlckern, als die un 
bti, Siculi, Auſones 2c. (inb, 


" SÉ My Bon 


K 
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II. Von den alten Königen, vor Erbauung) qi, ii 
Roms, vom Fano. bis Numitor 3197 a, m. i 
I, Von den Koͤnigen, nach derfelben Erbau,, 
ung, vom Romulus, bis Lucius epe 
nius, den Dod)mütbigen, 3440. a, m, Gretsch 
IV, Bon den Buͤrgermeiſtern und Dictators wi, iger 
ren, vom Lucius Junius Brutus, bis wer: 
Ja—ulius Caͤſor 3906, . 
Von den Römifchen Rayfern, Auguftus,, pm 
bis Auguſtulus a. c, 476. 
VI. Von den ein'allenoen Voͤlckern, nemlih 
den Serulern, Oſtgothen, Fusce wer il nët, 
und den Stadtha tern der Griechiſchen Kayſer, de Ser, 
bie man Exarchen nennete, bis 774. 
VII. Von den Rayfern, welche als Nong va neue 
in Italien vegieret, vom Carl M. Säc. 8. Su, 
bis im 13, da ſich verſchiedene Herren fo 
machten. Daher 
VIII, Von den getheilten Staaten, j. E. . ' 
1) Modena, wo Borfius, vom Friedr. II. Staaten. 
1452. zum Herzoge gemacht wurde. 
2) Parma, womit Pabſt Paul III. feinen LV 
natürlichen Sohn, Peter Alo yſius * ws 
neſe, belehnete, fer 
3) Toscana, wo fid Sloreng zuerſt bo ` 
kaufte, und 1314. Averardus II. de Me⸗ 
Diere: fid) zum Regenten machte. 


12. Fr. 
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B) Befons Io. Fr. Könte man die Reihe der Paͤbſte in einige 
ſchnitte bringen? 
en A. Warum nicht? Man müßte unterſuchen: 
2) Sofang. T. den geringften Anfang oer alten roͤmiſchen 
Biſchoͤfe bis Zacharias L 752. 
2) Macht. 2. Die zunehmende Macht der Paͤbſte vom 
tephan II. welchem Pipin, Koͤnig in 
Franckreich 757, das ganze Exarchat 
ſchenckte, welches vom Narſete an, 170 
Jahr geſtanden hatte, koͤnnte bis Sonorius 
II. 1061, gehen. 
en 3 Die. völlige unumſchraͤnckte Serrſchaft 
dieſer Paͤbſte, vom Gregorius VII. (Sil⸗ 
debrand) bis Leo X 1522. 


Deus — 582 e. 
09> eda e Ph #7 "ens ee 
. e, PP sch: 
La Ze WER Zeen 
er WES, | 


Al 


nmn 13 ES Was Lu bey Sardinien für perioden zu 
Sardinien. machen 

QUEM M ‘Man ES fid) I. die Griechen und Sa⸗ 
racenen in Sardinien, 
2 (ilte II. Die alten Grafen von Savoyen, von 
ten Beroald an, bis auf Amadeus VII. 2000 
is 1391, bis 1 139 1. 


ul. Die 
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III. Die erſten Berzoge in Gemeng 


Diefe waren: i 
Amadeus VIII. Carl Il. dfe 


Ludwig, Carl II. : bus fy 
Amadeus IX. Philibert II. M 

Philipp. Carl III. von 1416. 
Philibert I. bis 1553. 


IV. Die neuen 2 in Savoyen finb:« (mg 
1) Emanuel Philibert. 4) Carl Emanuel IL 5 p 
2) Carl Emanuel I, M, 5) Victor Amad. II. 
at Dictor Amadens J. 1553, bis 1718. 

V. Die Koͤnige von Sardinien ſind: 1085825 
Victor Amadeus II. 2) Carl Emanuebiuien. 
Victor, der jezige König, 

14. Fr. Welche periode, ſind von tZeapolis und 
Sicilien zu mercken? 
A. I. Es (inb die aͤlteſten Roͤnige in SicisE) t 
lien; als der Phalaris, Siero, . ; 
lue, Dionyſius ꝛc. I. | 
IL Die mancherley Voͤlcker: als Roͤ⸗ Seton 
mer, Griechen, Vandalier, Grientaliſchede older 
eT Saracenen, Normaͤnner, Teut⸗ 
e ꝛc 
III. Die Normanniſchen Koͤnige von GH | 
lien waren: Gw 
Rogerius I. Graf von Sicilien und Herzog 
von Apulien. 
Rogerius II. ech von Sicilien 1102. 
von Neapo 


p L ‘Sinig 5 Sieilien. 
à Wil 
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Tancredus Nothus. re 
Wilhelm III. welcher vom Kayfer Sein⸗ 
rich gefangen wurde. 
ien D IV. Die Könige aus verſchiedenen Ländern, 
nen fäi i⸗ 1) aus teutſchen Saͤuſern. Kayſer Seinrich 
an ent, V hatte die Conſtantia, eine Tochter des Wil⸗ 
fe helm I. zur Gemahlin. Sie, und mithin br 

Semahl, bekamen Sicilien. Die nach der Con⸗ 
ſtantia folgende Koͤnige waren Sriedrich II. 
Roͤmiſcher Kayſer. Conrad IV. Romiſcher 

Kayſer. Manfred, ein natuͤrlicher Sohn des 

Friedrichs III. Conradin ein Sohn und Er 

be des Kayſers Conrads IV. wurde zu Meapoli 
öffentlich enthauptet. | 

ans „ 2) Aus dem Haufe Anjou. Der Pabſt Ur 
A ban! V. hat bie beyden Sicilien, dem Carl von An⸗ 
DE its jou, verehret, da er fie doch nicht verſchencken konte. 
An unter dieſem Könige wurde die Sicilianiſche 
HDVieopeer gefpielet, da 8000 Franzoſen nieder e 
macht worden. Das Haus Anjou verlohr Si⸗ 
eilien und behielt nur Strapoti, Einige Koͤni⸗ 

ge haben wuͤrcklich regieret: als ö 
"ws, Carl, I. Cartii Robert. Johan⸗ 
nal. Carolus Parvus. Ladislaus, 

Andere haben nur den Titul gehabt: als 
Ludwig J Herzog Ludwig II 
von Anjou. Benatus. 
Ludwig II. n 


D D 


3) Aus 
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4) his Gate Petrus III. König vong?ts..- 


Spanien, 
Exo onien, nahm Sicilien darauf in Let ` Ei 


Ihm n b stg 
gg e ger dinand II. T 
Ge i | tholieus. 
Petrus. Carl V. Ss 
Ludwig. Dbilípp I, | , 
: tibi II. Philipp II. 
Maria. bb EUM CD: 
Martin. bilipp IV." M 
.. SerbínanoT. Carl VI. 
en, phüpov. 
Johann oh aus ver 
4) Aus a tb Häufern: als „ | 
a) Aus Savoyen, Victor Amadeus. NM. 
b) Aus Oeſterreich, Carl BVI. 48) Sien, 


e) Wieder aus Spanien, Don Carlos, Fand 
nach ihm fein Pring, Serdinand, ſeit 1759. 


15. Fr. Trennt einige Veränderungen der Republick 
Venedig. 


A. Es haben die Paduaner im seen Sic Dod 
den Grund dazu geleget, als fic vor den wuͤtendenunter 
Sunnen auf diefe Inſul flohen; und die flüchti⸗ 
gen Römer 3c. fie bis gegen das gre Jahrhundert 
vermehret. Man mercke alſo die Regierung. 

) Unter den Burgermeiſtern und Cribs: turba 
nis, bis 700. een 
) Unter bet Monarchie der ‘Sith, wil; der m 
chen 1171. ein Rath von 240 Perſouen an die n vec 
Seite geſetzet wurde. Daher 


3) Unter 
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2 3) Unter der Demoeratie, von adlichen und 
Ku bürgerüchen Gliedern, bis 1297. Endlich 


^y age 4) Unter ber Ariſtoeratie, da zu den Stellen 

Gë tie, ^ im Rath, nur bie Ablichen, Heu, ernennet 

wurden, war 

c blübet. a) Ein blühender Zuftand, da fie 139 Jahr 

g vom Marino Moroſini an, die biutigſten 
; Kriege wieder Genua geführet, bis 1473. 
t) wat b) Eine abnehmende Macht der Republick, 
ab. mit dem Ende des 15 Jahrhunderts, da die 
Portugieſen den Weg nach PIRA une 
deckten, bis jezt. 

$2) Von 16. Fr. Was iſt mit Genua vorgefallen? 

Senna. A. 1) Ihre Schickſale unter den 9 
Carthaginienſern, Römern, Oſtgothen ꝛc bis 
es 670. von ben Longobarden zerſtoͤret wurde. 

2) Unter den Roͤmiſchen Rayfern, Ways 
laͤndern und Sranzoſen, wo fie bald ihre Greys 
heit behaupteten, bald gedemuͤthiget wurden, bis 
ſie endlich 

3!) Ihre voͤllige Sreyheit und jezzige Verfaſ⸗ 
fung; durch den Andr. Doria 1528 erhielten, 
da, nebſt den Dogen, die e vom Adel 
E 

Le Es fehlt noch die Deen 2: , 

Së, 128 Ye Ich habe fie ſchon bey der Hiſtorie mit ans 

ge 


1g. Fr. wie waͤre das n Eönigliche Save 
Ww ou Sardinien vorzuſtellen 
logie. 2 Durch folgende Soie Tabelle, : 


20. ( 
a 


‚Earl 


| 


“¢ 


177 
) voit Gardiitien, 


won Italien. 


Carl Emanuel . M. Herz von Savoyen, geb. 1162. ft. 1630. 
Mector Amadeus J. 9.1 N. Herz. v. Gav. 1630. ſt. 1637. 
OCS —jm— — 


Carl €mauuel l. 
geb. 1634. ſtarb 1675. 
— —— 


2 Vietor Amadeus 11, 
‚geb. 1656. toit. i. Sic. 17 13. Koͤn. i. 
d. 1778. tef 1730-fl. 1732. 
rae ed —— — 


E a: Eman Biere 1701: i4 


„FFF 
Emanuel Philibert Amadeus, 
j geb. 163 i. f. 1709. 
Ludwig Thomas, 


Graf Sache geb. 1658. 
$E 1702. 


1». Maria Adel, Mar. foufe ' 


Thomas. gram, Pr. v. Carignan, geb. 1596. Le — 
Eugen Moritz, Gr. Soſſons, 


geb. 163 .f. 1673. 
Dei eg 
, 


dime $t. n. 


Anna Victoria, geb. 1683. Ge 


m. Joſe d, 
I. bei Chriftina oa altis heit, g. 1685. bom geh. DIN: von —.— Haufen, Reichs⸗ x E 
graf v. Sultzbach ‘ff, 1712. 1688 ou. Feld verm. 17 
2. Polyxena, p 7 7 75 Span. Gäng 
ke . 61600 eſſenrheinf. T ft. 1714. 
b. an zb 17 55 Catls, : 
>. b. Lothr. SÉ Ten, er S 
Vietor mie ci, erz. Clestora ‘Maria Maria’ Carl Grant, Herz Maria Margar Benedietus Mauris 
von Savoyen, geb. 1726. ‘Maria. Louiſe Felieitas von Aoſta, geb. retha Victoria, tius Maria, Herz. 
Gem. mum Antein. Ferdimanda, Therefin, Gabriele, g. 1730. 1738. ftarb geb. 1740, von ab Lai, geb. 
Phil. V, K. v. Sp T. v. 1750. g. 1728. g. 1729. ‘1745. “ff. 1742. 


1741. 


Bes a RE P ee, 7 ee» o DEEN 
Earl Eman, Ferd. Maria, g. 1751. Charlotte Eliſabeth, Mar. Louiſe, Mar. Ther. Maria, Viet. Em. Herz. Maur. Joſeph⸗ 


Prinz von Piemont. 


Ei Si Be 1753. geb. 1753. geb. 1755. 19. 1757, b. Aoſta, g. 1759. 


8 1762, i 
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A TH €icifien. e a 
18. Fr. EN möchte die genealogiſche Tabelle von Sicilien anion =. 


Philipp V. König von Spanien, f. 1746. 
Gem. 1) Maria Louiſa Gabriele, ri. von San 1714. 


: 2) Eliſabeth, Odrards II. Herz. von Parma T geb. 1592. 1692. 
Ludwig, g. 1707. Ferdinand VI geb. 1713. Kin. Carl, geb. 1716. 5. geft. 17 ds 35.8.0. Sp. 17 v. Sp. 17 
farb 1724. v. Sp. 1746. ſt. 1759. Gem. Maria Amalia Chriftina SC, 
` SBoln. Prinzeßin, verm. 1738. fl. 1760. 
EE m 55. 
23% 
Marin EI, Darin ufa Maria Clifab. Mario Marin gone, Philipp Anton, Eu 
geb. 1740. gab. 1742. geb. 1743. Joſepha, g. 1745. Gem. g. 1747. iſt — Prinz 
Aa - fl. 1742. ſt. 1749. g. 1744. Pet. Leop. M v. kraͤnklich. v. Aſturien, 1759 
Oeſt v. S 4. 
E Baby Seda Anton, - Gabriel "Anton, Maria Anna Anton e E Zaverind, 
geb. 1749. geb. 175r. König geb. 1752. Pn 1754 61755 1757, 
14 755. 


A 1750. Gate Sic. 1759. 
( 19. Fr. 
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20. Fr. Fuͤhren die pábfte auch, Wappen? 
Im Schilde Dro ein jeder fein Geſchlechre 

Wappen. Oben ruhet die dreyfache Krone, 29, 

binter welcher ein ſilberner und goldene ri) pads, | 

Schluͤſſel liegen, wie ein Andreas = Creutz, als 

das Zeichen der Pabſtlichen Wuͤrde. 

21. Fr. Wie ſteht das Wappen von Savoyen und 

Sardinien aus? 

A. Das Wappen von Savoyen iſt ein fi REN 
bernes Creutz im rothen Felde. Sardinien ek 
aber führer im filbernen Felde ein rothes Creutz 
mit 4 in die Winkel geſetzten Mohren⸗ GE 
mit fübernen: Binden. 

28. Fr. Welches Wappen führet Sicilien? 

A. Man findet zween zuſammengeſetzte Schil⸗z) Sicilien 
de. In dem erſten Schilde ſind zehen goldenen) Taped, 
Lilien (3.4. 3.) mit einem Turnier: Ärsgen 
im blauen Felde wegen MNeapoli. Der andere 
Schild iſt durch einen Andreas ⸗ Creutz Schnitte) Stellen 
getheilet. Oben und unten find 4 rothe Pfaͤle, 
im goldenen Felde. Zur Rechten und Lincken, 
zwey ſchwarze Adler im fübernen Felde, ad : 
Sicilien. TNT 
23. Fr. Sind noch einige Wappen da? 

A. 1) Das Toscanifche hat 6 Kugeln, im 
goldenen Felde, welche SS (inb, ei GH 
oberſte, welche das koͤnigliche Franzoſi ſche ap: 
pen fuͤhret. ch. 

2) Das Modeneſiſ iſt ein ſüberner ge⸗ 
kroͤnter T im blauen Felde. éi, 

ann T 8) 


bag 
BL 
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3) Die Republick Venedig hat den ge à o 

Eden ten guͤldenen Loͤwen, St. mad 2 fi ` 

Zum, 4) Genua aber im filbernen Felde ein ro⸗ 

em St. Georgen ⸗ Creutz. 

x Wie heiſſen die päbftlichen Ritter? 
Gas, 1) Die Ritter des heiligen KC in 
om Saria zu Rom, vom Innocent III. 1198 gee 
Babe macht. Sie tragen ein weiſſes grodifecfigees Patri⸗ 
archen⸗ Creutz. 

2) Die Ritter von St. Maria zu Loretto 
vom Sixtus V. 1587 gemacht. Sie haben das 
Bildnis dieſer Maria zum Zeichen. 

, 3) Die Ritter von der Lilie, hat Paulus tif; 
` gend, und ihnen eine himmelblaue Lilie in 
einem goldenen Felde, gegeben. Und andere mehr, 
die, zum Theil, ſehr herab gekommen ſind. 


25. Fr. Sind CR einige Ritter: Orden von Sich 
lien zu merken? 


ye — A. Der Anoten unb Argonauten⸗Or⸗ 
Sicllien. den iſt ausgegangen, aber der König Carl, ſtiſ⸗ 
tete 1738 den heiligen Januarü Orden. 


a6, Gt. Sind noch einige Ritter? Orden in Sardi 
diea. Kä merkwuͤrdig " 


A. Ja. 1) der Orden de Annunciata, vom 

Graf Amadeus VI. 1362 geſtiſtet. 
2) Der Orden de St Maurice, vom 
Amadeus VIII. ‚geftifter; Bär 3 Galeeren wider 
e die Tüͤrcken. on 


TE Sehlen nicht noch einige Ritter: Orden? 
i E A. Ich will fie nennen: 1) die Venetianet 
haben ie den Orden des ‚heiligen — 1 5 
eichen 


— 
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Zeichen eine goldene Kette mit einer groſſen 

Schaumuͤntze ift, und b) der Orden der Con 

ſtantiner Ritter, welcher an einer goldenen 

Kette ein Creutz traͤget. | ae 

2) In Toscana, der Orden des heiligen Ste:s) von 

EN? der 1561 zu Stande kam, und 3 Clas Toscana. 
n hat. a 


3) Der Orden zu Malta, ift unter dem taz den 
men der Soſpitaler, im 1iten Gac. entſtanden Raug. 
zu Jeruſalem, und wurden auch Johanniter, 

1308 Rhodiſer, und 1529 WValtefers Rir- 

ter genennet, ſo aus 8 Zungen beſtehen. 

22. Fr. Wie ſiehts mit den Fruͤntzen in Italien aus ? VI. Nur 
A. Es hat faft jeder Staat feine eigene Mun ⸗ mismatie. 
ten; wir wollen daher, um Weitlauftigheit zu 
vermeiden, nur einige der vornehmſten bemerken. 

1) Römifche: Man rechnet in Rom nach 
Secudi, Giuli oder Paoli und Bajochi. ) Römis 
4) Von Kupfer hat man Denari, deren 4 bey ſche il 
nahe einen pf. machen. Quadrini, davon be ` 
fragen 8, 4 pf. 1 Bajacho gilt 4 pf. b) Von 
Silber: 1 Gazetta, etwas über 5 pf. 1 Groſſo 
1 gr. 8 pf. 1 Giulo oder Paulo, 3 gr. 4 pf. 

1 Seudo moneta oder eorrente, 1 Rthlr und 
etwas über 6 gr. c) Von Gold: Spaniſche 
Piftolen zu 4 Rthlr. er gr. Eine Italiaͤniſche 
Piftole gilt einen Giulo weniger, als eine 
Spaniſche. 12 Abi 

2) Piemonteſiſche: a) von Silber: 1 Sol⸗ 


do, etwas über 4 pf. 1 Lira oder Pfund, 7 Ne 


1 Ital. Silberkrone, 1 Rthle. 12 gr. ein Mans 
uio 1 M 3 ländifcher 


kaniſch 


ge ynentbig 


~ 
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ländiſcher Silippo, 1 Kehle. g gr. b) Von Gold 
1 Ducat Se, ato, 2 Rthlr. 12 gr. Gaz 
voyiſche Piſtolen gelten etwas mehr als bie übris 
gen Jtaftänifchen Piſtolen, nemlich 4 Rehle, 14 
gr. 1 Louis d oF und Sponiſche ZE 4 
Rrehlr. 16 gr. 1 
3) reapolicanighe Man vd daſelbſt 


io "e Carlini. Die gewöhlichſten Arten der 


‘angen find folgende: a) von ee CN man, 
X Guatrino, etwas über 1 pſ. b) Von Sil⸗ 
ber: 1 Grano macht 3 Guatrini, oder J pf. | 
1 Carlino macht 10 Grani, oder A agr. 1 Co | 
ro, 2 Carlini, oder 8 gar. 1 Ducato, 5 Ta: 
ri, oder 1 Rthlr. 16 gr. c) Von Gold: 1 On⸗ 
gato, 4 "rie, 4 gar. 1 dechino, 4 Kchlr. 8 
gar. 1 Spaniſche Piftole, 8 Rihlr. 
ige 4) Denedigfche: Man ehnetdafitnad 
Ducati und Großi correnti; oder Lire o 
Soldi di piccoli; es iſt diefes lauter Courants | 
Geld und von dem di banco ſehr unterſchieden. | 
Die gewöhnlichen Müngen find: folgende: a) 
von Kupfer: 1 Soldo, gegen 2 pf. b) von Sil⸗ 
ber; 1 Caſſetti, 4 pf. 1 Groſſo thut 1 gr. und 
etwas über 2 pf. ferner hat man Lire, deren 5, ' 
nach unſerer Müntze, 16 gr. betragen. 1 Du⸗ 
eato eorrente, ſo von Süber iſt, 19 gr. orf 1 
1 Dueaton, 1 Rthlr 3 gr. 1 groſſe Silberkro⸗ 
ne, 1 Nthlr. rr greece) von Gold: 1 Ongaro, 
oder Ducaten von Gold, 2 Rthlr. 2 gr. 1 Fee g 
D H Seege s Lage 10 bis 12 gr. 

1 Dop⸗ 


MN 
LT 


Leen Voloker: Helvehier, Alemensaer Burgund: 
Es ‘Clodovaus499.- E SE) 


LEES 
Gear, get SE 7307. 
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Doppia di Denetia, » ober Soe Diffote, 
3 Repir. 21 gr. ëmm 

5) Genueſicche: a) von Kupfer: 1 Dena 

ro, der ste Theil von 1 pf. 1 Soldo Ga gs 
b) von Silber: 1 Lira 3 gr. 2 P pf. 1 Stuͤck 
von Achten, gilt 5 Lire oder re gr. 1 Scudo 
d'argento, 1 Rthlr. 1 Scudo di cambio efe 
was über 12 gr. e) von Gold: 1 Seudo doro, 
1 Rthlr. e gr. 1 Doppia di Spagna, 2 Rebl. 
13 gr. 1 Doppia di Genoua, 2 Rehle. 12 gr. 
I Doppia de 2 Kehle. 12 gr. 4 vf. 


XIX. Die Charte von WI ME 


Schweiß. Num. 1. 
1. Fr von der Schweitz wollen wir in der Geo⸗ Schwei. 
graphie durchgehen? eograe 


A. Den Namen, welcher von dem Tasten N 
Schwein, ober den Vitern, woraus Schwi⸗ We 
tern entſtanden, abzuleiten iſt ia 
8. Fr. Was gehöret ſonſt dazu? z 

A. Vornemlich die Graͤntzen. Es singe Gri 
aber die Schweiß 
; 85 Mitternacht und Morgen an SN 
ano. 

Gegen Mittag, an Italien, fondet an 
die Alpen. 

Fake Abend an Franckreich. 

3 Fr. Sind groffe Fluͤſſe in der S T 2 Gerd 

e die Aar, der Inn und dera) go, 
E 9 4 Rhein, 
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$ Rhein find die gröffeften, Die Boden» Gem 

BEN fer⸗Zuͤrcher „Lucernerſte x. ‚gehören aud) zu 
es Gewäflern, hu 

i (t die Schweitz ein feb groß Band? Eh 

$ Griff. "hg Man giebt die Länge auf fe de Breite 
f auf 30 Meilen an. 

o S m bet: wol die, pen aus riefen 


d enge E) ue i vielen Theilen. Wir wis 
Ga, uns dieſe Theile folgendergeſtalt bekannt machen, 
' . baf wir ſehen 1) was die Eid genoſſen ſchaſt, oder 
die eigentliche Republick Schweiß; 2) was die 
Unterthanen, und 3) was die Bundesgenoſſen 
vor Sand und Städte haben. e 
1) die Gin, Fr. Was gehoͤret zur Eidgenoſſenſchaft; a 


zl A. Drepzehen Landſchaſten, die man Cantong 
Jin 13 nennet: als da i 


Gu, 3) Der Canton Bern, davon haben bie 


Schweizer die Städte Bern und Ar⸗ 
burg x. Die Sranzoſen aber . 
ne und ver dun 2e, 


| 2) Der Canton Frey⸗ 9) Unterwaldtn 
Wa" 1 55 Srey⸗ ne , 


antz. 
e De 3) CR 10) me wo Als 
che Namen. 4) Baſel. torf. 
. eee 11) Schwein. 
6) Burch. 12) Glaris. 
a) ane... Sin 13) Appenzell, 
) Luceen, Der ZO? beſte 


thdte führen eben * men 
A 7. ^ 
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Se Fr. Was rechnet man zu den Unterthanen? 

A. Man findet einige, die liegen a) gegen Pets 
Sranckreich zu, nemlich pos vier Vogteyen: a. ge B 
Segen Gran Granſee, Mlürten, Sram 

b) Gegen Italien zu, bie Ware Val b. gegen 
Brenna, Riviera, Bellenz, Vall Maggia, Italien. 

Locarno, Lugano une Mendreſio. 

d Gegen Ceutſchland zu, find das Rhein⸗ 9, Lët 
thal, die Vogtey Bams Die freyen Hem: i land . 
ter ee Bern und $ürd. Die Graf⸗ 
alt Baden und Sargans. Das fand Ga⸗ 

(tet, die tandfchaft Thurgau und einige Flecken 
und Städte, 


8. Fr. Die Bundes genoſſen wohnen: Wo? die Bun⸗ 
A. 1) e Waliſer⸗Lande, wo Sitten und Pesgenoft, 
St. Mor fers and. 


2) In Graubünder Lande, wo vielerley Ps rtu 
zu mercken; Es ift a) die Republick der Grau: a de Sept 
buͤnder, fo aus 3 Theilen beſtehen. Es ift der blick, 
graue Bund, der Bund des Gotteshauſes, 

der Bund der zehen Gerichte Es ſind aber 
b) auch die Unterthanen der Graubaͤnder, died) unter 
in den Grafſchaſten Claven und Worms wa" 
in dem lande Valtelin wohnen. 
3) Aud liegt bier herum die Stadt Gt. Gall, e singe: 
Rothweil, Müͤhlhauſen. BH, 
4) Das Bisthum Baſel, die Stadt Biel. Ste, 
) Das Fuͤrſtenthum Neufſchatel oder¥ Zen H Bau Si 
burg, wo Valangin und Neufſchatel. Die 
Stadt und Republic Genf, und die Orafſchaft 
Toggenburg. j 
N 985 
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2 PRA Fr. Die Perioden von der Schweiz würden ſeyn? 
molo. A. Fünfe. I. Die dlteften Voͤlcker: als bie 
Vile Selvetier, Gallier, Römer. Darauf fam 
das meiſte efti) an Burgund, hernach an 
Franckreich Sac. V. Alſo haben wir i 
2. wu II. Die Srantzoͤſiſchen Rönige von Chloe 
Bi $3 dovaͤus an, bis auf Carl den Dicken, zu mer* 
felae. cken 499 bis 912. Andere rechnen nur bis auf 
Krane. g Ludwig den Teutſchen 870. da der groͤſte 
Theil von der Schweiß, an das Teutſche Reich 

kommen iſt. Doch blieb es nicht lange dabey. 

Es entſtunden in der Schweitz zwey Koͤnigreiche, 

a, die 1fte, das Arelatiſche und Burgundiſche. Da aber 
der letzte Arelatiſche Koͤnig Rudolph III. 1032 
; die ate ſtarb; ſo kam unter dem Kayſer Conrad II. die 
Schweiz wieder an das Teutſche Reich. Alſo 
haben wir ; 

teutſche TIL, Die teutſchen Ranier, von Conrad II · 

Kayſer. bis auf Albert T. von 1032 bis 1260. 

4. unter IV. Der Bund der drey Waldſtaͤdte. als 
den Bun⸗Schweitz, Uri und Unterwalden, von 1260 
bis 1307 durch den Werner von Stauffacher, 
Walter Suͤrſt, und Arnold von Melchthal, 

deren Freyheit Heinrich VII. beftätigte, Da 

ei unter V. die Eidgenoſſenſchaft recht zu Stande 
wie” kam, und die obigen 13 Cantons nad) unb nach 
Gath in ein genaueres Buͤndniß traten. Daher 1648, 
in dem Weſtphaͤliſchen Srieden bie Schwei⸗ 
Ser für ein freyes Volck erfläret wurden. Dies 
d Spit baten fie bis ër erhalten. a 

IO 
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10. Fr. Da nach der Genealogie, bey der Schweiz, Gage 
nichts | ſonderlich vorkommt, ſo zeige man mir DeralbicA 


noch, aus der Heraldic das Wappen? bo das 

A. Das Wappen (ft auf dem Kupfer deutlich Eom : 
zu ſehen. Es ſind 13 Schilde, nad) der Sta b 
der Eidgenoſſen. : A) punt 

Der 1fte Schild ift ſchreglincks scit jo fick, wa 

‚Silber, halb blau, wegen Zuͤrch. Zürdh, 
Dir ꝛte hat einen goldenen mit einem diis gen 

zen Löwen beſetzten rothen Schregbalten, 

im rothen Felde, wegen Bern. 

Der gte iſt gert, 2 Silber und bie 2 we 3. Lucern. 
gen Lucern. d 

Der Ate, ein cst Biffels- Nopf mit 
rothen Hörnern und Ring durch die Naſe, im . Re, Y 
goldenen Felde, wegen Uri. 

Der ste, ein ſilbernes Creutzlein, oben im ead 
lincken Windel ſchwebend, im rothen Sube, mo^ " 
gen Schweitz. 

Der ste, ein mit boppetten Schließblat ver-, unter; 
ſehener Ring, deſſen Hälfte oben Silber, un: walden. 
ten roth, in einem roth und Silber pmo 
Felde, wegen Unterwalden. 

Der 7te, ein blauer Querbalcken, nf fi», gun. 
bernen Felde, wegen Jug. 

Der gre, ein ſilberner Pilgrim, im rothen . tee, 
Felde, wegen Glaris. 

Der gte, ein ſchwarzes Sutteral zu einem 
UB, gem im fübernen Felde, wegen? Safe. 

aſel 


R Der 
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0 gu» Der tote, oben ſchwarz, auf einem Silber 
wu. geſpaltenen Schild, wegen Freyburg. 
Golo. Der 1 rte, ein oben roth, unten Silber ge⸗ 
än fpaltener Schild, wegen Solothurn. 
i — Der 12te, ein ſchwarzer, mit goldenen Hoͤr⸗ 
ii. nern verſehener aufgerichteter te im file 
bernen Felde, wegen Schafhauſe en. 

Der 1312, ein ſchwarzer aufgerichteter Bar, 
an e fübern Felde, wegen Appenzell. | 
B) Nebens Dice 13 Schilde find mit einem nt, ‘bie 
Dër, — vorzuftellen, bedecket. 

Sa eg 2 Hain ift von der Schweitzeriſchen Münte 
ener 
Min d A. Man rechner daſelbſt entweder nach Reiche, 
b thalern und Reichsgulden, oder nach ende 
Schweitzergulden. Anbey hat man noch 
Bazzen, deren 27 H 
Schillinge, deren 30 


Gtoſchen, deren 36 einen 
Plapperte, deren 47 Reichsthaler 

Kreutzer, deren 108 ausma - 
Nappen, deren 270 chen. 

Angſter od. Amſter deren 432 

Seller, deren 864. H 


Ein Schweihergulden thut 13 gr. 4 ch 
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XX. Die Charte von den, 


Niederlanden. 1 ; neg ud 


1. Fr. Was wäre noch ferner durchzugehen? * 


A. Die Niederlande find noch nicht da ge Name. 
weſen, welche dieſen Namen haben, weil ſie nie⸗ 
driger als Teutſchland liegen, und fonft Bel: 
gium Helen, 
à. 85 ren find die Stangen von den Lieder 


m 1 55 Mitternacht und Abend, iſt die b. oin 
Nordſee. 
Gegen Mittag, Lothringen, champagbe, 
Piccardie. 
Gegen Morgen, Teutſchland. 
3. $t: Wie heiſſen die Slüffe? 
A. Die Schelde, die Maas "T tof. age, 
bet Ke 
4. $t. JR von der Groͤſſe etwas zu mercken? 
Au. Die ſaͤmtliche Tiederlande ſollen 60 d. Grip, 
Meilen lang, 20 bis 40 Meilen breit ſeyn. 
uh (4 Es werden viele Provintzien darin fnt 
Es find 17 Provingien darinnen. Man e Eintheie 
Réi fie ein in bie to Geſterreichiſchen, und lung itt id 
in die 7 vereinigten Provintzien. 
6. Li welches find die y vereinigten? 
ende Br E NËT wo die Some à Die 
2. TE: wo . oer Sen Al murs 
terdam, Leyden, Delft, Amſter dam, Ser Ka 
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lem, Narden, in Suͤdholland; dam, Eg · 
mont und Texel, in Nordholland. 

3. Sriesland, wo Franecker, Sarlingen, | 
Sind od. 

4. Groningen ,. wo GeSningen, Dam. 

F. Ober ⸗Yſſel, wo Deventer, Coͤvorden. 

6. Geldern: wo DAR Nimwegen, 
Büren, Schenkenſchanz. 

7. Utrecht: wo Utrecht und Montfort. 

7. Fr. Welches find die auswärtigen Länder? 

3) dtu A. In Aſten haben fie etwas a) auf den Kis 
e I Cuncan, Malabar, Coromandel; 
Malaccs. 

b) Die Inſuln Ceylon, Sumatra, Java 
und die Moluckiſchen. 

2) In Africa: das Vorgebürge der guten 
Soffnung, und auf den Küften von Caffern 
und Guinea, gute Veſtungen und Colonien. 

3) In America: im noͤrdlichen, bie Inſul 
Curiſſo; im füdlichen, die Kuͤſte von Suri⸗ 
name. 

8. Fr. Gehoͤren die 10 öfterreicifchen Provingien 

B) die alle dem Haufe Oeſterreich zu? 
ZE Keinesweges: Franckreich, Preuſſen und 
ro 1 25 haben ſehr vieles davon. 
SE 9. $t Welches find die Provingien, und wohin 

oMänder ` gehöret j jede? 

dr A. x, Die Proving Artois , wo Areas 

und St. Omer, nebſt 

2. der Graſſchaft Slandern, $ wo Geevelins 

gen, 
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gen, Ren, Ryſſel, N Duͤnkerken, ` find 
Kc 

3. Ypern, Dornick, Gudenarde, Often, 
de, Gent und 10. 8 e, Oeſterreichiſch. Sas 
von Gent, Sulſt, Gluis, find Sollaͤndiſch. 

4. Sennegau, wo Cambray, Valencien⸗ 
nt$, Franz. Mons aber Oeſterreichiſch iff, 

F. Namur, wo Charleroy, Namur iſt 
ganz Oeſterreichiſch. : 

6. Luxemburg, wo Thionville Srangif ifch, 
Luxemburg Oeſterreichiſch. 

7. Limburg, wo Limburg 9: ſterreich f, 
Wid und Herzogenrode Holländifch. 

8. Geldern, wo Geldern Preußiſch; Rue 
remonde Oeſterr. Venlo Hollaͤndiſch ift; 

9. Brabant w) Serzogenbuſch, Ber 
gen op Zoom, Maſtricht, Breda, Hollins 
diſch; Bruͤſſel, Loͤr en, Mecheln und Ant⸗ 
werpen, Oeſterreichiſch ſind. Doch machten 
vordem, beyde letzte Städte, beſondere 9 
tzen aus. 

10. Fr. Wie ſtehts um die Perioden? 

A. Man machet VI. Perioden. I. Die m Corm 
teften Voͤlcker, als die Belgier, Roͤmer/ Zi 
Francken. 

II. Mancherley Serren, vor der Dereinis =: welt 
gung der Provingien, als da waren die Serzo⸗ iw 
ge vta Brabant, Grafen von Luxemburg, oder Vereinis 
tüzelburg, die Grafen unb Herzoge von Gel: gung. 
dern, Grafen von Flandern und Artois, Gras 
fen von "— und Seeland. 

III. Rach 
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Berechne: III. Nach der Vereinigung der 17 Provin⸗ 
zung. zen, die 15 36 unter Carl V. geſchahe, entſtun⸗ 
den mancherley Unruhen bis zum 12 jaͤhrigen 
Stillſtand 1609. In dieſem Zeitlaufe trenten 
ſich 7 Provinzen von den uͤbrigen 10 Provinzen 
1579, und wurden die vereinigten Niederlan⸗ 
de genennet. Zpanien bekriegte dieſelben. Die 
pres von Öranien [diten fie; Spanien 
emuͤhete fid) 1607 vergeblich um den Frieden, 
erhielt aber 1609 den 12 jaͤhrigen Stillſtand. 

Mit demſelben gehet eine neue Periode an. 


4 senis IV. Vom 12 jährigen Stillſtande 1609, 
jährigen , MR zum Weſtphaͤliſchen Frieden 1648. 
GC Nach Endigung des Stillſtandes brach det Krieg 
DE mit Spanien wieder aus, der mit abwechſeln⸗ 
den Glück geführet wurde. Zuletzt behielten die 
vereinigten Provintzen die Oberhand, und 
wurde im gedachten Frieden, für eine völlig ſou⸗ 
veraine Republick erkant. K 
wg V. Vom Weſtphaͤliſchen Frieden 1648, 
Beet bis zur A bſchaffung des Edicti perpetul, 
AA welches wider die Stadthaltetſchaft gerichtet 
fung des war) 1672. : Pr 
Ed. perp: Th pap 4% J aa m 
Als der Stadthalter Wilhelm II. 1650 flarh; 
beſchloſſen die gefamte Staaten 165 1; bie € (att 
halterſchaft unbeſetzt zu laffen: Die Proving 
Holland vertilgete, in dem Edicto perpetuo, die 
Statthalter ſchaſt auf ewig, Als aber " ER 
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publick 1672 vor allen Seiten ege wur⸗ 
be, wurde das Edict gänzlich aufgehoben, und 
Wilhelm II. bekam die Stadthalterſchaft. 


VI. Bon. Abſchaffung des Edicte 16729) von a 
bis auf jetzige Zeit 1764. E be Zi, 


1) Bon Miedereinführung der Stadt⸗ Un, 
halterſchaft 1672, bis zur allgemeinen sets 
Stadthalterſchaft 1747. de Stadt 


balter⸗ 
M II], weicher aud) nig von groß: Bim 
brittannien wurde, ſtarb 1702 ohne eben meinen 
womit die Stadthalterfchaft von € propin, Eih 
zen erloſch. Sein Teſtamentserbe, J⸗ 
hann Wilhelm Friſo, Erbſtadthalter donn 
Friesland, ſtritte mit Preuſſen uͤber di Hrav 
niſche Erbſchaſt, ertrunck aber kurz vor dem nd 
Vergleiche 1717. Sein Prinz, Wilhelm 5 
IV. Carl Heinrich Srifo, verglich (id) mit 
Preuſſen 1732. Dieſer wurde 1747, als 
Franckreich den vereinigten Niederlanden 
zu nahe trat, Stadthalter von einigen Pros 
vinzen; 1748 aber Erbſtadthalter, in 
männlicher und weiblicher Ante, von allen 
7 Provinzen. 


2) Von der allgemeinen Stadehelter⸗ b 
ſchaft 1747 bis 1764. Siche 

Wilhelm D. ſtarb 175 . Die verwittweteterſchaft. 

Den WE darauf die Stadthal⸗ HIE: 


terſchaſt, 
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terſchaſt, im Namen ihres unmuͤndigen 
au Prinzen, Wilhelms V. Sie ſtarb 1759. 
Seitdem fuͤhret die Vormundſchaſt, Lud⸗ 
wig, Prinz von Braunſchweig Wolſen⸗ 
buttel. Ihm iſt aus jeder der 7 Provin · 
i zen ein Ehrenvermund zugeordnet. 


n) Sift. 11. Fr! Sind nicht gewiſſe Regenten zu mercken? 
1 er : 9f. Die vielen Grafen und Berzoge in alten 
5) enn, koͤnnen hier nicht "angeführet werden. 
vum Rayer, au bie Niederlande meift gang 
t7 befeffen, find Maximilian I. and Carl V. Uns 
0. fer dem Spaniſchen Könige, Philipp, giengen 
a) ned der? Provinzen ab. e, haben nut 10 
Trennung Provinzen den oͤſterreichiſchen Kayſern zuge⸗ 
hoͤretz auch von den 10 find etliche von den Frans 
2 Prinzenzoſen abgeriffen worden. Die Prinzen von 
Mme" Oranien haben fid, in den vereinigten Nie⸗ 
derlanden, den größten Ruf und Ruhm eve 
worben, wie aus dem, was bey der Chronologie 
um des Zuſammenhanges willen, D anger 

Dër worden, erfellet, 


Tee 12. Fr. Wer iſt vou ee Prinzen von Oranien 
alogie. noch am Leben 


A. Dieſes fan die * MM at? Ta⸗ 
belle zeigen. 


"etant 


5 i “pon ben Seegen 5 : 


Johan u Wilhelm Friſo, , 
Er i GE und Erbſtadthalter in Frießland, 
b. 1687. ertrunck 1711. a 
— — 


. EEE Zr 
Anna Charlotte, Wilhelm IV. Carl Heinrich Srifo, — 
geb. 1710. SP 17113. Erbſtadthalter der 7 vrreintateusBrovinitn 1748. 
Gem. sterne, Erbpring ` 1751. Gem. Anna, George ll. von England, 4 in 
E von Badendurlad, — wurde Vorm. und Regentin, fl. 1759. 
— ——ÀM MÀ . ͤ 7 A r P 
Kee E E ae ens V. ips mE Dranien, 
ai , 1 1746. eb. 1 abt 
Gem. ead gi Srt vm Raffa: eet é , Er vg 
S Weilburg, verm. 1760. 5 
— U — ——— Un 
Georg Wilh. Belgiens, - Wilhelm Ludw. Carl. Ang. Mar. Carolina, 


6, 1760. f 1762, - E geb. 176. , geb. 1764. 


msc x Da en 
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13. Fr. Was führen die vereinigten Niederlande 
fuͤr ein Wappen? T5 
Vv) Herat; A. Einen goldenen zum Streit aufgerichteten 
iua. Löwen im rothen Felde, welcher in der einen 
2) Der Re Klaue ein Schwerdt, in der andern 7 Pfeile 
: Ader pr Dale. Von diefen find aber die befonderen Wap⸗ 
minem. pen jeder Provinz in den oefterseichifchen und 
vereinigten Niederlanden unterſchieden. 


14. Fr. Wie ſiehts um die LTiederlandiſchen Mun 
zen aus? SE g 


Mi A. In den Franzoͤſiſchen und Oeſterreichiſchen 
MEOH Niederlanden find diejenigen Muͤnzen meiſtens 
im Gange, welche in den Hauptlaͤndern ihrer 
Oberherren geſchlagen werden. Siehe davon 
Frankreich und Teutſchland. In den verei⸗ 
nigten Niederlanden und zwar beſonders in Ams 
4 ſterdam rechnet man nach Gulden, Stuͤvern und 
Deuts. 1 Gulden hat 20 Stuͤvers, x Stüver 
8 Deuts. Die vornehmſten wirklichen Mins 
zen find: 1) in Kupfer; Deuts, deren 10 maz 
chen 9 gute Pfenninge aus. 
2) In Silber; Holländifche Seiiver etwas 
über 7 Pfenninge. Schillinge zu 3 Gr. 7 bis 9 
Pfenninge. Gulden zu 12 Ggr. Gemeine oder 
Geeländifche Thaler zu 18 Ger, Lowenthaler 
zu 1 Rehler, Reichthaler zu 1 Kepler, 6 Gr. 
Silber Ducatons zu x Rehlr. 14 Gr. , 


| 
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3) In Gold. Holländifche Ducaten 2 Nihlr. 
18 Gr. SGoldne Pirsntonn ju 7 3iptr, XM ? 
19 Gr. 


XXI. Die Charte von Tenth gn 
[ a nd, Teutſch⸗ 


land. es 


1. gr. Was lieget in der Mitte der Charte? 

A. Teutſchland. Dieſen Namen Di ca), Gru 
von ben Teutonen führen’ Es wird auch das 2) Name 
heilige Roͤmiſche Doc? teutſcher Ber 
genennet. 

2. Fr. Deſſen Graͤntzen find? 

A. Gegen br Schleßwig arena 
Nord ⸗ und Oſtſe.. i 

Gegen Morgen? Preuſſen, Polen, Un 
garn. SES 

Gegen Mittag: Italien, die edes, 
und dag Adriatiſche Meer. d 

Gegen Abend: Srandreih, Lothringen, 
die Niederlande. : 

3. Fr. Die Gröffe von Teutſthland ig? 


A. Einige nehmen zur Lange 180 Meilen, e) Gr | 
und zur Breite faſt eben (o viel andere über ndi it 


mehr an. " 
OH 2 à 4 Fr. 
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4. Fr. Die vornehmſte Sluͤſſe werden ſeyn? 
o gu. A. 1) Der Rhein, 2) der Mayn, 3) die 
Weſer, 4) die Elbe, 5) bie Oder, 9 bie 
Donau. ! 


im, $n wee — von & Teuſchlend macht 


AL 


| ZC a daß man es entweder nach den zehn 
ben Kraiſen, in welche es ſonſt getheilet worden, durch⸗ 

gehet; oder fid) nach den Haupt» Gegenden viche 

tet, und fi fi bie Provingen heran machet. 5 


6. Fr. Die sehn eat aber find? mn AE. 
Machden A. Oben lieget der Ober; und Frieder 
Ke Gibbs ee. 

Zur Rechten: das Königreich Böhmen, 
die Marggrafſchaft Mähren, die Grafſchaft 
Glatz, das ſouveraine Herzogthum Schleſien, 
die Marggraf haft Lausnitz. à 

Unten: der Geſterreichiſche, Bayriſche 
und Schwaͤbiſche Rrais, . m 
Zur Lincken: ber murder. Ober Abend 
ſche und Weſtphaͤliſche Krais. ; 


Sn ber Mitten: der Fraͤnckiſche vais, 
Gan 7. Fr. Bie Theile Ba e ben Gegen 


2 Mad S den waͤren? 
nacht. ER ‚es "eeng finde war i 
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Herzogthuͤmer Pommern, (ſowol Vor, alg 

Hinter⸗Pommern) Mecklenburg, Sollſtein, 
Bremen und Verden; das Fuͤrſtenthum Oſt⸗ 

frießland, die Grafſchaft Oldenburg und 

Delmenhorſt. COS ape 


Gezen Morgen: die Maré Brander: ) Gegen 
burg, als die Alte Neue, Mittel: Uckermarck, Morgen. 
ſamt der Priegnitz und der Grafſchaft Ruppin, 

ferner die Lauonitz, Schleſien, Böhmen, 
Mareen A, 


Gegen Mittag: das Ertzherzogthum e 0 Gani! | 

ſterreich, die Sie Gi Steyermarck, Kites. 

Leg ; Cärnthen: Die Graſſchaſt Tyrol, 
chwaben. ijr e 


Herzogthuͤmer Berg, Cleve, Juͤlich, di "Met 
Ettzbisthuͤmet Mayntz, Trier, Toͤlln, nebſt 
dem Bisthum Baſel: die Niederpfaltz, der 
Sundgau, die Eifel, die Landgrafſchaft Ei 
u der Mitte: die Herkogtpümer Bayern, „) In det 
| 2¢. 


bisthum Salzburg. 


Das Sranckenland, wo die Marggraftpü- bgranfe 
mer Bayreuth und Anſpach: das Ertzbisthum land ze. 
Bamberg: die Bisthumer Wuͤrtzburg, og 
3 d gë t it Gi 
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da und Aichſtaͤdt: das Fuͤrſtenthum Coburg! 

die Graffchafe Limburg, Bobenlobe; Caz 
ſtell, enneberg ic. Die MO Nuͤrn⸗ 
berg, Rothenburg ze 


e) Heſſeu e. Die Landgrafſchaft Seſſen ſamt i Wertes 
rau, und die Graſſchaft Katzenelnbogen. 


) Meſſen Das Marggraſthum Meiſſen und die fant: 
zrafſchaſt Thuͤringen. 
BEE Das Ober⸗ und Chur · Sachſen. Se? 


D Master Das Hergoathum Magdebur bm bet 
"M. Fuͤrſtenthume Salberfibe t RM 


Drau Die Braunſchweigiſchen a e 
Kei? ſchen und Luͤneburgiſchen Sande. sch 
) file Das Bisthum Hildesheim und das roy 
eim ze. gan Sachſen⸗ Lauenburg. 


8. Fr. Es fehlen aber die Staͤdte el 


Vë e A. Es würde zu weitlaͤuſti ig fallen, Kë 
) 


Qu Lande die Staͤdte anzuführen. Unterdeſſen kan 
Seide | man 


MP n 
1. 


) Weil biefer Aufſatz zum BEE der Nl, Schulz in 
Berlin verfertiget worden, und man einen eg en auf 
ap von Teutſchland und der Ravfer s or e chon hat; 
[o hat man hier nicht weitläuftiger fe ler nur 

8 +4 lh vus M Zeuth fala eu pole 


leu. Die vornehm Su te kan 1 iani ma sen 
; ES ` S : 9 5 E meiſtens ege 
b angejeige 10 SN bad kurt ie, un a Abst 


un 
 " Gs, uan 10 f aden. 


p or 2. Rt 


man ſch die Städte wo dle vornehinſten ur⸗ | 


fürften des teutſchen idee, an fen CH 
deren a one Zuucht, , 


en at 


EN Ae Hör In s 


he erte bie Chui s eit ` 


A. Der Thörfürſt Jon maynz jus 
Mayns; von Sande zu Bonn; We ep Ga 
rg 


T von enburg, zu g 
achſen, zu Publ 212 a wien, 


Muͤnchen; von der Pfaltz, Le Manheim; N 
von Annos, um amnes: 07 o en, 


Die Ranfevlidhe Reſdend iſt Wien. dos 
Steen mercken wir . von ee qm 
aber Breslau. f 


84 


e Ko — Véi die a eee der somni, 


veto ae cone 

Se ur ry Serzoge reſiditen pe ume 

"malen qu Gotha, Weimar, trieinungey. n od 
Sen Coburg: ; th 4. 
Die Serzoge von Braunſchweig habenl 15 

ſchweig auch Wolfenbuͤttel; von Holſtein, zu x 
Riel, Diön, Gluͤcksburg, Auguſtenburg; von 
Mecklenburg / zn Schwerin und Eichten » von TY 

Würtenbergr zu Stuttgard, Oels. 


Die Ze von Sg, zu ep, 


reuth; von wé: 8 e T" d 
UE. 
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den Bader, zu Roftades von ee an 
flach, zu Durlach i} 


3) Laude Die Landgrafen zu Heſſen refi — 7 zu er 


Y 


stafen. ſel, Philippsthal, Rothenburg, Wan⸗ 
Ze Dormſtadt, Somburg. Mk 


Avften von Anhalt, zu Son, Coͤ⸗ 

3 T erbſt / Bernburg. a Lei 
M. Bee wo bleiben die Ers⸗ und EH pt 

A. Das kan ipt Name ſelbſt anzeigen: als bet 


gm und Ertzbiſchof von Salzburg zu | , von 


Biſch el Bamberg, m Bamb erg. 


12. st. was kan man bey Teuiſchland aus : 30 
ſtorie durchgehen 


e. 


UM Die Kömifchen Kapferi ‘Man fue : vom 


k p Kayſer Auguſt anfangen, und theils nach der 
d Ero St, theils nad) ihren Familien fie eintheilen. 
r 


1 3. Fr. wir wollen auf die Zeit ſehe und fragen; 
de guit was haben in den erften Jahrhunderten, nach 
aren u. Chriſti Geburt, für Rapſer gelebet? ö 


a Im erſten Jahrhundert bat gelcbet: 


e. 
„ 1) Auguſtus. 4) Nero. 
2 T Tiberius. pn 6) Galba. ` 
3) Caligula. E A 
En. E Elaudine. ` ^ ACT Vitellins, E 


ö ri^ Hm Lë d bs. 9) Slo 


. von Teutfhland 20% 
9. Slapius Een | 11) Dominitianus. 


ſtanus. i 
I o) Titus Pepe, E 
fi anus. 1 
i © im andern Jar eng à soe — 
j Ua. bon 1 Aurel, NER eg 
2) Ydvianus., ; Se 6) Pertinar. 
3) Antoninus Pins, 7) Julianus. 
hog hes 8) Severus überwindet 
fophus. den Peſcennius Niger, 
In deten E waren Biel £y 
piae «ul. 


1) Gavachlia u. NN rei Gallus. os 
2) Macrinus und 11) véier SECH 
Diadumenus. 12) Aemiſianus. 
3) Eliogabalus. 13) Valerianus. 
Alefander Sve, 1) Galienus. 


e eee 15) Claudius II. 
e) Meximinus. 16) Quintillus. 
) Balbinus und 17) Aurelianus. 
Pupienus. 13) Tacitus. 
k ) Gordianus III. 19) Slorianus. 
8) Dbilippus. ach Drobus. 

) Decius und 21) Carus 


Soſtilianus. 22) Pas 
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; 22) Numerianus u. 23) Diocletianus und 
m 20 ci en 
eur, waren beidniſche pg, . 


- N : init 
Im vierten dd GH 27 
Scheie Eonfiantin, Colo» Dote, ber zuerſt 
UMP. rus, u. Gal eris us. den Grient bekam. 
2» dat auch noch Heiden. ad) Gratlanus. 
1) Conſtantinis M. 12) Volentlan l. 
sta der wurde ein Chriſt. Magnus 
Uh "Devauffoigtenn id 14) Ébiebefias 2 
E Miktentiusl "ud Diefer theilte das 
Dua ee eee wieder in das 
SCT, 4) Maximius. Roͤmiſche u. Grier 
P ) Conſtantinus . chiſche Kaiſerthum. 
95) Conſtantius uud a) Arcadius bekam 


Conſtane. das Griechiſche; 
I Magnentius. 6) Honorius das 905, 
331 Julian Wipitote. miſche Kapſen hunt 
9) Jovianus. Supe 
i 1. 9 87 ene 
Im fünften Jobrbunbert,. 
) PN Ze 2) Valentinianus m. 
p sten SAT figi ` 3) ie M. 
: viui. 3 MAS 


d 
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4) Avitus 9) Glycerius. (a 
5). Majorianus. 10) Julius Nepos. 
6) Severus. 1) Romulus Mo⸗ 
5) Anthemius myllue Auguſtu⸗ y 
8) Olybrius, ThA, Rie N Diefer Ray ` 
fer ift na i endi bie Se gl d (ër ut 
brachen, ws ch (s. SÉ 39 Lë e mit der 
a im er ut man, i 

ati dn ‘bent ssi 7fen, gee  Saculo S we At ëm 
iH die Serbler, deren eng. Odo gebe Heruler. 
H f. WUDA 

Die Ëer SH ihr erſter König të ö 
Zen der legte Deſiderius . | 

Die seg deren ze Sur bu SBS 


Die ER oder die Srudthalker mögen € fm ` 
die Grlechiſche Kayſer in dem Theil von Italien den 
hielten, te fie eingenommen, und das Exar⸗ 
chat nenneten. Det erſte war "nr der 


letzte Eutychiue Dt os 
Im sten J bnt: A, C. 800. wb Kéi 
Kayferepum, wieder an. Wir werden e vie Zei us 
um m 


ſer jet nach den Familien mercken. techie E a en 


13. Fr. welche Familien kommen dope 6 
AT, wie Carolin iſche. Die Rapf fub: H p 
I y Carl I. M. 3 "d Ludwig IT Ki tegiers 


\ ) A ovi der an. $) Carl II., * oliu⸗ 
k c " ki ai Cavoloman. $3 Kong E 
3) Lothatius. Jp Ludwig fl mn 


viis st Bar ` Carl Ill. 


Z FT NET Wy 


E - ou Die XXI. Charte 
8) Carl III. 10) AndwigT Mon 
9) Zenulpbup, | | 800. 1a. 


tante Di & cki „Sa $ 4 
5r 55 Gei Dë Ga Bar d 


| 91 9 M e W. ds 
MM D E WE sane RES aus 
ea. | Schwaben ein 
3) Otto! „Gegen⸗Kabſer.) 
4) Otto II. g E einrich V. von 
SE e 1024 bis 1 125, 
: ch Heinrich II. von Darauf kam 
919. 1024, Es am Lotharius aus 
kamen wieder 4 Vobis bit 
ee als ^ die 
v» Conrad Il, ` Ce 
7 ind. Die Schwäbischen safe waren; 
bein R SC E 7) Conrad Së von 
2) Sriedri 1137 bis 1254. 
D 9900 Heinrich !. da das Interte⸗ 
"e — 4) Philipp. annum, oder die 
J) (Otto war aus Zeit, da kein ge, 
Braunſchweig.) wiſſer Kayſer war, 
95 Friedrich TI. ( einfielbis 1273. 


T ONG ede, 4. Die Rapfer, die aus vermiſchten, 
Ss, D eb yu gemaplet 1 als 


EQ i 1) Bu, 


: 
D v 


à von Teutſchland. 2 ½ 
a) Rudolph l. von | 2 carl w. aus a „ E 


j he pb vo e zelburg. 

e von Maſ⸗ 8) Wenseslaus und 
and. "7 
2) Albert l. ven Oe ei Rup ert aud der 

* ſterreich. à WS Pfulz. | = Ke 
3) Seweich vn. AP 16). Jo docus aus 
Auzelburg. Maͤhren. Ein Gegen- 
4) Ludwig V. von Kayſer Sigmund, 

Bayern. ſtarb aber bald, Von 

6) Srieotích III. von 1273 bis 1437. e ` 
Oesterreich. AR e 4 


f. Die Osferreichiihe Kapſer in ununter 4. Bes 
| bate Datum. 4 aie er bif. 
1) Albert II. war der 8) Matthias. EE 
erſte. Es folgten ^ 9) Serdinand II. 

a) Stiedtich Pav.) 10) Serdinand n 


3) Maximilian l. 11) Leopold 
4) Carl V. 12) Joſeph. 
5) Ferdinand I. 13) Carl VL gen 
6) Maximilian il. | 1437 bis 1740. 
725 Rudolph ll. Endlich find 
6. Die — — neuen Kayfır: 
2 Carl V II. aus 2) Stans I. aus ge 
Bayern. thringen. 


T 14. Fr. Mun folgte die Chronologie? e e 

A. Ich habe ſchon oben theils die Cul, un 
theils bey ben verſchiedenen Familien die Ar: W 

ihrer Wee angefuͤhrt. er 


ER "mp gus 


Ws le, Et ul 
5 Wie kan oan das ebend Bayfat Zeg Doreen machen ` SEN 


GR dée See E Ken 
S E Zort at geb ee 640.8 igh i63. t 2% E 


ZS 


KS 


| CR Som Son SH po pn, re [7.5 Sofeph, ` Gant VI. 
"e den ss : 82678. EE HM Baar, 91685. a fao. 
Sei Si SES Anna Charl. 9.1714. Maria Thereſſa, a Marta Anna, 
rz. von Lothk. g. 1712. Gene Gonvernant. d. Toſe. geb. 71 Gemahl e = zit 
1708. Kant, Stadthalter der St. 1745. refid. ſeit F anz I. Kayſer. nb. 
Pe Gemahl. Oeſt Niederlande 1754 J. Mons. Coadj. $ Kerg ch. 
— Hochmeiſter des Aw Sporen 1756. und ; ^ 
Teut. Ord. 761. zu Eſſen 1757 = = - Si 
Ta Er TE RR 


: = 
= UM 


BRET SS fers. ` 
CR Elif. Marina, Mar Carel. Joſeph, ge yn 1741. sree Siting gna: Eliſ. gutt Mun 
geb. 1727. geb. 1738. geb. 1740. Nom. Konig Sie: geb. 174. geb. 1743. 9.174 a Amal. 
ö 1. 74 dn e fi. 1747 Gem. Maria Hf Ser 1 $1746 
TOO s c4 Loniſe Herz. von Parma, : S 

UT Qf $t SORIA : Qe S a 


AE 3 EE Clif geb. T5622 1762. F — Gd 

13. 16. 
A tr 9.1745. uns 9.1748. p. CH Maria Maria Gerdinand, Mar. p AE Maximil. 
Sm, Mar. ei th gleich Mon briela, g. Joſep. Carol. geb. 1754. „gb. 1755. Ze, g. 
Carl III. K. v. Sp. T. à 1750. 9.1751 9.3752. : AT 
1745. v. 17642 : coni: 


$e 
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16. Fr. Nan wäre noch das Rapferliche Wappen V) Herak 

BL . 
A. Es iff ein ſchwartzer zweykoͤpfigtei 
Adler im goldenen Felde, welcher auf der Brut 
dermalen zween Schilde mit der Kayſerlichen 
Reichs⸗Crone bedecket traͤget. Der erſte iſt ein 
mit 3 ſilbern Voͤgeln beſetzter lincker 
Schregbalcken im goldenen Felde, wegen Los 
thringen. Der andere wegen Sloreng hat im 
goldenen Felde ſechs Kugeln (1. 2: 2. 1.) das 
von € roth find, die öberite aber etwas gröffer 
iſt, und 3 goldene Lilien im blauen Selde 
fuͤhret. KH 1 : a TES 
16. Fr. Ich möchte wenigſtens die Geſterreichi⸗ 
ſchen Ritterorden willen? . 
A. Es ſind einige ausgegangen, doch find noch b) Nitteß 
bekant: i) der Orden des guͤldnen Wee a E 
welcher 143 zu Brügge in Flandern geſtiſtet, 
in Spanien fortgeſetzet, und von Carl VI. mit 
heraus gebracht worden, bis Maria Thereſta 
ihren Gemahl 1741 zum Oberhaupt deſſelben 
machte. Am Andreastage wird das Toiſons⸗ 
feſt des wegen feierlich gehalten. 1 
2) Der Orden St George, vom Friede⸗ ? 
rich III. 1470 geng bald aus, wurde aber 1729 E 
in Bayern wieder errichtet. Er e p 
3) Det Orden des Sternenkreutzes, von 
der Kayſerin Eleonora 1688 geſtiftet, wovon 
die Kayſerin allezeit Zroßmeiſterin iſt. Das 
Zischen iff ein Kreutz mit 4 Sternen am 
ſchwartzen Bande.. ws 
KC 9 j 17. Fr. 
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wie ſiehts endlich um die Muͤn en in 
dume - poros pues di 
A. Sie (inb ſehr verſchieden. Wir wollen f fie 
225 den Krayſen bemercke: 

L In den obern Krayſen, als im grankiſchen 
Bayerfchen, Schwaͤbiſchen und Oeſterrei⸗ 
chiſchen Krayſe gilt vornemlich die ſogenante 
Rheinlaͤndiſche Waͤhrung. Dieſe beſteht in Gul · 
den, Kreuzern und Pfennigen. Wuͤrckliche Muͤn⸗ 
zen find. a) in Wien; Ducaten zu 2 Keble. 16 
Gor. Goldgulden zu 2 Rthlr. Species Reichs⸗ 

thaler zu 1 gthlr. 8 Sgr. Gulden zu 16 gr. Man 
hat auch halbe zu 8 und Viertel Gulden zu 4 Gat. 
Ferner Kayſergroſchen, einſache und doppelte. De⸗ 
i ver erftern machen $ zuſammen 4 Gar. ingleichen 
Kreutzer zu 35 Gpf. und Pfennige, deren $ auf 
4. gute Pf. gehn. b) In fiütnberg, Regense 
burg, Augepurg, Ulm ac. hat man noch auffer 
den Kayſergr. eine Landmuͤnze von Batzen, deren 
zweyerley find; gute zu 1 Ger, 4 Opf.; leichte 
zu 1 Ggr. und beynahe 1 Gpf. Man ‘ore auch 
halbe gute Batzen, die in "fpecie Bayerſche Sands 
muͤntze heiſſen, zu 8 Gpf. und leichte halbe Batzen, 
die ſonſt auch Albus oder Weißpfennige heiſſen, 
2 6 Gpf. und etwas weniges drüber. Es giebt 
erner Kopſſtuͤcke, und zwar gantze, welches eigent⸗ 

lich Afache gute Batzen, find und € Ggr. 4 Gof. 
gelten, und halbe Kopfſtücke, ji doppelte gute Bas 

ben ſind, und 2 Gar, 8 Gpf. betragen, 

II. In dem Nieder · und Ober⸗Kheiniſchen 
| boe und ſonderlich " Sranffurt no 

P t Wir 
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wird Rechnung gehalten in Reichsthalken Reew 
zern und Pfeunigen. Man hat a) im Oberrhei⸗ 
niſchen Krayſe ebenſals Sopfftüdfe, gute und 
ſchlechte Batzen und Kayſergroſchen. Die guten 
Batzen heiſſen gemeiniglich groſſe Petermaͤnnchen, 
die kleinen Petermaͤnnchen aber find nur der te > 
Theil von den groſſen und geſten sz Gpf. b) In 
Heſſen hat man die Heſſiſche Währung, ſo aus 
Heſſiſchen Albus, Pfennigen und Hellern beſtehe. *: 
Ein Albus gilt 9 gute Pf. unb deren 4 thun 3 
Gr. Die Pfennige find mit denen in Sachſen 
einerley; die Heller kommen mit denen leichten 
Pfennigen ziemlich uͤberein. c) Zu Coͤlln am 
Rhein hat man eine beſondere Rechnung nach 
Blafferten und Coͤllniſchen Albus. 5 Blafferte 
oder 20 Albus machen 6 Gar. Auſſer dieſen Coͤll⸗ 
niſchen Albus hat man noch Raͤderalbus, fo 1 
Kayſergroſchen gelten. Die Coͤllniſchen Species 
Thaler betragen 23 Gar. und beynahe 5 Get, - 
III. Im Weſtphaͤliſchen Krayſe rechnet man 
nach Reichsthalern und Stuͤvern, 22 Stuͤver 
thun 1 Gr. Ein halber Stuͤver heißt ein Fett⸗ 
maͤnnchen. Noch hat man Schillinge und Deute. 
1 Schill. gilt 3 Gar, und hale co Deuter In 
Oſtfriesland hat man Schillinge, Schaape, 
Stu ver und Witten. 1 Schill. gilt 2 ar. 8 Gpf. 
| 9 Schaape machen 8 Sgr. 1 Stüber 53 ober 
ñuſt fo viel als ein klein Petermaͤnnchen; 1 Witte 
etwas über Z Gpf. . " 
IV. Im Ober? und Niederſaͤchſ. Krayß 
rechnet man mehrentheils nach Rihlr / guten Gros 
3 » IM i (hen 


* 
* 
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ſchen and guten Pf. 1 Rchle. cut 24 Gye, oder 
288 Dt folglich 1 Ggr. 12 Gpf. Die wuͤrckli⸗ 
chen Species find Ducaten zu 2 äi, 16 Sgr. 
Spec. Thlr. zu r Rthlr. 8 Ge. 2 Drittel Stuͤcke zu 
16 Bar: 4 Stucke zu g Gar. Stuck zu 4 Gar. 
luggſeichen hat man 2 Gr. Stucke, Ge. Stucke, 
6 und 1 V, Stucke. Doch iſt von dieſen beyden 
Krayſen noch zu bemercken: a) in Oberſachſen hat 
man noch die Meißniſche Währung, nach welcher 
ein Meißniſcher Gulden 21 Gat. thut; wie denn 
auch die Schocke bey der Steuer was beſondete 
ſind: € Nen Schock thut 25 Rehlr. und ein Alt 
Schock 20 Gar. b) In Pommern rechnet mau 
tach Rtehlr. Marken Schillengen und Witten. 
Ein Rthlr. thut 6 Marck oder 96 Schill. oder 192 
Witten. c) In den Btaunſchweig⸗Lüneburgi⸗ 
ſchen Landen rechnet man auch nach Marien Gr; 
und Pf. Ein Rehlr, thut 36 Mariengr. und r Ma⸗ 
riengr. 8 Gpf. Die halben Martengr. heiſſen Mas 
thiers. Man hat 24, 12, 6,4, 2 und 1 Matiengr; 
Stuͤcke, ingleichen 4, a und : Pf Stucke Ein Mariengul⸗ 
den auf den Bergwercken wird zu 20 Mariengr. gerechnet. 
PEL GE unb GEN wird Rechnung gehalten in 
arcken, Schillingen und Lubſchen Pfennigen. x Marek 
banco (but 10 Ggr 8 Gut I Schill. thut 3 Gp. und 6 
Luͤbſche Pf. thun a gute. Man hat aber daſelbſt noch auffers 
dem Courantmuͤntzen von 32 16, %, und 1 Schillingen, 
ingleichen von 6 und ; Pf Stücken, (o um 16 pro Cent 
` ſchlechber find, als banco. e) In Bremen wird nach Rthlr. 
Groten und Schwaren ſchweren Geldes gerechnet. 9 Grote 


een nee e 


Iz 


lich ift noch zu mercken, daß ein Roͤmermonat, 
die Teutſchen Staͤnde dem Kayſer zahlen nët 
Kayſer⸗Gulden betrage. 
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